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Kreis Mitteldeutichland

Vr. 50. JahrgangDie erste öffentliche Sitzuns der Reparations konferenz

aag erste
laspars Eröffnungsrecie Fühlungnahme cier Delegationen

Deutschlands Standpunkt
zur Sankefſonenfrage

Hagag, 3. Januar.
Die erſte öffentliche Sitzung der Haager Schlußkonferenz iſt heute nachmittag um 5 Uhr eröffnet wor

den. Da es ſich offiziell nur um die Wiederaufnahme und Fortſetzung der im Auguſt vorläufig abge
ſchloſſenen Konferenz handelt, wurde die Eröffnungsſitzung diesmal nicht von dem holländiſchen Außen
miniſter Belagerts van Blokland eröffnet, ſondern von dem Präſidenten der geſamten Konferenz, dem

belgiſchen Premierminiſter Jaſpar.

h
ſchuf die Überleitung über die dazwiſchenliegenden
fünf Monate mit, ihren für die Haager Konferenz
bedeutſamen Veränderungen durch ſeine Eröff-
nungsrede, in der er erneut Dankesworte an
die en r Regierung als Gaſtgeberin richtete
und des ſo ſchweren Verluſtes gedachte, den auch die
Haager Konferenz durch den Tod Streſemanns er
fitten hat. Er begrüßte ferner als neue Mitglieder
der Geſamtkonfereng den franzöſiſchen Miniſter
präſidenten Tardieu, den deutſchen Finanzminiſter
Moldenhauer und den Wirtſchaftsminiſter Robert
Schmidt. Weiter die zum erſten Male im Haag er
ſchienenen öſterreichifchen, ungariſchen und bulgari
ſchen Delegierten

Mit der Rede Jaſpars war der hochoffigielle
Teil der Erxöffnungsſitzung beendet. Die Preſſe
wurde hinausgeſchickt und man begann ſofort mit
den eigentlichen ſachlichen Verhandlungen Nach dem
Bereits in der heutigen Sitzung entworfenen Per
gramm ſchlug Jaſpar die dine h de mit
ſonen vor einer Kommiſſion für die deutſchen
Reparationsfragen, der ſämtliche ain Youngplan be
keiligten Mächte angehören und deren Präſident
Jaſpar wurde, und einer Kommiſſion für die außer
deutſchen, ſog. Oſtrepärativnen, zu der g. be
ſonders die Oſterveicher, Ungarn und Bulgaren
zählen und deren a en Loucheur wurde.
(Adatſchi hatte dieſen Poſten aus perſönlichen
Gründen abgelehnt. Er will ſich anſcheinend für
Vermittlungen immer noch freihalten.) ann über
reichte der polniſche Delegierte Mrozowſki dem
Präſidenten Jaſpar eine Ausfertigung des deutſch
polniſchenLiquidationsabkommens. Er
ſagte, daß Polen im Auguſt das Schuldprotokoll nux
mit Vorbehalt unterzeichnet habe, daß aber dieſe
Vorbehalte durch das inzwiſchen äbgeſchloſſene Ab
kommen mit Deutſchland erledigt ſeien. Polen be
trachte dieſes Abkommen als einen Beſtandteil
des Youngplanes. Der deutſche Außenminiſter
Curtius beſtätigte zwar das Abkommen, betonte aber

egenüber den polniſchen Delegierten daß Deutſch
and dieſes Abkommen nicht als einen Beſtandteil
des Youngplanes anſehe, ſondern daß dieſes Ab
kommen ſeine Rechtskraft in ſich habe als ein be
ſonderes Recht für ſich ſelbſt.

Damit war die geſamte erſte Vollſitzung beendet
und es ſchloß ſich ſofort eine
Sitzung der erſten Kommiſſion deutſche

Reparationsfragen)
an. Auch hier zeigte ſich deutlich das Beſtreben zu
möglichſt ſchneller, alſo intimerer Arbeit. Es wurde

politiſche Bedeutung dieſer Frage iſt nunmehr die end
gültige Entſcheidung und Stellungnahme der Konferenz

notwendig geworden.
Auf deutſcher Seite wird die Rechkslage in der

Sanktionsfrage kurz folgendermaßen dargeſtellt:

Die 88 17 und 18 des Reparalionskapitels des
Verſailler Vertrages ſehen vor, daß im Falle
deutſcher Verfehlungen die Regierungen alle Maß
nahmen, die erforderlich erſcheinen, zu ergreifen
berechtigt ſeien. Artikel 430 des Verſailler Ver
trages ſieht ferner die Wiederbeſetzung des be
ſetzten deutſchen Gebietes für den Fall vor, daß die
Reparationskommiſſion deutſche Verfehlungen feſt
ſtellt. Demgegenüber erklärt der VYoungplan in
Abereinſtimmung mit ſeinem Geiſt und ſeiner
Verfaſſung in völlig unzweideutiger Weiſe im
Kapitel 6:. „Die Beziehungen der Reyarakions
kommiſſion zu Deutſchland hören auf. Damit
fällt derjenige Organismus, der allein eine Wieder
beſetzung der ehemals beſetzten deutſchen Gebieke
herbeiführen kann; ferner erklärt der Youngplan,
daß durch die feierlichen Verpflichtungen, die die

deutſche Regierung in dem JYoungplan übernehme,
alle Garantien, Pfänder und Kontrollen, die be
ſtehen oder entſtehen könntken, erſetzt würden.

Die Bekämpfung
der Korruption

Von Reichsminiſter a. J Dr. Schiffer, Berlin.

Wir entnehmen dieſen bedeutungsvollen Auf
ſatz mit Genehmigung der Schriftleitung dem
erſten Hefte des neuen, 35. Jahrgangs der
Deutſchen JuriſtenZeitung“, Berlin W 57,
des bekannten Zentralorgans des geſamten
Juriſtenſtandes.

Auf das verfloſſene Jahr hat ſich durch den Ber
liner Korruptionsſkandal noch zu guter Letzt ein tiefer
Schatten er Noch ſind die Vorgänge nicht völlig
aufgehellt. Aber ſo viel iſt bereits jetzt klar, daß es ſich
nicht bloß um Verfehlungen einzelner handelt, ſondern
um einen ganzen Perſonenkreis innerhalb einer
großen und wichtigen Verwaltung. Noch ein anderes
iſt klar: daß das Berliner Vorkommnis nicht allein
ſteht. Es iſt nur der vorläufige Abſchluß, die z. 3.
letzte Erſcheinung eines Fäulnisprozeſſes, der ſchon
ſeit langer Zeit unſeren Volkskörper verſeucht. Daß
die geſchäftliche Moral ſehr ſtark geſunken iſt, wird
nirgends mehr bezweifelt; und daß der Bazillus der
Unmoral auch auf das früher gegen ihn gefeite Be

amtentum übergeſprungen iſt, beweiſt die Kriminal
ſtatiſtik, die den Wahrnehmungen des Tages, ſie
ziffermäßig beſtätigend, zur Seite tritt. Was das für
unſer ſtaatliches Daſein bedeutet, bringt die Be

ründung des neuen Strafgeſetzbuches in folgenden
orten zum Ausdruck:
Ein pflichttreuer und lauterer Beamtenſtand iſt die un

erläßliche Vorausſetzung eines geordneten Staatsweſens. Die

amten el en efügen über die oſfentihen Hader, ihnen de Entſcheidung
Uber Vermbgen, Hreiheit, Leben und Ehre ihrer Mitbürger
anvertraut. Das Wohl und Wehe des Staates liegt zuetwem weſentlichen Teil in ihren Händen Die Shrenhefug
keit, vor allem die Unbeſtechlichkeit der Beamten bildet die
Grundlage für das Vertrauen der Staatsbürger, deſſen die
Staatsverwaltung für eine gedeihliche Wirkſamkeit bedarf
ſie bildet zugleich, einen Gradmeſſer für das Anſehen des
deutſchen Namens 8

Das Ubel iſt von der Allgemeinheit längſt erkannt,
ſeine Tragweite vollkommen gewürdigt, die Erregung
über ſeine neueſten Ausbrüche hochgradig. Sie äußert
ſich in empörten Deklamätionen und geharniſchten
Reſolutionen, in wohlmeinenden Mahnungen und
ernſten Drohungen, in boshaften Ausfällen der Witz
blätter und ſatiriſchen Couplets der Kabaretts. Aber
die Entrüſtung allein tut es nicht, und ihre Be
kundungen verpuffen ohne nachhaltige Wirkungen.
Man ſieht ſich deshalb nach ſchärferen Mitteln um.
Da die Behandlung des Geſchwürs mit der Salbe des
Wortes keinen Erfolg verheißt, ſoll es ferro et igni
beſeitigt werden. Man ruft nach dem Geſetzgeber, der
Poligzei, der Juſtiz. Die beſtehenden Geſetze, ſagt man,
reichen offenſichtlich nicht aus; alſo machen wir neue.
Zwar klagt man beweglich über die Hypertrophie
unſeres Rechts; über das Ubermaß von Behörden, über
die Uberzahl von Beamten, und man verhehlt ſich
nicht, daß neue Geſetze eine Vermehrung des Rechts
ſtoffes wie der Behörden und Beamten nach ſich zu
ziehen pflegen. Aber die byzantiniſche Verehrung der
Paragraphen lebt auch unter der demokratiſchen
Staatsform fort und zeitigt, wo immer eine Not ent
ſteht, den Schrei nach Spezialgeſetzen, Spezialbehörden
und Spegzialausbildung ihrer Mitglieder. Das nennt
ſich dann Verwaltungsreform.

Englancf betrachtet die poli
tischen Fragen afs eng
geregelt

Hagag, 4. Jan. In der Freitagunterredung
zwiſchen Tardien und Snowden ſoll, wie von eng
üſcher Seite erklärk wird, eine Ubereinflimmung
über die Konferenzarbeiten erzielt worden ſein.
Auf engliſcher Seite verkrikk man den Standpunkt,
daß die zweite Haager Konferenz ausſchließlich der
Reparafions- und finanzpolitiſchen Seite gelte und
ohne politiſche Bedeutung ſei. Aus dieſem Grunde
ſei der engliſche Außenminiſter Henderſon diesmal
nicht nach dem Haag gekommen. Die politiſchen
per werden als auf der erſten Haager Kon
erenz ſowie durch die eindentigen Beſtimmungen

des oungplanes geklärt angeſehen da der
Joungplan bekanntlich ausdrücklich den Forkfall
hen und Pfänder politiſchen Charakters

h die von t e onFereng vorgunehmende amtliche Feſtſtellung daß die
Befugniſſe der Reparationskommiſſion zur Feſtſtellung
deutſcher Verfehlungen auf keinen an der en
Hrganismus übertragen werden. Der

Houngplan ſieht ausdrücklich eine ſchied s gericht
ich e Entſcheidung ſämtlicher ſich aus dem

Houngplan ergebenden Streitfrägen vor. Hierdurch
iſt für die Zukunft grundſätzlich eine Regelung aller
etwaigen Schwierigkeiten geſchaffen worden. Dem
gegenüber ſcheint auf franzöſiſcher Seite die
Abſicht zu beſtehen, eine juriſtiſche Formulierung zu
ſchaffen, in der in allgemeiner Form erklärt wird, daß
die Befugniſſe der Reparationskommiſſion auf die
Jnternationale Bank übergingen.

Hie Ceutsche Aue n
n cer Sankktiensfrage
Haag 4. Jan. Die von der Haager Konferenz

beſchloſſene Einſetzung zweier Ausſchüſſe für die
deutſchen und für die Oſtreparattonen läßt zunächſt
noch nicht erkennen, wann die Sanktionsfrage
auf der Konferenz zur Verhandlung gelangen wird.
Das Protokoll der Brüſſeler Juriſtenverhandlung vom
Dezember enthält unter den auf der erſten Haager
Konferenz noch nicht geklärten Punkten ausdrücklich
die Sanktionsfrage. Hierdurch und durch die große

Der Verkehr als Wirtschaftsbarometer

Die Reſchsbahn im Jahre 7929
Steigerung des Gilter-, Rilckgansg des Personenverkehrs

Berlin, 4. Jan. Die Deutſche Reichsbahngefellſchaft veröffentlichte geſtern ihren Jahresbericht über
den Bekrieb der Bahn im Jahre 1929. Der Bericht ergibt im allgemeinen keine ungünſtige Lage der
Reichsbahn. Der Güterverkehr zeigt im verfloſſenen Jahre eine Steigerung gegenüber dem Vorjchre, ob
wohl er in den erſten Monaten des Jahres 1929 unter der Einwirkung des ſtarken Froſtes zurückgegangen
war. Auch die Ausgeſtaltung. des Güterzugfahrplans konnte angeſichts der ſtärkeren Anforderungen fork
geſetzt werden. Der Perſonenverkehr hat 1929 nicht ganz die Ergebniſſe des Vorjahres erreicht, bleibt aber
im Durchſchnitt nur Prozent hinter dem Verkehr von 1928 zurück.

Die Statiſtik der Betriebsunfälle im Jahre 1929 Jn den Tarifen ſind im verfloſſenen Jahre ver

daher ſofort vorgeſchlagen, daß zunächſt einmal die
Finanzexperten der ſechs einladenden Mächte den ge
ſamten Fragenkomplex der deutſchen Reparationen, des
Youngplanes in ſeinen Einzelheiten, durchberaten ſollen,
Um dann einen Bericht vorzulegen. Die kleinen Mächte
fühlten ſich durch dieſe Prozedur wieder ausgeſchloſſen.
Die Sprecher waren wieder, wie im Auguſt, der rumä
niſche Delegierte Tituleseu und der portugieſtſche Dele
gierte Ulrich, die beſonders die Beſorgnis ausdrückten,
daß durch dieſe Ausſchließung. der kleineren Mächte
dieſen nicht
Sorgen zur Debatte zu ſtellen. Jhnen wurde entgegen
gehalten, daß im Intereſſe einer Beſchleunigung der
Arbeit der Kreis der Beratenden ſo. eng wie nur mög
lich gehalten werden müßte. Man einigte ſich ſchließ
lich darauf, daß die Finanzexperten der ſechs einladenden
Mächte zunächſt einmal den erforderlichen Bericht ab
faſſen und ihn dann wieder der geſamten Kommiſſion,
alſo einſchließlich der kleinen Mächte, zu einer aber
maligen Beratung und Diskuſſion vorlegen, ſo daß die
kleineren Mächte alsdann Gelegenheit haben, ihre
Wünſche oder Meinungsverſchiedenheiten anzubringen.
Dann erſt ſoll der Geſamtbericht der Vollkonferenz über
reicht werden. Die engere Kommiſſion der Finanz
experten der ſechs einladenden Mächte wird bereits
morgen früh und morgen nachmittag ihre erſten
Sitzungen abhalten.

Erste Minisferunterredungen
Curtius-Tardien

Haag, 3. Jan. (TU.). Reichsaußenminiſter Dr.
Curtius hat heute, mittags gegen 42 Uhr, im Hotel
„Des Jndes“ dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Tard e u und dem Außenminiſter Briand einen
kurzen Beſuch abgeſtattet, der als Höflichkeitsbeſutch
bezeichnet wird. Ferner
Snowden eine kurze Unterredung mit Außenminiſter
Briand gehabt. Es handelt ſich hierbei um die übliche
m Fühlungnahme, die jeder Konferenz vorherzugehen

pflegt. e

die Möglichkeit gegeben werde, ihre eigenen

hat der engliſche Schatzkanzler

Betrieb geſahrloſer zu geſtalten.

zeigt ebenfalls keine weſentliche Veränderung gegen
über dem Vorjahre. Obwohl auch im vergangenenJahre die Reichsbahn von mehreren ſchweren Unglücks
fällen betroffen wurde, die eine Anzahl von Menſchen
leben vernichteten, beträgt die Zahl der bei Zug
unfällen verunglückten Reiſenden doch nur ungefähr
60 Prozent der Zahl der Verunglückten des Vor
jahres. Die relative Sicherheit des Betriebes hat alſo
re en Jm Zuſammenhang hiermit muß der
weitere

Ausbau des Sicherheitsweſens
bei der Reichsbahn gewertet werden. Die 1928 nach
dem Münchener Unglück angeordnete Unterſuchung der
Sicherheit des Reichsbähnbetriebes hat zu zahlreichen
Ergänzungen und Verbeſſerungen der Signal und
Sicherheitsanlagen geführt. Jn Bayern wurden auf
einer Reihe von Bahnhöfen die noch fehlenden Zentrali
ſierungen der Weichen und der Signalbedienung durch
geführt, beſonders auf dem Münchener Hauptbahnhof,
deſſen Betrieb bekanntlich den Gegenſtand zahlreicher
Angriffe gebildet hat. Jm ganzen Reichshahnbetrieb
iſt eine größere Anzahl abgenutzter Stellwerke er
neuert und, wo es aus Betriebsrückſichten geboten er
ſchien, für den Kraftbetrieb eingerichtet worden. Auch
die Ausrüſtung der Bahnlinien mit elektriſcher
Streckenblockung, die das Überfahren von Signalen
verhüten ſoll, wurde fortgeſetzt. Für die beſtehenden
Blockanlagen ſind Schutzmaßnahmen gegen betriebs
ſtörende Starkſtromeinflüſſe getroffen worden; auch
ſind veraltete mechaniſche Blockeinrichtungen durch
neugeitliche elektriſche Anlagen erſetzt worden. Die
Sicherung der Fahrſtrecke e en der Bahnhöfe
würde durch den Einbau von eichenzungenriegeln
und ähnlichen Einrichtungen ſowie durch die Her
ſtellung mechaniſch elektriſcher Fahrſtreckenfeſtlegungen
verbeſſert. Es iſt auch damit begonnen worden. in

einer nach neuen Grundſätzen geregelten Anordnung
die Hauptſtrecken durchweg mit Ausfahrvorſignalen zu
verſehen ferner ſind verſchiedene weitere Neuerungen
bei der Signalſicherung getroffen, die dazu dienen, den

eingangs genannten Rückganges des

kung hat daran feſtgehalten,

ſchiedene Anderungen durchgeführt worden. Wenn auch
der Normalgütertarif unverändert blieb, ſo ſind doch
verſchiedene Ausnahmetarife verändert, und zwar zu
meiſt erhöht worden. Für Vieh und einige Güter ſind
die Frachten ermäßigt worden. Bei den Perſonen
kariſen wirkte ſich die am 7. Oktober 1928 vorgenom-
mene Verminderung der Zahl der Wagenklaſſen und
die damit verbundene Neufeſtſetzung der Perſonen
karife aus. Als Ergebnis kann feſtgeſtellt werden,
daß die Reichsbahn die von dieſer Neuordnungerwar-
teten Mehreinnahmen auch erhalten Se Trotz des

eſamtperſonen
verkehrs iſt

die Einnahme für den Perſonen
kilometer geſtiegen.

Auch die erwartete Auswanderung in die zweite
Wagenklaſſe iſt eingetreten. Die Steigerung der Ein
nahmen aus dieſer Klaſſe betrug in den erſten acht
Monaten des verfloſſenen Jahres rund 52 Prozent.

Die Finanzlage der Reichsbahn kann daher im all
gemeinen als günſtig bezeichnet werden. Die Verwal

keine Ausgaben zuzu
laſſen, deren Deckung nicht ſichergeſtellt wird. Da ins
beſondere die Einnahmen aus dem Güterverkehr eine

ünſtige Entwicklung zeigten, war die Reichsbahngeſell
chaſt in der Lage, die durch den Schiedsſpruch des
Reichsarbeitsminiſters für verbindlich erklärte Lohn
erhöhung ohne eine weitere Erhöhung der Perſonen
tarife durchzuführen. Andererſeits mußte mit Rückſicht
auf dieſe Ausgabe eine ſtarke Einſchränkung des
Programms der Bauten und Beſchaffungen der
Reichsbahn vorgenommen werden. Für das Jahr 1930
hat die Hauptverwaltung dem Verwaltungsrat aller
dings einen Voranſchlag der ohne Fehlbetrag abſchließt, nicht vorlegen können. Da aber die Repara
lionsverhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſind und
ſich ſomit ihre Auswirkungen guf die Finanzen der
Reichsbahn nicht überſehen laſſen, iſt noch offen, zu
welchen weiteren Maßnahmen ſich die Reichsbahnver-

waltung entſchließen wird.

Dabei kann niemand behaupten, daß es uns an
Geſetzen mangelt. Sie zerfallen in zwei Gruppen,
je nachdem die von ihnen behandelten Verfehlungen
ſich im öffentlichen oder im Wirtſchaſtsleben, auf dem
Gebiete des öffentlichen oder des Privatrechts ab
ſpielen. Die Korruption innerhalb des öffentlichen
Beamtentums wird im geltenden Recht außer durch die
Diſgiplinargeſetzgebung durch die Strafandrohungen
des 28. Abſchnitts des StrGB. bekämpft. Sie u
durch die Beſtimmungen im 7. Abſchnitt des nellen
Strafgeſetzentwürfs noch erweitert, insbeſondere durch
Ausdehnung des Kreiſes, auf den ſie Anwendung
finden ſollen, und durch Erhöhung des Strafmaxi
mums. Allerdings hat der Strafrechtsausſchuß des
Reichstages den S 140 des Entwurfs wieder ge
ſtrichen, der die aus Eigennutz begangene Verletzung
des Amtsgeheimniſſes unter Strafe ſtellte Dagegen
hat er den S 106, der die Beſtechung nicht bloß bei
Wahlen, ſondern auch bei Abſtimmungen mit Strafe
bedroht, gutgeheißen. Dieſe Beſtimmung zieht alſo
auch die Ausübung öffentlicher Funktionen außerhalb
des Beamtentums in den Kreis rechtlicher Beein
fluſſung. Das gleiche geſchieht durch den im Jahre
1926 neu redigierten S 41 der bayeriſchen Verfaſſung:
Abgeordnete, die als ſolche in gewinnſüchtiger Abſicht
ihren Einfluß in einer die Ehre und däs Anſehen der
Volksvertretung gröblich verletzenden Weiſe mißbraucht
haben, ſollen ihrer Mitgliedſchaft verluſtig gehen. Ent
ſprechende Vorſchriften enthalten die Verfaäſſungen von
Anhalt und MecklenburgSchwerin. Sie folgen damit
dem Beiſpiel, das in einer allerdings viel weiter
gehenden Weiſe fremde Staaten, insbeſondere die
Tſchechoſlowakei, gegeben haben. Die Verfaſſungen
des Reichs und Preußens bringen hierüber nichts.
Dagegen iſt Beamten im Reich wie in den Ländern
unterſagt, ohne vorgängige Genehmigung ein Gewerbe
zu betreiben oder gegen fortlaufendes Entgelt eine
Rebenbeſchäftigung zu übernehmen oder Aufſichtsrat
einer Erwerbsgeſellſchaft zu werden. Letzteres iſt
unbedingt verböten, wenn mittelbar oder unmittelbar
ein Entgelt mit der Stellung verbunden iſt. Nach
ausländiſchen Geſetzen dürfen übrigens Beamte, die
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mit Vergebung von Lieferungen zu tun hatten, auch
nach ihrem Ausſcheiden während eines gewiſſen Zeit
raums keine Stellung in der einſchlägigen Privat
wirtſchaft annehmen. Für die Wirtſchaft kommt ins
beſondere S 12 des Geſetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb in Betracht, der ſich gegen das Schmier
gelderunweſen richtet. Er wird ergänzt durch die all
gemeinen Vorſchriften im S 1 desſelben Geſetzes und
in s 826 BGB. Überhaupt werden Korruptionsakte
ſehr häufig unter Gefſetzesvorſchriften allgemeinerer
Art fallen, insbeſondere in krimineller Hinſicht, indem
ſie zu Straftaten wie Diebſtahl, Unterſchlagung, Ur
kundenfälſchüng, Betrug, Untreue u, dgl. führen.
Das Arſenal der Geſetzgebung iſt alſo, wie wohl
nicht geleugnet werden kann, bereits reichlich gefüllt.
Immerhin mag es möglich und angebracht ſein, es
noch in der einen oder anderen Hinſicht zu ergänzen.
Nur ſoll man ſich über die Wirkſamkeit ſolcher Er
gänzungsvorſchriften wie überhaupt geſetzlicher Beſtim
mungen keinen Illuſionen hingeben. Auf keinem Ge
biete des Lebens und des Rechts iſt der Umgehung
ein größerer Spielraum gewährt als auf der Kor
ruption. Sie weiß durch Verſchleierung des Tat
beſtandes, durch Vorſchieben Dritter, durch Verdunke
lung der Beziehungen immer neue Schleichwege auf
zufinden. Daß man ihr auf ihnen beſſer als bisher
nachſpüren konnte, wenn die mit ihrer Verfolgung
betrauten Behörden und Beamten einen tieferen Ein
blick in das ganze Getriebe und ſeine Zuſammen
hänge hätten, mag zugegeben werden, und hier könnte
eine eindringlichere Aus und Fortbildung gute Er
folge zeitigen. Das gehört jedoch in das Kapitel des
Beamten und Bildungsweſens überhaupt hinein, das
einer Auffriſchung im Sinne einer engeren Verbindung
mit den Erſcheinungen, Anſchauungen und Bedürf
niſſen des Lebens, vornehmlich der Wirtſchaft, ganz
allgemein bedarf und ſeinerſeits wiederum einen Teil
der Perſönlichkeitspflege darſtellt, die an die Stelle
der bloß juriſtiſchtechniſchen Schulung zu treten hat.
Auch ſollte die neuerlich ſehr beliebte Entſchuldigung,
daß der Mann an der Spitze ſich weder in perſönlicher
noch in ſachlicher Beziehung um die Einzelheiten des
ihm unterſtellten Betriebes kümmern und deshalb auch
nicht für ſie haftbar gemacht werden könne, in dieſer
Allgemeinheit nicht mehr zugelaſſen werden. Der Vor
t haftet grundſätzlich für das Verhalten ſeiner

ntergebenen und deſſen Folgen, auch wenn ihm im
Einzelfalle ein Verſchulden nicht nachzuweiſen iſt: wie
er Ehre und Ruhm einheimſt, wenn ihre Arbeit gute
Früchte für das Ganze hervorbringt, hat er für Miß
erfolge und Mißſtände einzuſtehen. Das war einſt
Berwaltungsprinßtp und ſollte es wieder werden.
Aber wenn auch in allen dieſen Richtungen alles nur
Mögliche geſchehen follte, würde trotzdem ein Reſt, und
zwar ein keineswegs unbeträchtlicher Reſt übrigbleiben, der rechtlich nicht erfaßt werden würde, weil
er rechtlich überhaupt nicht faßbar iſt. Wieder einmal
treten hier die Grenzen des Rechts zutage, die eben
ſooft vom Geſetzgeber verkannt werden, wie ſie ſeiner
Anſtrengungen ſpotten,

(Fortſetzung folgt.

Kerne Aus ohne Decekeung
Kein Zwangserlaß, aber dringende

Mahnung?
Jn einer Kleinen Anfrage im Preußiſchen Land

tage fragte der Abgeordnete Kube (Nat.Soz.), ob
ein Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters heraus
gekommen ſei, der den Gemeinden unterſage, Aus
gaben ohne Deckung vorzunehmen, und der zuwider
handelnden Bürgermeiſtern Diſziplinarſtrafen androhe.

Wie das Nachrichtenbüro des VD3. hierzu von
zZuſtändiger Stellenhört, beſteht bisher noch kein aus

Drücklicher Zwangserlaß in der Richtung eines Ver
botes ungedeckter Ausgaben durch Kommunen und erſt
recht nicht eine Bedrohung der Leiter der Kommunen
mit dem Diſziplinarverfahren aus einem ſolchen An

Jaß. Dagegen wird darauf hingewieſen, daß der preu
ßiſche Jnnenminiſter verſchiedentlich im abgelaufenen
Jahre durch die für die kommunale Aufſicht zunächſt
zuſtändigen Regierungspräſidenten den Gemeinden
dringend empfohlen hat, von Ausgaben ohne Deckung
Abſtand zu nehmen. Jn der Regel hat ein kommu
naler Etat, der mit einem ungedeckten Defizit ab
ſchließt, keine Ausſicht auf Genehmigung durch die
Aufſichtsbehörde.

Schauſpiel in Leipzig
E. E. Carpenter: Vater ſein dagegen ſehr!“

Altes Theater.

Sir Baſil Winterton zieht mit ſechzig die Bilanz.
Es war ſchön; dafür ſorgten die Kate, die Bianca,
die Lone und wie ſie alle hießen, die Schönen aus
England, Norwegen, Jtalien, Spanien, Schottland, mit
denen Sir Baſil die herrlichen Jahre zwiſchen zwanzig
und fünfundfünfzig verbrachte. Aber es iſt nicht mehr
ſchön; dafür ſorgt das verdammte Rheuma und der
Whisky, den er eigentlich nicht trinken ſollte, und trotz
ärztlichen Verbots doch trinkt. Was nützt einem alles
Geld, wenn man ein einſamer, grantiger, egoiſtiſcher
alter Krauter iſt? Und da faßt Sir Baſil einen eines
hundertprozentigen Engländers würdigen Entſchluß:
Er, der niemals ein Familienleben kennengelernt hat,
lädt ſeine drei illegitimen Kinder zu ſich auf ſein Schloß.
Sein Rechtsanwalt fährt Hals über Kopf los und gabelt
die drei jungen Leutchen auf: in London den George
Trent, der ein junger Komponiſt iſt; in Florenz die
Geſangselevin Maria Credaro; und in Wien die Toni
Hratochwil, die Telephoniſtin iſt und gar ſo gern
Fliegerin werden möchte. Die Jugend kommt zu Sir

Baſil. Zuerſt möchte er ja die drei am liebſten gleich
wieder hinauswerfen; denn ſie ruinieren den Raſen,
die Blumenrabatten; ſie pfeifen auf die dreimal ge
heiligte Hausordnung und, wenn's not tut, auf den
Herrn Papa; es ſind drei rechte Dickköpfe das haben
ſie vom Papa. Und Vater ſein iſt ſchwer, ſehr ſchwer!
Aber überraſchend ſchnell finden ſich alle in ihre neuen
Rollen, denn im Grunde ſind ſie, Vater wie Kinder,
wahre Prachtmenſchen. Sir Baſil blüht auf, er erlebt
mit der Jugend in ſeinem Haus eine zweite Jugend
zum Teufel ging das Podagra! Zum Schluß gibt es
nach allerlei Aufregung zwei Verlobungen, und für den
ſpäten Vater ein bißchen Glück und ein bißchen Re
ſignation. Wie es auf dieſer Erde eben iſt.

Das Stück: angenehme, luſtige Unterhaltung. Gute
engliſche Mittelware. Etwas Shaw, etwas Cheſterton
als Würze; im übrigen ein bekömmliches, anregendes
Luſtſpielgericht in drei Akten.

Die Aufführung. Unter Schönlanks Regie pracht
voll angekurbelt, mit ganz hervorragenden Leiſtungen
von Robert Meyn (Sir Baſil), Elken Schwan
necke (engagieren Sie dieſe prachtvolle junge Dar

Dre Neugliederungs
Mitteſcieutschlancds

Von Dr. Hübener, Merſeburg, Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

Die Einbeziehung der e Blankenburg und
Jlfeld in die neue Provinz gibt dieſer zugleich im
Harz eine vernunftgemäße Weſtgrenze, Sie
liegt etwa in der Linie r (das außerhalbder Provinz bleibt) Bad ſ. Das iſt aber
die Waſſerſcheide zwiſchen Weſer und Elbe. Die
Waſſerſcheide erſcheint a als die natürliche und
richtige Grenze. Sowohl für Niederſachſen wie für
SachſenAnhalt hat der Harz nicht nur die Bedeu-
tung einer ſchönen Landſchaft, nicht nur eine Be
deukung durch Holzwirtſchaft und uralten Bergbau,
ſondern vor allem eine gewaltige Bedeutung in
waſſer wirtſchaftlicher Beziehung. Es iſt bekannt,
daß unter Führung der Provinz Hannover die zur
Weſer t Harzgewäſſer für Waſſerverſorgung
und lektrizitätsgewinnung ausgenutzt werden.
Praktiſch ſicherlich die gleiche Bedeutung haben die
Pläne des Oſtharzes, die unter Führung der Pro
vinz Sachſen verfolgt werden. Die Bodetalſperren,
die teils auf jetzt preußiſchem, zum Teil auf jetzt
braunſchweigiſchem Boden liegen werden und zu
deren Einzugsgebiet auch jetzt anhaltiſches Gebiet ge
hört, werden für die Elektrizitätsverſorgung der
ganzen Provinz und noch mehr für Trinkwaſſer
verſorgung und Landeskultur außerordentliche
Wichtigkeit haben. Unter dieſen Umſtänden erſcheint

im Herz die S die hart weſtlich vomBrocken in nord- ſüdlicher Richtung geht, als die
naturgemäße Grenze der beiden am den
intereſſierten Provinzen. Es iſt ein freundlicher Zu
fall, vielleicht aber auch mehr als dies, daß eine auf
die Tatſache der Waſſerſcheide gegründete Grenze
hier einer hiſtoriſchen Grenze [Weſtgrenze des
braunſchweigiſchen Kreiſes Blankenburg) folgen kann.
Damit wären die inneren Grenzen in der Pro

vinz Sachſen beſeitigt und ferner eine n
im Harzgebiet gewonnen. Verfolgen wir die ußen
grenze der Provinz weiter nach Norden, ſo finden
wir noch manche Grenzunregelmäßigkeiten, die aus
geglichen werden müſſen. Jm großen ganzen aber
wird kein ernſter Grund vorliegen, von den hiſtori
ſchen Grenzen abzuweichen. Zweifelhaft könnte man
an ſich ſein, ob das Braunkohlengebiet um Helm
en und Harbke nicht zuſammengehört und als Aus
trahlung des Braunkohlengebietes von Sachſen-

Anhalt anzuſehen iſt. Aber unverkennbar ſind auch
die hiſtoriſchen Bande zwiſchen Helmſtedt und Braun
ſchweig ſehr ſtark. Und da wir ſchließlich nicht
Landesgrenzen, ſondern nur Verwaltungsgrenzen
von Provinzen zu ſuchen haben, wird auch hier alles
bleiben dürfen, wie es iſt. Zweifel können auch ent
ſtehen im Drömling. Hier leiden landeskulturelle
Intereſſen durch die Landesgrenzen. Ob deshalb die
Grenze weſentlich geändert werden ſollte, auch wenn
ſie zur reinen Verwaltungsgrenze wird, mag eine
Frage von vorwiegend lokalem Jntereſſe ſein. Die
ſonſtigen Grenzen der Altmark und der beiden Kreiſe
Jerichow zu ändern, dürfte kein Grund vorliegen.
Oſtlich Zerbſt könnte man zweifelhaft ſein. ob nicht
die brandenburgiſchen Landesteile des Flämings,
die nach Sachſen- Anhalt hineinragen, zweckmäßig
dieſer Provinz zuzuweiſen wären; aber zwingend not
wendig ſcheint mir auch in dieſem Falle die Ab
weichung vom hiſtoriſch Gewordenen nicht. Über
die Grenzen zum Freiſtgat Sachſen habe ich mich
ſchon ausgeſprochen auch hier ſehe ich weder eine
Notwendigkeit noch eine Möglichkeit, von der hiſto
riſchen Grenzziehung abzuweichen, die auch ihre jetzt
unleugbaren Härten verliert, ſobald die Landes
grenzen zu Verwaltungsgrenzen fortentwickelt ſind.

VI.
Ich komme nun zu dem entſcheidend wichtigen Teil

der Grenzziehung, nämlich zur Schaffung einer neuen
Grenze zwiſchen SachſenAnhalt und Thüringen. Es
liegt auf der Hand, daß hier mit dem Prinzip der
hiſtoriſchen Grenzen ſchlechterdings nicht auszukommen
iſt. Selbſt nach Überwindung aller Gebietseinſchlüſſe
durch die Umgebungsprovinz, wobei Thüringen Ziegen
rück, Suhl und Schmalkalden, Sachſen Anhalt Aulſtedt
ſowie SondershauſenFrankenhauſen erwerben würde,
ergäben ſich unmögliche Verhältniſſe. Einmal würde

ſtellerin, Herr Schauſpieldirektor!!l, Marting Otto
(ſehenswert als zerknautſchte und in die Breite ge
gangene Primadonnag und Mamma wmia), Hans Zeiſe
Gött, Eugen Wallrath, Carl Huth, Liſa Helwig, Giſela
Pohle, Alfred Schlageter, Wilhelm Walter. Viel Beifall.

Georg KaiſerMiſcha Spolianſky: „Zwei Krawatten.“
Schauſpielhaus.

Wir werden uns nicht den Kopf darüber zerbrechen,
was in dieſem Revueſtück von Kaiſer und was eventuell
von irgendwelchen anonymen Songdichtern iſt. (Daß
manches von ihm und vieles nicht von ihm ſtammt, hört
jeder, der Kaiſers Satzbau und Satzmelodie kennt.) Wir
werden auch mitnichten in das dumpfe Gemurmel der
deutſchen Kritikerſchaft einſtimmen, die ſofern anti
kaiſeriſch Kolportage, Schmarrn uſw. murmelt, und

ſofern prokaiſeriſch mit rührendem Bemühen den
geliebten Denkſpieler und das revuehafte Volksſtück
unter einen Hut zu bringen ſucht. (Dieſe Leute können
ihren furchtbar ernſthaften Vollbart nicht ablegen. Jch
a faſt, ſie nehmen ihn ſogar mit ins Bett.)

ein Kaiſer hat einfach ein buntes Bilderbuch
textiert, ein Bilderbuch, in dem es ſo unwahrſcheinlich
und märchenhaft zugeht wie nur je im Film und
im Leben, allwelches bekanntlich jedem Film, Theater
und Roman an kitſchiger Romantik bei weitem über
iſt; und Miſcha Spoliänſky hat eine Muſik dazu ge
ſchrieben, eine Muſik, die ſo betörend ſchön und ſo
ſpritzig geiſtreich iſt, daß ich euch nichts ſage als: Jhr
müßt euch die Zwei Krawatten“ unbedingt anſehen
und anhören! Hört ihr? Unbedingt! Jhr werdet es
nicht zu bereuen haben. (Jch bin nicht etwa beſtochen
von der Schauſpielhausdirektion. Ehrenwort!)

Die Aufführung iſt ein wahres Feſteſſen. Zum
erſten durch die Comedian Harmoniſts, das
deutſche Gegenſtück zu den Revellers. Wundervolle
Sänger! Zum zweiten durch Charlie d'Argovie,
der ein Steptänzer vor dem Herrn iſt. Zum dritten
durch das ausgezeichnete Jazzorcheſter unter Leitung
von Dr. Hans Käinz. Zum vierten bis vierund
dreißigſten durch die ebenſo ausgezeichneten Darſteller
des Schauſpielhauſes (Rudolf Schaffganz, Erika van
Draaz, Petru Heldrich, Annemarie de Bruyn, Reinhold
Balqués, Otto Stoeckel in den Hauptrollen; Regie
Wilhelm Berthold), durch die Girls des Berliner
Theaters, durch Franz Nitſches luſtige Bühnenbilder.

Beifallsſtürme gab es, daß einem angſt und bange
werden konnte. Ich habe unſer fiſchblütiges Theater

die Grenze insbeſondere durch das Hereinragen des
Kreiſes Erfurt nach Thüringen jeder Vernunft Hohn
ſprechen; ſodann aber würde auch der Grundſatz, daß
jede Provinz nach Größe, Einwöhnerzahl und Wirt
ſchaftskraft leiſtungsfähig genug ſein muß, verletzt wer
den. Auch hiſtoriſche und gefühlsmäßige Momente
zwingen dazu, Städte wie Erfurt und Mühlhauſen und
ihre Umgebung nicht außerhalb eines neuen Thüringen
u laſſen. Infolgedeſſen iſt hier der Grundſatz derhiſtoriſchen Grenzen nicht oder nur auf beſchränktem

Gebiete aufrechtzuerhalten und eine neue Grenze zu
ſchaffen.

An eine ſolche Grenze wird die Forderung zu ſtellen
ſein, daß ſie nicht ohne Not wirtſchaftliche, hiſtoriſche
und kulturelle Zuſammenhänge zerreißt, daß ſt durch
Anpaſſung an die Geländeformen möglichſt ſinnfällig
vernünftig iſt und daß ſchließlich das Ergebnis der
Grenzziehung für beide Provinzen praktiſch erträglich
iſt. Eine ſolche Grenzlinie glaube ich für das Gebiet
weſtlich der Saale bis zum Harz hin vorſchlagen zu
können. Sſtlich der Saale wird man bei der hiſtoriſchen
Grenze bleiben können, obwohl ſie etwa zwiſchen Zeitz
und Altenburg ſicherlich nicht abſolut befriedigend iſt
und, etwa zwiſchen Naumburg und Eiſenberg, manche
lokale Verſchiebung wird erfahren müſſen. Als die
wichtigſten Punkte einer vernunft und ſoweit es mög
lich iſt naturgemäßen Grenze zwiſchen Sachſen Anhalt
und Thüringen weſtlich der Saale erſcheint mir die
Linie, die bezeichnet wird durch die Thüringiſche Pforte
bei Schulpforte und Köſen, durch die Thüringiſche
Pforte bei der Sachſenbüurg unweit Heldrungen und
durch die Eichsfelder Pforte weſtlich Bleicherode. Jn
der Bezeichnung dieſer Geländepunkte als Pforten
ſpricht ſich das uralte hiſtoriſche Gefühl davon aus,
daß man hier an einer Grenze ſteht. Jn geographiſcher
Hinſicht zeigt der Augenſchein jedem Unbefangenen
dasſelbe. Mag man von Naumburg und Freyburg
hier auf die Köſener Pforte, mag man von Sanger
hauſen und Artern kommend auf die Thüringer Pforte
im Unſtruttal, mag man von Nordhauſen her auf die
Eichsfelder Pforte ſchauen, ſo ſieht man Durchbrüche
durch Höhenzüge, die echte Grenzgebirge darſtellen.
Von der Köſener bis zur Sachſenburgpforte ziehen ſich
nahezu ſchnurgerade die Finne und die Schmücke,
niedrige, ſchwächbeſiedelte Waldgebirge.
mag man, ſoweit s möglich iſt, noch der hiſtoriſchen
Grenze folgen, ſo daß im Oſtteil des Kreiſes Eckarts
berga z. B. die Stadt, nach der er heißt, bei Sachſen
Anhalt bleibt, während die weſtlicher gelegene Kreis
ſtadt Kölleda an Thüringen kommen müßte. Auch die
Thüringiſche Pforte an der Sachſenburg iſt mit der
Eichsfelder Pforte durch ein ſchwachbeſiedeltes Wald
gebirge, die Hainleite, verbunden, das einen echten
Grenzcharakter hat. Was ſüdlich und weſtlich der Linie
liegt, gravitiert in jeder Hinſicht nach Thüringen, was
nördlich und öſtlich liegt, ſtrebt nach Nordhauſen und
weiterhin nach Magdeburg und Halle. Von der Eichs
felder Pforte aus wird die Grenze etwa auf der hiſtori
ſchen Grenze zwiſchen den Kreiſen Nordhauſen und
Worbis nordwärts zu gehen und den Anſchluß an die
Linie zu ſuchen haben, die wir vorhin als Weſtgrenze
der Proyinz im Harz feſtgeſtellt haben.

Die vorgeſchlagene Linie entſpricht hiſtoriſchem Ge
fühl, iſt geographiſch anſchaulich im Gelände erkennbar
und zerreißt vorhandene wirtſchaftliche und kulturelle
HZuſammenhänge in ſo geringem Maße, wie das von
einer neu zu ziehenden Linie irgendwo und irgend
wann erforderk werden kann. Zu prüfen bleibt die
Frage, wie das Ergebnis dieſer Grenzziehung ſich
praktiſch für die beiden beteiligten Provinzen geſtaltet.

Die Auswirkung der Dreigliederung Mitteldeutſch
lands, wie ich ſie mir denke, nach Einwohnerzahl und
Fläche zeigt nachſtehende Überſicht, die nur runde
Zahlen zu geben vermag.

Bevölkerungs Fläche

Provinz zahl kmWerſach fen. 4992 329 14992
Sachſen Anhalt 3230000 235 600
Bisher Provinz Sachſen) (3277 476) (25 273)
Thüringen 2112000 14800(169 300) (11 750)

(Fortſetzung folgt.

(Bisher Freiſtaat Thüringen

Auch hier

zu nenhdes „olſesverefnsverſages-
Das Verlagsunkernehmen des Volksvereins für das

kakholiſche Deutſchland, der „Volksvereinsverlag“ in
München Gladbach, hat ſeine Zahlungen eingeſtellt.
Die Schwierigkeiten, in denen ſich das Unternehmen
bereits ſeit längerer Zeit befand, ſind damit voll zum
Ausdruck gekommen. Das Defizit beträgt mindeſtens
234 Millionen Mark.

Schon vor etwa einem Jahre hat der Rücktritt des
damaligen Generaldirektors des Volksvereins, Prälaten
Hohn, gezeigt, daß größere Transaktionen des Ver
eins fehlgeſchlagen waren. Man trennte dann die
Verwaltung des Volksvereins ganz ſcharf von der des
„Volksvereinsverlags“. Jedoch iſt die Sanierung des
Verlagsunternehmens nicht geglückt. Es ſcheint, daß
das Jnventar für den Betrieb zu groß, die Be
ſtellungen zu generös waren und die Ubernahme von
Verpflichtungen zu bedenkenlos erfolgte

Verkaufsverhandlungen, die die beiden Parlamen
tarier Brüning und Reichsminiſter Stegerwald mit der
„Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt“, einer Geſellſchaft des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes, geführt
n blieben erfolglos. Nun iſt die Kriſe ohne ein
anges Moratorium und neue große Kredite unüber
windlich geworden.

Das Betriebskapital von 138 Millionen iſt auf alle
Fälle verloren. Es hieß, daß einer der Geſellſchafter,
Reichskanzler a. D. Dr. Marx, Million Verluſt
erleiden werde. Jedoch handelt es ſich wohl auch bei
ihm um Gelder, die er nur für den Volksverein, deſſen
Vorſitzender er iſt, verwaltete.

Leipzigs Oberbürgermeiſter legt ſein
Amt nieder.

Dr. Rothe,
der langjährige Leipziger Oberbürgermeiſter, legt zum
15. April 1930 ſeinen Poſten nieder, obwohl er n
Lebenszeit gewählt iſt. Oberbürgermeiſter Rothe ſteh

e in. 68. Hebensfahre

Rückkrittsgefuch des Chemnitzer Oberbürgermeiſters
Dr. Hübſchmann.

Der Oberbürgermeiſter von Chemnitz, Dr. Hübſch
mann, hat, wie aus Chemnitz gemeldet wird, dem
Rat der Stadt geſtern mitgetellt, daß er beabſichtigt,
im Frühjahr aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem
Amt als Oberbürgermeiſter zurückzutreten. Dr. Hübſch
mann konnte vor zwei Monaten ſein 25jähriges Jubi
läum als Ehemnitzer Ratsmitglied feiern, aus welchem
Anlaß ihm verſchiedene Ehrungen zuteil wurden. Seit
1916 iſt er Oberbürgermeiſter. Er iſt 62 Jahre alt.
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publikum ſelten ſo aufgepulvert geſehen. Recht hatteni die Leute! Hans Seiffert.

Auffindung einer OffenbachOper.
In Delitzſch wurde im Nachlaß der Frau des Kreis

richters Dietze Offenbachs ſeit 50 Jahren verſchollene
Oper „Marielle“ gefunden. Landgerichtsdirektor Dietze,
Barmen, der Sohn der im Februar 1928 verſtorbenen
Frau Dietze, berichtet in der „Delitzſcher Zeitung“ über
dieſen intereſſanten Fund u. a.:

Jacques Offenbach hatte bereits in jungen Jahren
in Paris eine kurze einaktige Oper Marielle“ nach
einem franzöſiſchen Text geſchrieben. Bei einer ſpäteren
Rückkehr nach Köln arbeitete er im Jahre 1849 den ihm
ſympathiſchen Stoff muſikaliſch zu einer großangelegten
Komiſchen Oper um, von der er ſich großen Erfolg
verſprach. Aber das Werk erſchien nicht und geriet in
Vergeſſenheit. Das jetzt Manuſkript, hat
e Dietze vor etwa 40 Jahren von einer Delitzſcherin,

räulein Jnkermann, erworben. Beide Damen hielten
es für eine Originalabſchrift eines der vielen Werke
Offenbachs. Frau Dietze hob es als ſeltſame Handſchrift
unter vielen anderen Künſterinnerungen auf. Durch
Rückfragen bei Archiven und Kunſtinſtituten gelang es
jetzt, feſtzuſtellen, daß die Handſchrift die verſchollene
Originalpartitur der Oper „Marielle“ von Offenbach
iſt. Den Geſangstext dazu hat der Dichter C. D. Sternau
nach einer franzöſiſchen Fabel geſchrieben. Sternau
nahm die Partitur im Jahre 1849 mit nach Mittel
deutſchland, um dort den Text zu vollenden. Leider ſtarb
er allzufrüh, und das Manuſkript kam nach ſeinem
Tode in die Hände des Fräulein Jnkermann, ſeiner

Couſine. STheater Nachrichten
Halle: Skadktheaker.

11. Jan.,

Die Himmelsweiſe; 19.30 bis 22 Uhr: Das Land des Lächelns.
Montag, 13. Jan. 20 bis 22.45 Uhr: Die andere Seite.
Dienstäg, 14. Jan., 20 bis 22.30 Uhr: Das Land des Lächelns.

Halle: Thalia-Theaker.
Sonntag, 5. Jan., Charleys Tante.

Mittwoch, 8. Jan. 19.80 bis

Uhr: Vater ſein daegen ſehr! 16 bis 18 Uhr: PrinzeſſinAlle tie ſt; 20 bis 23 Uhr: Don Carlos.

20 bis 22.30 Uhr n n t8. Jan., 16 bis 18 Uhr: Prinzeſſin Allerliebſt; 20 bis 22.80

20 bis 22.15 Ahr: Fenſter. Sonntag, 12. Jan., 16 bis 18 Uhr
Prinzeſſin Allerliebſt; 20 bis 22.15 Uhr: Fenſter.

Leipzig. Neues Operekkenkheaker.
Somnabend, 4. Jan., 16 Uhr. Rotkäppchen und der Wolf;

19.45 Uhr: Der Vogelhändler. Sonntag, 5. Jan. 15.30 bis
19.45 Uhr: Die Geiſha. Montag, 6. Jan., bis Sonnabend,

Die Geiſhä. Sonntag, 12. Jan., II Uhr: Rotkäppchen; 15.30 bis 19.45 Uhr: Die Geiſha.
r

Weimar: Nakionaltheater.
Sonnabend, 4. Jan., 2 bis 22.15 Uhr Der Tenor. Sonntag,

5. Jan., 18.30 bis 16.30 Uhr: Schneewiktchen; 18 bis 21.90 n
Gräfin Mariza. Dienstag, 7. Jan., 19.30 bis 22.80 Uhr:
Trojaner. Mittwoch, 8. Jan., 16.30 bis 19.30 Uhr: Die Zauber
löte. Donnerstag, 9. Jan., 20 bis 2290 Uhr: Der Tenor.Heciag, 10. Jan., 16.30 bis 19.30 Uhr: Maria Stuart. Sonn

abend, 11. Jan., 19.80 bis 22.15 Uhr Madame Butterfly.
Sonnt 12. Jan., 13.80 bis 16.30 Uhr Schneewittchen. 18 bis
21.80 Uhr: Gräfin Mariza.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 4. Januar,
für O: „An allem iſt Hütchen ſchuld.“ Montag, den
6. Januar, für PF (zum letztenmal): „Flieg, roter Adler
von Tirol!“ Mittwoch, den 8. Januar (wahlfreie
Sondervorſtellung) „Madame Pompädour“ nicht, wie

im Heft irrtümlich angezeigt, ab 2. Januar).

m
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Haum iſt die Jahreswende überſchritten, da beginnt
in den Warenhäuſern, Geſchäften und Läden ein
Räumen, Muſtern und Sortieren. Die Lager werden
eprüft, Tauſende von Händen ſortieren, Hunderte von
ügen prüfen, haſtende Bleiſtifte notieren. Und immer

wieder dieſelbe Entſcheidung Reif zum Inventuraus
verkauf! Ein ſchnelles Kalkulieren; der Bleiſtift macht
den alten Preis zunichte, der neue: 10, 20, 30, 40,
50 laden unter dem alten, wird auf die Preisſchilder
gemalt.

So geht es tagelang. Fort mit der alten Ware,
damit es Platz gibt für die neuel Und in den Ver
kaufslokalen das gleiche Räumen und Sortieren. Lack
ſchrift zeigt die Jnventurpreiſe auf den Preisſchildern
an. In die Regale, Schränke und Schubladen wird
die Ausverkaufsware gelagert. Und dann kommt das
Schaufenſter an die Reihe. Alle Reklamekünſte: bunte
Farben, ſchreiende Schilder, lockende Lichtreklame und
nicht zuletzt die wirkungsvolle Dekoration müſſen die
Blicke der Vorbeigehenden feſſeln und ſie zum Kaufen
reigen.

Jnventurausverkauf! Jnventurausverkauf, ſo rauſcht
es dann auch aus den Anzeigenſeiten der Zeitungen
Jn jede Stube, an jedes Auge und Ohr dringt dieſer
beſonders werbekräftige Ruf.
Und ſo ſtrömen die klugen Hausfrauen, die mit
ihren Einkäufen auf die Jnventurzeit warteten,
im Laufe des Monats Januar zu den Läden, kaufen
zu niedrigſten Preiſen, was ihr Haushalt benötigt.
Einen Geſchäftsverkehr, der die Lebhaftigkeit der Weih
nachtswochen manchmal noch übertrifft, bringt der
Jnventurgausverkauf.

Perſonalien.
80 Jahre alt wird am Sonntag, dem 5. Januar,

die Witwe Anng Berbig, auf dem Neumarkt
wohnhaft. Jm Jahre 1887 kam „Mutter Berbig“
nach Merſeburg und bewirtſchaftete mit ihrem Gatten
Reinhold Berbig eine Gaſtwirtſchaft auf dem Neu
markt, welche ſie noch nach dem vor nunmehr
25. Jahren erfolgten Tode ihres Mannes weiter
führte und erſt vor einigen Jahren aufgab. Bei
den ehemaligen 12. Huſaren ſteht „Mutter Berbig“
noch in beſter Erinnerung, da ſie ſtets mit vorzüg-
licher Küche aufwartete. Die greiſe Jubilarin iſt
ſeit 1887 treue Leſerin des „M. K.

Amokläufer in der Silveſternacht.
Unter dieſer ſchauerlichen Kberſchrift wird in ver

ſchiedenen auswärtigen Zeitungen berichtet von einer
entſetzlichen Bluttat, die ſich in der Silveſternacht auf
dem Markt in Merſeburg zugetragen haben ſoll. Meh
rere Perſonen ſollen von einem betrunkenen Polen mit
dem Meſſer verletzt worden ſein, einer ſogar lebens
gefährlich.

Von zuſtändiger Seite erfahren wir, daß eine ſolche
Bluttat ſich in Merſeburg nicht ereignet hat. Scheinbar
liegt eine Verwechſlung mit der Meſſerſtecherei auf dem
Neumarkt vor, wo, wie berichtet, im Verlauf einer Aus
einanderſetzung der 60 Jahre alte Dackdecker Waſik von
einem jungen Burſchen erheblich verletzt wurde, ſo daß
er in das Krankenhaus eingeliefert wurde. Seine Ver
letzungen ſind jedoch nicht lebensgefährlich.

u Juſtandſetzung des Preußenwegs. Eitte grundliche Ausbeſſerung hat in letzter e Sgfer vor Japren

von den Mitgliedern des dortigen Sportvereins in
Selbſthilfe ne Verbindungsweg von den
Anlagen am hinteren Gotthardtsteich nach der Preußen
ſiedlung erfahren. Er wurde ſeitens der Stadtverwal
tung im Rahmen von Notſtandsarbeiten für Erwerbs
loſe durch Verbreiterung und Aufſchüttung bis zur
Höhe der Geiſelbrücke und eine Schlackendecke wieder
benutzbar gemacht. Eine Maßnahme, die nicht nur von
den Beſuchern des Sportplatzes, ſondern auch von den
zahlreichen anderen Benutzern (Bewohnern der Siedlung
und den Mitgliedern des Schrebergartenvereins an der
Geuſaer Straße) dankbar begrüßt worden iſt. Zu
wünſchen wäre nun aber auch, daß den dort Schutt und
Aſche abladenden Fuhrwerken die nur aus Bequemlich
keit nötige Uberſchneidung des Wegeſtücks direkt am
Sportplatz verboten und durch Einrammen von Sperr
pfählen unmöglich gemacht wird.

Radlerpech. Am warſt gegen 5 Uhr, rannten
an der Ecke SeffnerſtraßeKarlſtraße zwei Radfahrer
zuſammen. Dabei wurde der eine Radfahrer am Knie
ſo verletzt, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Der andere Fahrer kam aber auch nicht ohne
Schaden davon, denn ſein Rad war nicht mehr zu ge
brauchen. Nach einer heftigen Auseinanderſetzung
trennten ſich beide wieder.

Elternabend.
Am Freitag war zu einem Elternabend des Kinder

gottesdienſtes des Neumarkts eingeladen worden.
Die Eltern mit ihren Kindern waren ſo zahlreich er
ſchienen, daß zu Beginn der Saal des „Augarten“
überfüllt war. Zu einem Weihnachts-Familienabend
geſtalteten ſich die Abendſtunden. Nach gemeinſamem
Geſange „Gelobet ſeiſt du“ begannen die von Mädchen
und Knaben mit großer Begeiſterung und viel Ver
ſtändnis vorgetragenen Geſangs und Theagaterſtücke.
Viel Arbeit und Geduld mußten die Veranſtalter auf
gewendet haben, um mit den Kindern derartige
Leiſtungen zu erzielen. Beſonderes Verſtändnis wurde
den Weihnachtsſpielen „Weihnachtswünſche“ und
Weihnachten bei Schneewittchen und den ſieben

Zwergen“ entgegengebracht. Die an das Weihnachts
und Neujahrsfeſt anknüpfende Anſprache von Ober
pfarrer Boit mahnte zur Treue und Einigkeit aller,
ſo daß das Weihnachtsfeſt und auch das neue Jahr
nicht nur ein fröhliches, ſondern auch ein geſegnetes,
gnädenbringendes werden möge. Das bibliſche Spiel
„Ruth“ wirkte beſonders ergreifend und wurde von
größeren Mädchen und Knaben ſowie einigen Er
wachſenen zu wirkungsvoller Aufführung gebracht.
Die von jung und alt mit großem Beifall auf

enommenen weiteren Darbietungen der Kinder beſchloſſen den ſchönen Abend mit dem gemeinſamen

Geſange „Der ewigreiche Gott“.

Zweites Winterabonnementskonzert.
Der Verein ehem. Militärmuſiker veran ſtaltete

am geſtrigen Freitägabend im Caſinoſagl ſein zweites
Abonnementskonzert dieſer Saiſon. Recht erfreulich
war der Saal beſetzt, ein Beweis für die Aner
kennung, die das Beamtenorcheſter bei der Merſe
burger Bevölkerung findet. Auch diesmal konnte
man mit den gebotenen Leiſtungen wohl zufrieden
ſein. Vor allem ſind hier die beiden Stücke für
Shreichinſtrumente Volksliedchen und Märchen von
Komzak zu nennen, die, hauchzart vorgetvagen, ein
Glangſtüch des Programms waren. Von dem reich
haltigen Programm ſeien noch die Fantaſie aus der
Oper „Fauſt und Margarete“ von Gounod und der
vaſſige Czardas aus der Oper „Uwo, der Geiſt des
Woiwoden“ erwähnt. Stürmiſchen Beifall fand

Bevölkerungsvermehrung in der Stadt Merſeburg
Stadt bisher noch nicht zu verzeichnen waren. Am
1. Januar 1929 betrug die Bevölkerungsziffer 29 079,
am 31. Dezember 1929 30 756.

Die Zunghme innerhalb des letzten Jahres
beträgt demnach 1677 Seelen.

Das iſt z. B. mehr als die Bevölkerungsvermehrung

hunderts betrug (1499). Die Urſachen zu dieſem bis
lang unerhörten Zuwachs ſind ja bekannt. Die
Erſtellung der Gagfah-Siedlung mit ihren
750 Wohnungen und die auch ſonſt zu verzeichnende

außerordentlich rege Bautätigkeit inMerſeburg infolge der Anſiedlung des Ammoniak
werkes vor den Toren der Stadt, die ſeit dem Kriege
die Fürſorge der Stadt auf dem Gebiete des Woh
nungsbaues in ſtärkſtem Maße angeregt hat.

Blicken wir einmal kurz zurück auf die Bevölke
rungsvermehrung der Stadt Merſeburg im Laufe der
letzten 100 Jahre, ſo ergibt ſich folgendes Bild.

Bei der Verſchmelzung der bis dahin ſelb
tändigen Stadtteile, der inneren Stadt, der
ltenburg, des Neumarktes und des Domes, wurden

gezählt:
1831: 8211 Einwohner.

Von den ſpäteren amtlichen Zählergebniſſen, die
unächſt alle drei Jahre, ſpäter alle fünf Jahre ere ſeien folgende Ziffern genännt:

1840: 10 793 Einwohner
1849: 11 351
1861: 12 330
1875: 13 852
1880: 15 205
1885: 16 829
1890: 17 699

s za
823 000 RM. wurden im

Eine der grundlegendſten Anderungen im deutſchen
Steuerſyſtem brachte die große, nach dem Umſturz er
folgte Reichsſteuerreform mit der Einführung des
„Skeuerabzüges vom Arbeitslohn“. Durch die Aus
dehnung dieſer „Steuererhebung an der Quelle auf
Gehälter, Beſoldungen, Löhne, Tantiemen, Gratifikatio
nen, Wartegelder, Penſionen uſw. wird von dieſer Art
der Beſteuerung heute mehr als ein Drittel der deut
ſchen Bevölkerung erfaßt. Nach den ſoeben erfolgten
Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Reichsamtes ent
fielen auf 1000 Einwohner im Reichsdurchſchnitt 372
Lohnſteuerpflichtige. Dieſe Zahl iſt entſprechend der
Wirtſchaftsſtruktur der einzelnen Gegenden ſehr

teilen mit ausgeprägtem Großgrundbeſitz, liegt ſie weit
höher als in vorwiegend landwirtſchaftlichen Gegen
den mit kleinbäuerlichem Charakter So iſt ſie auch
innerhalb des Landesfinanzamktsbezirks Magdeburg
zwiſchen den einzelnen Finanzamtsbezirken ſehr ver
ſchieden; dasſelbe gilt auch von der Zahl der ſteuer
belaſteten Pflichtigen. Sie bewegt ſich, auf 1000 Ein
wohner umgerechnet, zwiſchen 77 im Bezirk Kölleda
und 295 im Finanzamtsbezirk Halle.

Jm Bereich des Finanzamtsbezirks Merſeburg ent
fielen auf 1000 Einwohner 264 Steuerbelaſtete, auf den
Kopf der Bevölkerung ein ſteuerbelaſtetes Einkommen
von 406 RM. und eine Steuer von 19,10 RM.

In der Stadt Merſeburg wurden zur Zeit der
Erhebung 14 677 dem Steuerabzug unterliegende Per
ſonen feſtgeſtellt Von ihnen waren 5008 Arbeitnehmer
unbeſteuert (d. h. ihr Einkommen überſchritt das ſteuer
freie Exiſtenzminimum nicht bzw. ermäßigte ſirh auf
Grund des Familienſtandes unter die Steuergrenze),
140 waren ſteuerbefreit und 9529 Pflichtige ſteuer
belaſtet. Dieſe Steuerbelaſteten hatten ein Einkommen
von insgeſamt 15 860 000 RM. von dem eine Steuer
ſumme in Höhe von 823 000 RM. zu entrichten war
Steuerbefreit war ein Einkommen von insgeſamt
199 000 RM.

ſchließlich das bekannte Ködelſche Potpourri Fröh
liche Weihnachten“, das als echtes Volksſtück immer
Anklang finden wird. Der Erfolg auch dieſes

Konzerts iſt nicht zuletzt des Dirigenten, Obermuſik
meiſters Gyanzäu, ſicherer Stabführung zu danken.

Bockbierzeit?
Für den Freund des edlen Gerſtenſaftes iſt nun

wieder eine frohe Zeit angebrochen: Bockbierzeit!
Bunte Plakate, mit grauenhaften Ziegenböcken oder
liſtig blickenden, mit einigen Maßkrügen bewaffneten
Mönchen rufen dieſe Feſtzeit in allen Gaſtſtätten in
Erinnerung.

Was iſt Vockbier? Das älteſte deutſche Starkbier,
das ſchon im Mittelalter Weltruf hatte und weiteſte
Verbreitung im Jn und Auslande fand; ein extrakt-
reiches, nicht hochvergorenes, gut abgelagertes, voll
mundiges und ſüßwürziges Braunbier, das im Ver
hältnis zu ſeiner Stärke einen mäßigen Alkoholgehalt
beſiht, geringer als irrigerweiſe angenvinmen wird.
Nur ein extraktreiches und hochvergorenes Gebräu
kann viel Alkohol haben, mäßig vergoren iſt es höher
an Rährwert und verhältnismäßig armer an Alkshol.
Die lange Lagerung macht das Vier feinſchmeckend und
bekömmlich. Da dunkles Starkbier bekanntlich günſtig
auf Magentätigkeit, Verdauung und Stoffwechſel ein
wirkt, ſo iſt das extraktreiche und mäßig vergorene Bock
bier, mit feſter Speiſe genoſſen, von beſter geſund
heitlicher Wirkung. Wie alle Genußmittel bei un
vernünftigem Gebrauche ſchädlich werden können, ſo
trifft das auch auf das Bockbier zu. häbiger
frohem Genießen und gut verſorgtem Magen iſt dieſes
Skarkbier eins der zuträglichſten Getränke. Dieſen
Ruf hat es Jahrhunderte hindurch bewahrt

Drum auf zum frohen Trunkl Proſit!

Geſchäfts propaganda in der Schule.
Jm Amtlichen Schulblatt für den Regierungsbezirk

Merſeburg wird darauf hingewieſen, daß einzelne In
duſtrieverbände den Verſuch gemacht haben, Schulen

ehrer gebeten, Aufſatzthemen zu ſtellen, die geeignet
ſind, die Erzeugniſſe einer beſtimmten Induſtrie be

kanntzumachen. Den Verfaſſern der beſten Aufſätze
werden Geſchenke in Ausſicht geſtellt. Es iſt nicht be
kannt, ob Lehrer bzw. einnen einer derartigen An

Die Jahre 1928 und 1929 ſtellen hinſichtlich der

Rekordjahre dar, wie ſie in der Geſchichte der

in dem letzten Jahrzehnt des vergangenen Jahr

1895: 18 827
1900: 19 118
1905: 20 024
1910: 21 272 e
1919: 22 748
1925: 25 630
1929: 30 756 n

Die Zunahme der Bevölkerung in den Jahren ſeit
1919 iſt in erſter Linie auf Zuwan derung und
nicht auf die normale Bevölkerungsvermehrung durch
Geburtenüberſchuß zurückzuführen. Wir würden
wenn die Anſiedlung des Ammoniakwerkes Merſe
burg nicht erfolgt wäre, normalerweiſe eine Stadt
von etwa 24000 Einwohnern ſein, voraus
geſetzt daß nicht durch das Exrliegen der größeren,
in Merſeburg beheimateten Jnduſtriewerke ſogar ein
Rückgang eingetreten wäre. Einen ſolchen Bevöl
kerungsrückgang hat eine ganze Reihe von Mittelſtädten
nach dem Kriege aufzuweiſen

Stand Merſeburg bei der nen de von 1910
noch an 17. Stelle unker den Städten der Provinz
Sachſen, ſo wurden bis 1925 die Orte Burg, Schönebeck,
Eisleben und Wittenberg hinſichtlich der Einwohner
zahl überholt, ſo daß Merſeburg an die 13. Stelle trat.
Für 1930 erwarten wir auf Grund des abnormen
Wachstums unſerer Heimatſtadt die Überflügelung von
Aſchersleben, Quedlinburg und vielleicht auch Stendal
und Naumburg

Das ſchnelle Wachstum Merſeburgs bedingt zugleich
eine Verbeſſerung ſeiner Stellung hinſichtlich der
Größenordnung der deutſchen Städte Das kam ſchon
ſichtbar zum Ausdruck, als ſeinerzeit die Stadt
Merſeburg kreisfrei wurde, das wird noch
deutlicher werden, wenn die in dieſem Jahre fällige
Volkszählung durchgeführt ſein wird.

Auch die kommenden Jahre werden vorausſichtlich

Der Stererete ges e Arhettslonn

a on See

ſchwankend. Jn induſtriereichen Gebieten, bzw Landes

Bei behäbigem,

für Propagandazwecke zugunſten ihrer Erzeugniſſe zu
r So werden z. B. die Schulen oder einzelne

eine weitere Zunahme bringen, wenn auch das Tempo
ein weniger ſcharfes ſein wird, als Anno 1929. m.

Jahre 1926 aufgebrachk.

Einen beſonders intereſſanten Einblick in die Ein
kommensſchichtung der Lohn und Gehaltsempfänger
der Stadt Merſeburg gewährt nun die Verteilung der

ihnen entrichteten Steuerſummen auf die verſchiedenen
Einkommensgruppen. über ſie unterrichtet folgende
Zuſammenſtellung.

Steuerbelaſtete in Merſeburg
Pflichtige Einkommen Steiter

t 1000 m. tod R.

bis 1500 RM. 5092 3626 12von 1500-3000 RM. 3137 6546 331
von 3000——5000 RM. 1008 3836 244
von 5000——8000 RM. 262 1601 1141
über 8000 RM. 530 251 16
burg analog der Verhältniſſe im Reich und in der
Provinz in der unterſten Einkommensgruppe zu
finden, während das Schwergewicht des Einkommens
der Steuerbelaſteten in den beiden unterſten Ein
kommensgruppen liegt. Die oberſte Einkommens-
abteilung hat mit 30 Pflichtigen die ſchwächſte Be

los der Veranlagung unterliegen
Die Verteilung der Steuern auf die Einkommens

gruppen läuft keineswegs mit der Schichtung der Ein
kommen parallel, da der ſteuerfreie Lohnbetrag ſowie
die Familienermäßigungen vor der Beſteuerung ab
zuziehen ſind und daher die Anwendung des Steuer
cbzuges von 10 Prozent auf den verbleibenden Reſt

eine degreſſive Belaſtung des Geſarnteinkommens be
deutet. Aus dieſem Grunde iſt der Anteil der unterſten
Gruppe an der entrichteten Ceſamtſteuerſumme ver
hältnismäßig niedrig. Er veträgt in Merſeburg nur
14,7 Prozent (Reichsdurchſchnitt 18,24 Prozent)
während die Hauptſteuerlaſt, von den mittleren Ein
kommensgruppen aufgebracht wird. Dr. Th.

regung gefolgt ſind. Der Miniſter für Wiſſenſchaft
Kunſt und Volksbildung macht jedenfalls darauf auf
merkſam, daß die Schule für eine derartige Propa
ganda keinesfalls der geeignete Ort iſt.

Schlechte Wirtſchaftslage
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Die überaus prekäre Notlage namentlich des
Mittelſtandes kommt in den Konkursziffern mit er

als
13 neue Konkurſe und Vergleichsverſahren

ſind in der lehken Dezemberwoche
im Regierungsbezirk Merſeburg zur Anmeldung ge
langt, und zwar bei 2 Landwirten, 1 Möbelfabrik
(Vergleichsverfahren), 1 Zuckerwarenfabrik (Vergleichs
derfahren), 1 Stärke- Großhandlung (Vergleichsver
fahren), 1 Zigarrenmacher, 2 Bauunternehmern,
1 Schuhfabrik, 1 Kolonialwarenhändler (Vergleichs
verfahren), 1 Lederhändler, 1 Molkereibeſitzer, 1 Kauf
mann Fünf Konkurſe bzw. Vergleichsverfahren be
treffen halliſche Firmen.

Die Böeſe der Hausfrau
Butter billiger. Vermehrtes Angebot in Apfelſinen.

Der erſte Wochenmarkttag dieſes Jahres führte ſich
ſehr gut ein, denn es war den Hausfrauen möglich,
an vereinzelten Ständen das Stückchen Butter ſchon

mit 95 Pf. zu kaufen, während der Höchſtpreis 1,15
Mark betrug. Eier gab es von 17—20 Pf. An Obſt
beſtand ein überaus reichliches Angebot zu den bis
jetzt üblichen Preiſen. Jn Apfelſinen war auch ein
ſtärkeres Angebot zu verzeichnen das Pfund war von
30 Pf. an zu haben, während Mandarinen 3 Pf. mit
50 Pf. verkauſt wurden. Die Durchſchnittspreiſe er
gaben: Tomaten 60 70, Zitronen 3 Stück 25, Wein
krauben 65 80, Blumenkohl das Stück von 30 an,
Roſenkohl 30 40, Braunkohl 15, Spinat 15-25,
Schwarzwurzel 40 50, Rapünzchen Pf. 15-25,
Kartoffeln 6, Zentner 475 Pf. Jn Seefiſchen wurden
die meiſten Sorten mit 40 Pf. je Pfund angeboten

Scholle koſtete 60, Filet 60 70, grüne Heringe 35,
Bückling 70, Fleckhering 70, Sprotten Pfd. 50--35

Pfennig Die Fleiſch wie auch Geflügelpreiſe hatten
keine Veränderung erſahren, lediglich fiel bei letzterem
das Zurückgehen des Angebots ins Auge.

Steuerbelaſteten und ihres Einkommens bzw. der von

e Zweckverband DürrenbergDie Hauptzahl der Pflichtigen iſt danach in Merſe m

ſetzung, da die hierher gehörigen Steuerzahler faſt reſt all
dieſer Frage beſchäftigten, undentſprechend haben die Beſtrebungen der Kleingärtner

ſchreckender Deutlichkeit zum Ausdruck. Nicht weniger

Luft. Warme Strömungen, die am Freitag über
Frankreich nach Mitteleuropa vorſtießen, konnten ſogar

auf dem Brocken die Temperatur bis über den Gefrier
punkt hinauftreiben und die Niederſchläge dort zeitweiſe
in Regen überführen. Jmmer neue ozeaniſche Luft
maſſen kommen heran, ſie entſtammen teils nördlichen,
teils ſüdlichen Vreiten und halten durch ihre Tem
peraturgegenſätze das Wetter weiterhin e
veränderlich. Eine weſentliche Anderung dieſes Witte
rungscharakters iſt zur Zeit noch nicht abzuſehen.

Ausſichten: Forkdauer der unruhigen, milden
und wechſelhaften Witkerung mit Neigung zu Schauer
niederſchiägen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Vom Kirchenbau.
X KRöſſen. Am Bau der evangeliſchen Kirche gehtdie Arbeit trotz des offenen Wetters nur engſam

weiter, da die ausführende Firma die endgültigen
Pläne noch nicht in Händen hat. Dieſer Tage wurde
der rieſige Kran, der die Hauptarbeiten bis zum Fertig
ſtellen des Rohbaues im Heben von ſchweren Laſten
keiſtet, im Kircheninnern aufmontiert. An einem
hohen, ſtarken hölzernen Maſte wurden die einzelnen
Teile emporgewunden und aufeinander geſetzt. Jetzt
ſtreckt er ſeinen langen, ſtarken Arm in die Luft, um
bald ganze Kipploren voll Stein und Beton geſchickt an
ihren Beſtimmungsort zu tragen. Am Pfarrhausbau ſind
die Gerüſte aufgerichtet, und man hofft auch hier bei
günſtiger Witterung mit vollen Segeln an die Arbeit
gehen zu können. An der katholiſchen Kirche gehen
die Arbeiten im Jnnern weiter. Die Heizung iſt ſeit
einer Woche im Betrieb und der Jnnenputz und die
Decke werden hergeſtellt. Die Lichtleitungen werden
gelegt. Türen und Fenſter folgen Mitte des Monats
Wenn nichts Beſonderes eintritt, denkt man die Kirche
Anfang Juni d. J. ihrer Beſtimmung übergeben zu
können.

Kirchenmuſik.
X Röſſen. Nachdem der evangeliſche Kirchenchor

die beiden Gottesdienſte am Heiligen Abend in lobens
werter Weiſe unter ſeinem bewährten Dirigenten
Rektor Linke ſchon bereichert hatte, tat er dies auch
am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag, wobei Frau Gleitz
auch das wunderbare alte Lied „O hehre Racht“ voll
endet zu Gehör brachte Auch am Silveſter und am
Reujahrstage ſtellte ſich der Chor wieder in den
der evangeliſchen Gemeinde und brachte 2 Chöre zum
Vortrag Diesmal ließ ſich Lehrer Kramer mit einem
Solovortrag zum erſten Male in unſerm Kirchlein
hören. Hoffentlich ſchenkt auch er öfter einmal der
Gemeinde ein ſolches Lied; denn er verfügt über einen
guten Tenor.

Ausbaun des Radfchrweges.
X Eröllwitz. Der Radfahrweg parallel der

Landſtraße Cröllwitz Röſſen, ein in gutem Zuſtand be
findlicher gern benutzter Weg iſt vorläufig bis zur
Mitte der Straße Eröllwißz- Fährendorf fertiggeſtellt
Seit einiger Zeit ruhen die Arbeiten Hoffentlich wird
der allgemeine Wunſch der LeunaRadfahrer, daß der
ſchmucke Radfahrwe bald bis zur Einmündung in dieSpergauer Straße fertiggeſtellt wird, in Kürze erfüllt.

mee

Dienſt

Errichtung einer Kleingarten Dauer
anlage.

z Bad Dürrenberg, 4. Jan.
Die Wichtigkeit und Bedeutung des Kleingarten

für weite Schichten der Bevölkerung iſt im Laufe der
letzten Jahre von allen Kreiſen die ſich mit der Löſung

anerkannt worden, und dem

auf Schaffung von Daueranlagen im Rahmen derarg re als teilweiſer Erſatz für öffentliche
Grünflächen mehr und mehr Erfolg gehabt und die
Unterſtüßzung der Regierungen und Gemeinden ge
fünden.

Auch in Bad Dürrenberg hat ſich der am11. September 1929 gegründete „Kleingartenverein Bad
Dürrenberg ſchon ſeit einiger Zeit mit der Frage
der Schaffung einer Kleingartenanlage befaßt und es
iſt dem Verein nunmehr gelungen, geeignetes Gelände
zu erhalten. Der Landkreis Merſeburg hat in der
letzten Kreisausſchußſitzung dem Antrage des Klein
gaärtenbauvereins Bad Dürrenberg ſtatkgegeben, ihm
ein zwiſchen Erlenhain, Porbitzer Teich und Gradier
werk 5 gelegenes, ca. 32 000 Huadratmeter umfaſſen
des Grundſtück für die Schaffung von Kleingärten zum
Pachtpreiſe von 222 Pf. pro Huadratmeter zur Ver
fügung zu ſtellen.

Durch die zentrale Lage des Geländes iſt nicht nur
den Bewohnern der neuen Siedlung Porbitz, ſondern
auch den Einwohnern der dem Zweckverband Dürren
berg angeſchloſſenen Gemeinden, insbeſondere Alt
Porbitz und Keuſchberg, Gelegenheit gegeben ſich
einen Kleingarten zu pachten.

Die Umgzäunung, die Erſtellung der Bewäſſerungs
anlage ſowie die Aufteilung und Vergebung der
Gärten erfolgt durch den Kleingartenverein in aller
Kürze, ſo daß die Kleingärtner bei Beginn wärmerer
Witterung ihre rege Tätigkeit entfalten und mit der
Einrichtung ihrer Gärten beginnen können.

Durch die gleichzeitige Anlage eines ca. 750 Quadrat
meter großen Kinderſpielplatzes ſoll auch den Kindern
Gelegenheit gegeben werden, abſeits der Gefahren der
Straße ſich ſorglos ihrer Spiele zu erfreuen.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 4. Januar.

(Eig. Hrahtmeldung des „Merſeburger Korreſpondent
Das Tauwetter hält faſt in allen deutſchen

Gebirgen an. Die Schneedecken ſind faſt überall er
heblich zurückgegangen Die unteren Lagen des Harzes
und des Thüringer Waldes ſind ziemlich ſchneefrei.
Gute Sportbedingungen ſind nur noch im ſächſiſchen
und ſchleſiſchen Berglande vorhanden.

Harz.
Torfhaus (800 Meter): Schneehöhe 10 Zentimeter,

Neuſchnee Temperatur 2 Grad Nebel, Papp
nee.t Brocken (1148): Schneehöhe 50 Zentimeter, Neu

ſchnee Temperatur 0 Grad; Nebel.
St. Andreasberg (625):. Temperatur 8 Grad

Regen, keine Sportmöglichkeiten.
Thüringen.

IJnſelsberg (910 Meter): Schneehöhe 10 Zentimeter,
Temperatur O Grad; Nebel, Pappſchnee, Ski und Rodel
mäßig.Bberyof (810): Temperatur 2 Grad wolkig, keine

Sportmöglichkeiten. eSchmücke (910): Schneehöhe 20 Zentimeter, Tem
n o Grad Rebel, Pappſchnee, Ski und Rodel
mäßig



Seile Merfeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 4. Jannar 1930.
Nr. 3.

Freitod eines Ehepaares.
Bad Dürrenberg. In der Nacht zum 3. d. M. hat

ſich das Ehepaar S. in der Siedlung zu Porbitz mit
Gas vergiftet. Der Mann iſt Schloſſer, 29 Jahre und
ſeine Frau 28 Jahre alt. Das kleine Kind von ein
paar Jahren ſchlief in der Rebenſtube und iſt m dem

de entgangen. Die Urſache ſoll wohl in der Nerven
krankheit des Mannes liegen. Der Arzt konnte nur den
bereits eittgetretenen Tod feſtſtellen, ſo daß die Leichen
von der Staatsanwaltſchaft zur Beerdigung freigegeben
werden konnten.

Den Verletzungen erlegen.
S Schafſtädk. Der 17 Jahre alte landwirtſchaft

liche Gehilfe Walker Skrenz, der, wie berichtet, am
Silveſterabend von einem hoch mit Streu beladenen
Wagen abgeſtürzt war und überfahren wurde, iſt
bereits nach 2 Stunden den erliktenen Verletzungen
erlegen. Der Fall iſt um ſo kragiſcher, als auch der
Vaker des Verunglückten, der krank daniederlag, kurze
Zeit darauf verſchieden iſt.

Folgen der Viehſeuche.
8 Schafſtädk. Der hier für Montag, den 6. Januar

1930, vorgeſehene Viehmarkt (Schweinemarkt) muß
wegen der in der nächſten Umgebung herrſchenden Maul
und Klauenſeuche ausfallen.

Nächtlicher Autvunfall.
S Schkopaun. In der Nacht zum Sonnabend ereig

nete ſich auf der Landſtraße zwiſchen Ammendorf und
Schkopau ein ſchwerer Autounfall, der indeſſen noch
ſehr glimpflich für die Beteiligten abgelaufen iſt. Aus

is jetzk noch nicht ermittelter Urſache raſte ein mit vierPerſoren beſetzter, nach Halle fahrender Kraftwagen

die Böſchung hinab und überſchlug ſich. Der Wagen
würde vollſtändig zertrümmert. Wie durch ein Wun
der kamen die ſämmtlichen Jnſaſſen mit nur leichten Ver
letzungen davon.

12 079 Einwohner.
s Schkenditz. Am Jahresſchluß hatte die Groß

gemeinde Schkeuditz 12079 Einwohner. Am 30. No
vember betrug die Zahl 12 086, wuchs durch Zugang
im Dezember um 84 auf 12 170. Durch Abgang im
Dezember, der 91 Perſonen umfaßte, ergab ſich
vbiger Beſtand.

Neuwahlen der Schulvorſtandsmitglieder.
S Piſſen. Nach den voraufgegangenen Wahlen der

Gemeindevertretungen mußten auch für den Schulvor
ſtand die erforderlichen Wahlen durchgeführt werden.
Jm Schulverbande Piſſen hat die Gemeinde Rodden
attßer dem Gemeindevorſteher ein Schulvorſtandsmit
lied aus der Zahl der Gemeindevertreter zu wählen.
n der letzten Sitzung wurde der Meiſter Karl Gärtner

für die Dauer ſeiner Zugehörigkeit zur Gemeinde
vertretung in den Schulvorſtand gewählt. Die Ge
meinde Piſſen entſendet außer den nichtwählbaren Mit
gliedern zwei Vertreter in den Schülvorſtand. Vor
geſchlagen wurden wieder der Brunnenbauer F. Schrö
der zum Schulkaſſenrendanten und der Maurerpolier
K. Knauth als zweites Mitglied, die einſtimmig ge
wählt wurden. Sämmtliche Herren nahmen die Wahl
an. Die Amtsdauer der aus den Gemeindevertretungen
e ten Mitglieder des Schulvorſtandes beträgt
4 Jahre.

Wahl des Gemeindevorfkehers und der Schöffen.
s Günthersdorf. Die Wahl des Gemeindevorſtehers

und der Schöffen brachte folgendes Ergebnis: Ge
meindevorſteher: Engelmann (Wiederwahl); Schöffen:

e 2. Richter; Erſatzſchöffe: Kupfer (Neu
wahl).

Keine Neuwahl des Schulvorſtandes.
s Teuditz. Eine Neuwahl des hieſigen Schulvor

ſtandes erübrigt ſich, da die Herren Pretzſch, Teuditz,
Gießler, Tollwitz, Rieſe, Kauern, und Krötzſch, Ragwitz,
die bisherigen Mitglieder des Schulvorſtandes, als
Gemeindevorſteher wiedergewählt worden ſind.

99. Geburkskag.
z Schladebach. Der Auszügler Karl Martinſohn be

geht am 14. Januar feinen 99. Geburtstag. Aus dieſem
Anlaß dürfte es dem Jubilar an Ehrungen nicht fehlen.

Wo ſollen die Gemeindeverkreterſitzungen ſtattfinden?
S Kötzſchau. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde der kommuniſtiſche Antrag, die Gemeindever
treterſitzungen künftig in der Schule abzuhalten, mit
Stimmengleichheit abgelehnt. Die Sitzungen finden,
wie bisher, im alten Lokal ſtatt.

Kirchlicher Bericht über das Jahr 1929.
Röcken und Bothfeld. Jn der Gemeinde Röcken

wurden getauft 19 Kinder, konfzrmiert
7. Knaben und 6 Mädchen, getraut 6 Paare, drei
Perſonen wurden beerdigt: 1 Mann, 1 Frau,
I Kind. Die Feier des heiligen Abend-
mahleés wurde viermal in der Kirche gehalten, es
nahmen daran insgeſamt 124 Perſonen teil: 55
Männer und 69 Frauen; außerdem waren 2 Abend-
mahlsfeiern im Hauſe. In der Gemeinde Both-feld wurden getauft 6 Kinder konfirmier
Knabe und 3 Mädchen, getraut 2 Paare; fünf
Perſonen wurden beerdigt: 2 Männer 2 Frauen,
I Kind. Die Feier des heiligen Abend-
mahles wurde viermal in der Kirche gehalten, es
nahmen daran insgeſamt 160 Perſonen teil: 65 Män
ner und 95 Frauen; außerdem war eine Abendmahls
feier im Hauſe. Jn beiden Gemeinden iſt der
Ertrag aller Kirchenkollekten zuſammen
18360 RM. Jm Laufe des Jahres wurden ſechs
mal Hauskollekten für kirchliche Zwecke ein

geſammelt, die zuſammen ungefähr 150 RM. ein
krugen. Die am Erntefeſt geſtifteten Natura
lien und Blumen erfreuten die Alten, Armen
und Kranken in den Gemeinden. Mit den Ver
anſtaltungen der kirchlichen Woche im März
1929 und mit en ans de für die jungen
Mädchen und Frauen während des ganzen Jahres
ſollte die Freude am Leben geſtärkt wer
den. Ein Tagesgausflug des Frauenvereins nach Sinn zum e der Diakoniſſen
anſtalt und Beſichtigung der Geflügelfarm in Kröll
witz gab den Teilnehmerinnen reiche Befriedigung.
Leider hat es an ernſten Unglücksfällen auch
nicht gefehlt; doch können die davon BetroffenenGott danken, daß er ſie hat wieder geneſen laſen

Teures Silveſtervergnügen.
S Stößwitz. Einen recht unangenehmen Verluſt

erlitt der hier bedienſtete Schweizer Paul B. Auf
dem Motorrade unternahm er mit ſeinem Freunde
am Silveſterabend eine Ausfahrt nach re Das
Motorrad wurde auf einem Parkplatz aufgeſtellt und
dann hinein ins volle Menſchenleben. Aber als
man die Heimfahrt antreten wollte, war das Benzin
roß ſpurlos verſchwunden und alles Suchen Und
Rufen nach Polizei war vergebens. Mit dem Auto
bus mußten beide dann bis Lützen fahren und von
hier aus den Heimweg zu Fuß antreten.

Ein Hochſpannungsmaſt in Flammen.
s Ellerbach. Am Donnerstagabend brannte in

unmittelbarer Nähe unſeres Ortes ein Hochſpan
nungsmaſt lichterloh. Es handelte ſich um einen
Maſt der 15 000-Voltleitung, die von Schweßwitz an
Ellerbach vorbei e Ragwitz zu führt. Nachdem
über Zeitz und Weißenfels das Abſchalten der ge

Ein mMmicer Winter

Vergnigte und MiBvergnügte
ber cie hohe Temperatur

Es wäre billig und zugleich bei Beginn des
neuen Jahres gehäſſig, ſich über die Wetterpropheten
luſtig zu machen. Alle jene, die vorherſagten, der
Winter 1929/80 werde noch viel ſchlimmer werden
als der vergangene, hüllen ſich plötzlich in viel
ſagendes Schweigen. Jhr Blick wandert wohl täglich
zum Thermometer, um feſtzuſtellen, ob ſich die
Queckſilber oder Alkoholſäule noch immer nicht unter
Null ſenken will. Statt deſſen müſſen ſie mit leichtem
Mißbehagen in Gedanken an ihre Prophezeiungen
feſtſtellen, daß wir beinahe Vorfrühlingstempera-
turen haben. Sie retten den Glauben an ihre
eigene Unfehlbarkeit durch die Außerung, noch ſei es
nicht entſchieden, ob wir nicht eine Kälteperiode ſibi
riſchen Charakters erleben werden, noch ſei ein Ur
teil über den geſamten Verlauf des Winters nicht zu
fällen. Die paar warmen Tage zum Jahreswechſel
hätten nichts zu bedeuten.
„Wir dagegen nicht allein aus angeborenerOppoſitionsinſt, ſondern auch in Gedanken an die

Erſparniſſe, die uns das warme Wetter ebracht
a. freuen uns der ſchönen Tage und geben uns

der angenehmen e re hin, daß die Gefahr eines
arten Winters wohl doch nicht mehr allzu groß iſt.
Es iſt richtig, daß in den Monaten Januar, Februar,
a Pert r im März eine lange und ſchwere
roſtperiode kommen kann. Aber nachdem wir den

ſchweren Winter 1988/29 erlebt haben, ſind wir in
der frohen Zuverſicht nicht zu erſchüttern, daß dieſer
Winter in ſeinem Geſamtverlauf mit dem ver
gangenen nicht verglichen werden kann.Jn wirtſchaftlicher Beziehung bildet das warme

Wetter einen wichtigen Faktor für die Geſtaltung
des Geſchäftes auf vielen Gebieten. So iſt beiſpiels
weiſe der

Verbrauch an Hausbrand
bisher erheblich geringer geweſen als im ver
gangenen Winter. Auch wer in Wohnungen lebt,
die Zentralheizung haben, hofft trotz der manchmal
geradezu unerträglichen Wärme (denn der Portier
heizt faſt genau ſo, als wenn wir Froſt hätten
durch die milden Temperaturen ſparen zu können.
Jſt doch noch in unſerer aller unangenehmen Er
innerung, daß wir im Februar und März 1929 er
hebliche Nachzahlungen für die Zentralheizung machen
mußten. Weniger erfreut über den bisher milden
Winter ſind die Kohlenhändler. Hat doch der Abſatz
an Hausbrand nicht allein im Vergleich zum Vor
jahr, ſondern auch zu vielen anderen Jahren er
heblich nachgelaſſen, und es iſt noch eine Frage, ob

durch eine etwa eintretende längere oder kürzere
Kältewelle ein gewiſſer Ausgleich geſchaffen wird.
Ebenſowenig wie die. Kohlenhändler ſind ſelbſt
verſtändlich auch die Gruben erfreut. Wenn auch
die Kohlenförderung zu Hausbrandzwecken im Ver
hältnis zur Kohlenförderung für Arbeitszwecke ge
ringer iſt; ſpielt doch ein Nachlaſſen des Kohlen

ſamten Leitung veranlaßt war, konnte der Brand
mit zwei von Lützen aus mitgenommenen Trocken
feuerlöſchern niedergekämpft werden. n e
Sturm trieb während der ganzen Zeit einen

das ganze Dorf dauernd auf den Beinen ſein mußte.
Das Auswechſeln des beſchädigten Maſtes und das
Wiederinſtandſetzen der geſtörten Leitung dürfte in
den betroffenen Dörfern Röcken, Michlitz, Both
es uſw. einige Tage unliebſam empfunden
werden.

Aus dem Geiſeltal.

Schwerer Unfall auf Pfännerhall.
S Braunsdorf. Jn dem elektriſchen Betriebe

der Grube Pfännerhall verunglückte am Donnerskag
morgen, 6 Ahr, der Elekkriker Paul Jänicke. Er erlitt
durch Kurzſchluß ſchwere Brandwunden. Der Be
dauernswerte wurde in das Knapyſchaftskrankenhaus
„Bergmannstroſt“ (Halle) gebracht.

Feſtgenommen.

Braunsdorf. Ein aus Halle ſtammendes
Mädchen, das ſich hier und in der Kantine der Grube um
hertrieb, wurde von der Polizei aufgegriffen. Nach
Feſtſtellung der Perſonalien konnte ſie, jedoch wieder
auf freien Fuß geſetzt werden.

Aus dem Unſtruttal.

Exploſion einer Lokomotive.
O Jrs. Am Donnerstagvormjttag erlitt

der Schloſſer Ernſt Lauer, im Kalkwerk Flemmig,
einen Betriebsunfall. Lauer iſt Feldbahnlokomotiv
führer. und wollte an der Betriebslokomotive einen
entſtandenen Schaden durch Reparieren beheben.
Hierbei entſtand eine Exploſion des vorhandenen
Benzols. Der bedauernswerte Mann erlitt erheb
liche Brandwunden im Geſicht und an den Händen,
jedoch iſt das Augenlicht nicht gefährdet.

Gemeiner Diebſtahl.
O Kirchſcheidungen. Bei dem Kriegsbeſchädigten

Händrich hierſelbſt wurde in der Nacht zum Freitag
eingebrochen und die geſamte Rente im Betrage von
72 Reichsmark geſtohlen. Die Ermittelungen nach dem
Täter ſind noch im Gange.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Tödlicher Treppenſturz.
[D Stedten. Der 76jährige Berginvalide

J- Hiller iſt in ſeiner Behauſung die Treppe her
untergefallen. Der Tod trat ſofort ein. Durch den
Gerichtsarzt wurde Tod durch Hirnblutung feſt
geſtellt.

Das 1000. Sparkonto.
I Oberröblingen. Bei der Gewerbebank, welche ſich

in letzter Zeit eines regen Zuſpruchs erfreute, wurde
am letzten Tage des alten Jahres das 1000. Sparkonto
eröffnet. Der glückliche Einzahler erhielt 50 RM. extra.

Rund um Querfurt.
Neujahrsſingen.

S Nemsdorf. Nach altem Brauch gingen auch
heuer die Kinder Neujahrsſingen. „Jn den frühen

orgenſtunden machten ſich die kleinen Sänger auf
und zogen von Haus zu Haus, wo ſie ein Weih
nachtslied oder einen Choral ſaugen. Schöne bunte
Schieferſtifte, Apfel oder gar ein kleines Geldſtück
war der Lohn für die kleinen Gratulanten.

ch

taärken
Funkenregen über die ſüdliche Dorfhälfte, ſo daß

ne für Heizzwecke eine nicht unbedeutende
Rolle.

Unzufrieden mit der milden Witterung ſind auch
alle jene Jnhaber von Geſchäften, die allein oder
als einen der wichtigſten Artikel Winterſachen
führen. Schon das
Weihnachtsgeſchäft ſtand unter dem Einfluß der ver

hältnismäßig warmen Witterung,
und man fürchtet allgemein r Verkaufs
ergebniſſe, wenn es nicht bald kälter wird. Man
wird ſich, falls nicht noch ein erheblicher Wetter
umſchlag eintritt, mit dem ſchwachen Troſt be
e müſſen, daß gerade im Vorjahr das Geſchäft
in Winterartikeln infolge des langen und ſtrengenWinters ſehr gut war, ſ daß man wegen der beim
Publikum noch vorhandenen Beſtände überhaupt mit
einem verringerten Umſatz rechnen mußte.

Außerdem gibt es noch viele andere, die mit wenig
erheiterter Miene die Wekterberichte leſen und jeden
Morgen und. Abend das Barometer und Thermo-
meter kontrollieren. Die Pächter und Jnhaber von
Eisbahnen hoffen noch immer, daß das Thermometer
wenige Grad unter Null ſinkt und ſie dann den er
freulichen Anblick einer von Schlittſchuhlaufenden
gut bevölkerten Eisfläche ſehen. Es iſt übrigens
intereſſant, daß trotz der langen Froſtperiode des
Vorjahres die Pächter von Eisbahnen nicht zufrieden
waren. Denn der Kälte war zuviel. Erfahrungs-
gemäß haben die Eisbahnen nur dann guten Beſuch,
wenn das Thermometer nicht allzuſehr ſinkt. Sowie
etwa 6 Grad Kälte unterſchritten werden, wird es
auch auf den Eisbahnen „leer, und es macht nicht
allzuviel Vergnügen, bei 10—-20 Grad Kälte Schlitt
ſchuh zu laufen. Zu den über das Wetter Miß
vergnügten zählen auch die Veranſtalter von Bällen.
Solange es warm iſt, will noch nicht die richtige
Stimmung für große Tanzfeſtlichkeiten aufkommen.
Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß der Beſuch von
Bällen im allgemeinen ſtark nachgelaſſen hat, ſo daß
ſchon eine große Reihe von Veranſtaltungen infolge
des ſchwindenden Intereſſes ausfällt. Jn Berlin
gehört es gar nicht zu den Seltenheiten, daß für
große Bälle, die noch in der vorigen Saiſon einen
Beſuch von weit über 8000 Perſonen aufwieſen, nur
noch der dritte Teil der Karten verkauft worden iſt.
Man fürchtet, daß während der Hauptſaiſon, das
heißt von Mitte Januar bis Mitte Februar, mildes
und warmes Wetter mit dazu beitragen wird, den
Beſuch noch mehr zu verſchlechtern.

So zeigt es ſich, daß ein warmer und milderWinter nicht allen große Erleichterungen bringt.
Aber ſchließlich iſt zu berückſichtigen, daß der Ein
fluß des Wetters von jeher für beſtimmte Geſchäfte
von weittragender Bedeutung iſt und daß man für
ungünſtige Verhältniſſe in einem Jahr durch beſſere
im nächſten wieder entſchädigt wird. Darum wollen
wir alle, wenn uns auch die Gelegenheit zu manchen
Wintervergnügen fehlt, unſere gute Laune nicht ver
derben laſſen. Vorläufig ſparen wir infolge der

Lausbubenſtreiche.
S. Nemsdorf. Eine unerhörte Frechheit erlaubten

S hier r Bubenhände. Sie benutzten die Ge
legenheit. als ein auswärtiger Reiſender ſein Auto
am Gaſthofe zum Parken aufgeſtellt hatte, und
ſtachen in einen Hinterradreifen, ſelbſt den Erſa veifen
machten ſie gebrauchsunfähig. Ferner wurde der
Fahrtrichtungsangei er verbogen. Nach längerer,
mühevoller Arbeit konnte der Geſchädigte ſeine Fahrt
fortſetzen. Hoffentlich Tr wer es, r gemeinen
Burſchen häbhaft zu werden.

Huärfordereien
Bedrachdungn nao riggwärds. Jaohresſchluß.

Greistvachsſidzunk.
Schdembelbriedr. Fordſchridde.

„Niſchd is doch ſchwerer ze erdraochn, wie ne
Peihe von judn Taochn!“ Es is jeſchaffd, Jodd ſei
Dank! Awr mein ſcheenr neier Schlibs mid dän
Ziggzaggmuſdr, dän mr de Dande Selma ze Weih
nachdn jeſchengd, is bei die veeln Feiertaoche ſchone
weddr janz vrgnorgeld. Umdauſchn gann ich'n nu
nadierlich nich mehr; denn ich gann die Ziggzagg
muſdr nich ausſchdehn. Die ſin ſo unruhch, un ich
liewe nu eemg die ruhchn rundn Sachn. Na, s is
ooh ejal, dr Menſch freid ſich iwr ne Gleenigkeed,
wo mich ſowieſo dr Weihnachdsmann ſu ſtiefmiddr
lich behanneld hudde. Ne Ungrziehhoſe haw'ch no
jekrichd. Na, vrleichd werds noch Windr, ſunſt

ähm mr ſe uns ähm ferſch nächſde Jaohr uff. Dr
Lachn is voh weddr jeworn, bluß jeſdern bei de

Einzuchsfeierlichgeedn vons neie Jaohr, dao iſſe
weddr en bißchn durchnnandr jegomm.

Mid das brivelegterde Beidſchnknallen dr re
knechde, mid dän Schdifdeſingn dr Jöhrn, mid veel
Algehol un günſdlichn Humor ſin de Quärfordr
Greisinwohner ins Jaohr 1980 neinjedrädn. Vor
bei, na red' mr nich drvon. In alljemeen un be
ſonnern r niſchd, was mr exwähn gennde,
heechſons de Waohln. Awr de Barlemende in
Schdadt un Land, in dr Brovinz un in Greis miſſnerſchd zeichn, waſſe nu 1980 ſchaffn. Un öb ſe ihre
jroßn un gleen Vrſchbrechungn inleeſn dun.

Was jednfalls de erſchde Greistoachsſißunk gorz
vor Toresſchluß jezeichd hudde, das woar allis
annere, nur nich ſcheene. Jch ſoaß als Zuſchauer
uff de Dribiene un hawe nur midn Gobb jeſchiddeld.
Dr gleene Landroad hod ſich allerlee Miehe jejähm,
doadrmid die Sache harmoniſch vrloofn ſull, awr die
Schdänkerei jink glei von alln Anfank lus. Joa,
wenn ſe alle ſu wärn, wie dr eiſerne Juſdav von de
Nadsjenalgommeniſdn, denne jinks joa. Där ſoad
keen Ton, niche ma Anton, weile janz jengu weeß,
wenne was ſoad, denn iſſis Blech. Dog vrläßde ſich
liewr uff ſein Fragdschonsjenoſſen, dän Jaujraf
Hingglr. Där quaſſeld for de janze Bardei. Waſſe
guaſſeld, is ooh von dasſelwe Medall, wie das von
ſein Jenoſſn Juſdav. Hingglrn ſeine neien Obfr
ſin de e Uff die arm Leide machdr jetzd
Jachd. Wien där eene Greistoachsabjeornde meende,
mimmde drzu dän Jachdſchein des Barjraf Eenun
fuffz in Anſchbruch. Wien ich Goarln froachde,
därde mid uff de Dribiene ſoaß, waſſe das is, doa
meende där fer mich: „Dr Barjvaf Eenunfuffz, das
is niedlähmvrdächdig. Mr gann ſich niedlähmpr
dächdichn loaſn, denn derf een geenx was iwl nähm,
wenn mr was ſoad, waſſe een ſunſd iwl nähm
geende.“ Doa mengde ſich noch een annere von
rechds drzwiſchn, wien Goarl das erglärde, un
meende: „Das is wo imuhn, was ſe immr in de
Bläddr ſchreim?“ „Nee, nee, imuhn ſin de Ab
jeorndn von Reichstoach, die därf geenr was dun,
awr die ſin nich vrdächdch.“

S woar W nichema zwelwe, doa ſtellde een
Midjlied des Greistoachs dän Andraoch uff ne

milden Witterung, was vielen im Intereſſe ihres
durch Weihnachten und Neujahr ſtark beanſpru ten
Geldbeutels nicht unangenehm ſein dürfte.

Noch ein Wort über die Winterkurorte. Es wäre
verfrüht, ſchon jetzt von einer beſonders ſchlechten
Saiſon zu ſprechen. Das Weihnachtsgeſchäft an ſichging. an, da ſich viele trotz des unſicheren Wetters

zu einer Reiſe entſchloſſen hatten. Beeinflußt wurde
nur die Aufenthaltsdauer des einzelnen. Es iſt
richtig daß an manchen Winterſportplätzen im
Augenblick die Schnee- und Sportverhältniſſe nicht
Floge, günſtig ſind. Aber das kann e raſch ändern,
eſonders wenn die augenblicklich herrſchenden un

verhältnismäßig warmen Temperaturen einer
ſtärkeren Abkühlung gewichen ſind.

Fräulein Elſe.“
Nach Motiven einer Novelle von Artur Schnitzler

hat man einen Film produgziert, der durch natürliche
Handlung und wuchtige dramatiſche Effekte den Zu
ſchauer zwingt, die Bilder auf der Leinwand mit Inter
eſſe zu verfolgen. Elſe, ein zartes, aber lebensfrohes
Geſchöpf, iſt der Sonnenſchein der Eltern. Sorgen ſind
ihr unbekannt, jeder Wunſch wird ihr erfüllt. Jn
St. Moritz wird die Ahnungsloſe überraſcht von dem
finanziellen Zuſammenbruch des väterlichen Bank
geſchäftes. Ein reicher Freund des letzteren, der zu
fällig auch in St. Moritz weilt, iſt die letzte Hoffnung
auf Rettung. Die Mutter bittet Elſe brieflich, den
Vater zu retten und den Freund um Geld zu bitten.
Dieſer ſagt ſchließlich Erfüllung ihrer Bitte zu unter
der Bedingung, daß auch ſie ihm eine Bitte erfülle.
Nach hartem Seelenkampf gibt ſie als Antwort ein
„Nein“. Doch der inzwiſchen eingehende neue Hilferuf
der Mutter: „Rette uns, der Vater wiktd ſonſt ver
haftet!“, macht die Tochter widerſtandslos. Ohne daß
die Eltern wiſſen, unter welchen entehrenden Be
dingungen ſie das Geld erhalten ſoll, geht ſie zu dem
Freund, erfüllt deſſen Wunſch, ſtürzt aber gleich darauf
tot zu Boden; ſie hat ſich aus Scham vergiftet.
Eliſabeth Bergner als Elſe voll weiblicher An
mut, voll von überſchäumender Lebensluſt und echt im
Kampf um Reinheit und Keuſchheit. Das Ganze wird
geſchmackvoll umrahmt durch herrliche Aufnahmen aus
der Natur und Geſellſchaft. Als zweiten Schlager
bringt das Programm im Lichtſpielpalaäſt
„Sonne“ das ergötzliche Luſtſpiel „Der Befehl
zur Ehe“. Ein heiteres Spiel aus einer jungen Ehe,
bei dem ein eingefleiſchter „Weiberfeind“ in das Gegen
teil verwandelt wird. Hier ſind es die bekannten Dar
ſteller. Ding Gralla, Albert Paultg und
VBerner Fütterer, die ſich in den Erfolg des
Stückes teilen. Vorher die intereſſante Deulig
Woche und Aufnahmen von aktägyptiſchen
Bauwerken.

„Der Fürſt der Abentenrer.“
Die für die filmiſche Wiedergabe ſo dankbare Epoche

der ſpaniſchen Weltmacht wird jetzt in dem Film „Der
Fürſt der Abenteurer“, der ab Freitag im
Union Theater läuft, auf der Leinwand gezeigt.
Der Film gibt uns Bilder aus der Glanzzeit des
Piratenlebens, wo das Befahren der Meere noch nicht
mit ſolcher Sicherheit geſchah als es heute der Fall iſt.
Die Bilder, die von den Kämpfen mit den Seeräubern
reden, bilden den Rahmen zu einer dramatiſchen, an
ſpannenden Momenten reichen Handlung, in deren
Mittelpunkt Roman Navarro, der Darſteller des
Ben Hur, ſteht. Die Jnſel Cüba iſt der Schauplatz
wo das Schloß eines ſpaniſchen Edelmannes von den
Piraten in Beſitz genommen wird. Roman Navorra,
der Kapitän der ſpaniſchen Leibgarde, gelingt es in
der Maske eines Piraten, dieſes zu vereiteln und
einen vollen Sieg über die Räuber zu erringen. Vor
bildlich ſind die Darſteller, allen voran Roman Navarro
in der Titelrolle. Die geſchäftliche Auswertung des
Films wird recht günſtig ſein. Das Programm ent
hält ferner noch einen Luſtſpielſchlager Ein Mädel
mit Tempo“, acht luſtige Akte eines feſchen Mädels.
Außerdem die neueſte Wochenſchau.

Middachbauſe.
Maochn, däne ſich iwr de Feiertoache vrdorm e

Dän knurde woaghrſcheinlich dr

un doa hudde keene Luſd nich mähr, midzemachn an
de Beradungn. Awr s woar niſchd mid de Bauſe,
ſe ham weiderjearweed. Un Hingglr gamb weddr
mid de Uffſichdsräde drzwiſchn. Jch gloowe, därwill allis fernſunſd machn. Na, vrleichd jähm ſn

een bar Uffſichdsradsboſdn.
Wos nao Schafſchdedt nausjehd, uff de linke

Seide, ehe de Nemmesdorfr Schdroaße abbieched,
dog is ne Sandguhle. Die is mid laudr Dann
beemr beflanzd un oh Schdreichr. Un dog jiwweds
Faſan in ſchwere Mengn. Bei Mondſchein (un
wenns dungel is, nähm ſe ne Taſchnlambe mid)
ziehn doa de wildn Jächer naus un dog werd dann
uff de Faſan jeſchoſſen, biſſe de Ruggſägge vull han.Eenr haod eene Erfingunk jemachd, die ſbſchn Tiere

ohne Gnallerei ze kriechn. Där havd eene lanke
Schdange, ohm een Blechnabb dran. Su ziehde lus.
Wenne nu ſon Vocheln uff de Tanne ſidzu ſiehd,
denn dude Schwäfel in dän Blechnabb, googeld dän
Schwäfel an un häld die Jeſchichde dän Goggelhahn
ungr de Näſe, bläutz kimmde runger, nein in Sagg,
dr nächſde, bidde. Waſſe mid de veeln Faſan machn
Nu, eſſn. Un die annern vrgoofn ſe, s doch een
janz ſcheenr Nähmvrdienſd. Jn Quärford herrſchd
zeidweiſe dereggd in Jwranjebod in Faſan, Haſn un
Garniggel. De Garniggel fangn ſe mid Freddchn.
Un de Haſn ſchießn ſe. Awr das is ſchon jefährlichr.
Eenr von de wildn Jächr haod nämlich ſchon dran
iloom miſſn bei dän Schbord.

Jn Greistoach gambn Dringlichgeedsandräche uff
Ungrſchditzung fer de Arweedsloſen, awr die ſchein
dort geene Simbadien fer die Schdembelbriedr ze
ham. Dr. Andrvach is vrdoachd jeworn. Awr
Glamauk jabs trotzdäm noch, ſo daß de mährſchdn
Abjeordn ſich vrflichdichd han. Awr dr gleene Lande
roat hudde mid de veſtlichn zwelwe ruhch weidre
beroadn.

Dr. Anfank woar jud. Wenn das ſu weiderjehd
im weien Jaohr, denn genn mr noch allerlee erlähm.

Quärford hod allerlee Fordſchriddliches ze vr
zeichn, de Waſſerleidunk, Jaos, ne ſcheene neie
Schdroaße mid dr landwerdſchafdlichn Schule. Aller
dinks, veel Bedrieb ſcheind in dän Rieſngaſdn ni
ze ſin, mid die bar zwanzch „Schdudendn“. ejal,
was ſin muß, muß ſin. De Volgsſchule mid ſein
Uffbau warded drum noch een bar Joghre.

De Schdadtvädr ſin oh weddr vollſtändch vr
ſammeld un dr Fordſchridd gann weiderjehn. De
aldrdiemliche Vrgehrſchvrein full ma dänt Andrvach
ſchdelln, um ooh weidr vrgehrſchfordſchriddlich ze
weran, daſſe die Schdrogße naochn Bahnhof endlich
ma ferdch machn. Un ohm, wos um de Gahre jehd,
dog genndn ſe een Schdiggchn von dr Egge wegg
nähm, daodrmid oh de Fahrzeiche glei dort lank
fochrn genn. Die annere Schdraoße iſt een großr
Umboochn. Un in dr Zuggrriehmgambanche iſſe
mehrſchöns vrſchdobbd. Un außrdäm, wie ſiehdn das
aus, wenn dr Fremdnvrgehr von Bahnhof gimmd
un ſiehd dän Feldwäch.

Alſo weider Fordſchridd!
Un naochdrächlich: Proſid Neijgohr!

Quärnemax.

n

e



e
Nr. 5. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 4. Januar 1930. Seite 5.

Friede auf Erden!
Jeſ. 2, 4: „Der Herr wird richten unter den

Heiden und vielen Völkern Recht ſprechen. Dann
werden ſie ihre Schwerter zu Pflugſcharen um
ſchmieden und ihre Spieße zu Sicheln. Denn es
wird kein Volk wider das andere das Schwert auf
heben, und ſie werden nicht mehr den Krieg erlernen.“

5: „Auf, ihr vom Hauſe Jakob, laßt uns
wandeln im Lichte des Herrn!“

Mit dem dann nDreiKönigsTage (6. Januar)
endet die Weihnachtszeit. Wir traten in ſie ein mit
dem Lobpreis Gottes aus Engelsmund: Ehre ſei
Gott in der Höhe! Nun laſſen wir ſie ausklingen
mit dem zweiten Teil dieſes Lobgeſangs: Friede
auf Erden!

Was brauchen wir nötiger, als Frieden,
wahren Frieden, der auf Gerechtigkeit und
gutem Willen ruht?! Denn was wir jetzt haben,
iſt kein wahrer Friede, iſt nur ein Scheinfriede, iſt
ein trügeriſcher Schleier, ſchillernd von bunten
Farben und überall mit grellgrünen Friedenspalmen
beſtickt; aber hinter dem Schleier lauern böſer Wille
und r um in der Menſchheit Blutvergießen, Armut und Hunger, Jammer, Verzweiflung
nd neuen Haß zu ſtiften. Es ſieht tatſächlich aus,
als könnte der Krieg aller gegen alle jeden Augen
blick losbrechen. Das iſt der Zuſtand unter den
Völkern der Erde, das iſt auch der Zuſtand in ner
halb unſeres deutſchen Volkes

Dabei iſt die derer, die wirklich aus Un
gevechtigkeit und Bosheit den Frieden brechen
möchten, um über den Trümmern der allgemeinen
Wohlfahrt ſich ſelbſt ein Schloß des Glücks zu er
bauen, ſehr gering. Die übergroße Mehrzahl im
deutſchen Volke lehnt dieſen Gedanken ab, weil ſie
wiſſen, daß der Ruin des Ganzen auch der Ruin
des einzelnen wäre, und weil ſie auch nicht. andere
unglücklich machen möchten. Jm Gegenteil: Sie
wollen zugleich mit dem eigenen Vorfeil auch die
Wohlfahrt des Ganzen wahrnehmen, aber gus Un
kenntnis, Verblendung, theoretiſcher Verranntheit und
kleinlicher perſönlicher Starrköpfigkeit können ſie ſich
nichtſeinig werden über die Mittel und
Wege, die zu dieſem ſo dringend wünſchenswerten
Ziele führen. Eben um dieſe Mittel und Wege geht
nun ſchon ſeit zehn Jahren der Kampf der
Meinungen, und wenn dieſer törichte Kampf der
Meinungen noch lange fortdauert, dann erhebt eines
Tages der blutige Gewaltkampf ſein widriges Haupt
und ſchreit mit wahnſinnverzerrten Zügen: „An die
Wand ſtellen! An die Wand ſtellen!“ Und dann
ſinkt Deutſchland für hundert Jahre in Trümmer,
und nach Ablauf dieſer Jammerzeit kann das hoch
begabte deutſche Volk als ein Volk fünfter Klaſſe
e ſauren Weg durch die Weltgeſchichte weiter
pilgern.

„Friede auf Erden! Menſch, Paſtor, merkſt du
denn nicht, daß du etwas Unmögliches predigſt?
Friede auf Erden Daß ich nicht lache! Das iſt ja
nur ein frommer Wunſch, eine fromme Redensart,
die ſich nie verwirklichen wird! Weißt du alter
Knabe denn nicht, daß gerade das Gegenteil, der
Unfriede, das Erbteil und Kennzeichen der Erde
geweſen iſt von Anbeginn her? Angefangen vom
Kampf der Bakterien, der Pflanzen und Tiere, die
ſich gegenſeitig verzehren, bis zum Haß und Neid
und Streit der Menſchen, ja bis zum grauſigen
Blutvergießen und Giftgaskrieg der ſtolzen Kultur-
völker? Kann das jemals anders werden Jſt das
nicht ewiges Naturgeſetz

Langſam, lieber Leſer! Was du da einwirfſt,
das hat vor 50 und mehr Jahren ſchon ein Klügerer
als wir beide, der gelehrte und, geniale Friedrich
Nietzſche, geſagtk, ein wahrheitliebender, edler
Mann, der leider mit 49 Jahren in die Nacht un
Heilbarer Geiſteskrankheit verſunken und 1900 ver
ſtorben iſt. Dem hatte die Beobachtung vom Kampfe
ums Daſein ſo imponiert, daß er darauf die Lehre
vom Übermenſchen gründete, der durch mit
leidloſe Ausmerzung aller Schwachen und Gering-
wertigen herangezüchtet werden müſſe. Das ſei das
Ziel der menſchlichen Entwicklung; und weil nun
Jeſus Barmherzigkeit und Mitleid mit den Armen
und Schwachen gepredigt habe, darum ſei das ganze
Chriſtentum die Menſchheit nichts wert

Nietzſche hatte ſeinerzeit es war in meinen
Jugendhagen einen gewaltigen Anhang; in jeder
Buchhandlung, auf jedem Bahnhof waren ſeine geiſt
voll geſchriebenen Bücher zu kaufen. Und doch
hat er geirrt, und ſeine Lehre von der Züchtung
des Ubermenſchen wird heute von der geſamten
Wiſſenſchaft als ein großartiger Mißgriff verworfen.
Wohl herrſcht unter den. Tieren der rückſichtsloſe
Kampf aller gegen alle; das iſt r v Und
dieſes Natuvgeſeß ſetzt ſich auch unter den Menſchen
fort, ja, der Kampf nimmt bei ihnen, da ſie begabter
ſind und weiter ſehen als die Tiere, zunächſt noch
viel ſchärfere Formen an. Aber das muß keines-
wegs ſo bleiben, ſondern wird beſtimmt
anders werden. Denn der Menſch lebt nicht
nur (wie die Tiere), ſondern er weiß auch, daß
er lebt. Er lebt mit Bewußtſein, und je mehr
dieſes Bewußtſein vom. Leben undeinen Notwendigkeiten ſich un ker den
Menſchen ausbreitet, deſto mehr wird
der zweckwidrige Vernichtungskampf
ſich in zweckſetzen den Wettkampf um
wandeln. An die Stelle des tieriſchen Triebes
tritt die menſchliche Überlegung, die Zeit und Raum,
Ziel und Wege denkend ü erſchaut und abmißt und

dem Nächſten zu gemeinſamem, zweckmäßigem Wirken
die Hand reicht. Nach ewigen, ehernen Geſetzen,
ſagt Gvethe, müſſen alle Lebeweſen ihres Daſeins
Kreiſe vollenden:

„Nur allein der Menſch
vermag das Unmögliche;
er unterſcheidet,
wählet und richtet;
er kann dem Augenblick
Dauer verleihen.

Das Tier weiß nicht, daß Friede ernährt, Unfriede
aber verzehrt; es weiß nicht, was gut und böſe iſt. Der
Menſch aber unterſcheidet, wählt das Zweck-
mäßige und lernt, ein ſittliches Urteil zu fällen. Des
Tieres Trieb beherrſcht der Augenblick, des Menſchen
Triebe werden gebändigt und veredelt durch das
Sittengeſetz und Umgewandelt in dauernde, in ſeinem
Bewußtſein und Gewiſſen immer feſter verankerte
Grundſätze und Pflichten. Je mehr alſo die Menſchen
erkennen, daß das Wohl des Ganzen auf die Länge

mit dem eigenen Wohl zuſammenfällt, je ſtärker das
Pflichtgefühl ſich herausbildet, je heiliger ihm ſeine
ſittlichen Grundſätze werden, deſto mehr tritt an die
Stelle von Neid und Streit und blinder Vernichtungs
wut das Erbarmen, die Nächſtenliebe, der Wunſch, zu
erhalten und dem Ganzen zu dienen.

Das iſt der Weg, den die Entwicklung nehmen
wird. So bleibt der Friede auf Erden doch
kein leerer Wahn, ſondern wird, je länger, je
mehr, das hohe heilige Jdeal der Menſchheit. Vollends
aber, wenn wir uns das Leben des Herrn Jeſus vor
Augen halten, die Weihnachtsbotſchaft vom ewigen
Erbarmen Gottes mit uns Sündern in unſer Herz auf
nehmen, dann muß uns Neid und Haß als nichtig und
töricht erſcheinen, dann müſſen wir unſere göttliche Be
ſtimmung begreifen, nicht kaltherzige „übermenſchen“
zu werden, ſondern liebende Ebenbilder Gottes. Darum
auf, ihr Chriſten, laßt uns wandeln im Lichte des
Herrn! Und zweifelt nicht: Es wird doch Friede auf
Erden! Pfarrer Dr. von Staden.

Kirche und Grabstein n Weßmar
(Zu unſerem in der Silveſter Ausgabe erſchienenen Artikel: Ein Mord in Weßmar vor 200 Jahren.

I

S
S

I n
d

V I

X

nſt tel h
t

I
II d

Mühe

Gerichtsverhandlnngen

Schöffengericht Halle.
Wandern, ach wandern

Er war guter Leute Kind, der ledige Alfred W.
Aber das fahrende Volk hatte es ihm angetan. Da
verließ er im Juli 1927 ſeine Eltern in Zſcher-
neddel und ſchloß ſich Karuſſells und wandernden
Schauſtellern an mit dem Erfolge, daß er einige Male
wegen Diebſtahls und Betrugs beſtraft werden mußte.
Er kehrte zurück zu den Eltern und fand Arbeit auf
dem Rittergut Blöſien. Und wieder ward es Juli.
Es war 1929. Da packte ihn ſeine alte Sehnſucht zum
Wandern. Er war inzwiſchen 23 Jahre alt geworden.
Da ſuchte er wieder bald dieſen, bald jenen Wohn
wagen auf. Man gewährte ihm bereitwillig Gaſt
freundſchaft, die unter fahrenden Leuten gegenüber
ihresgleichen noch hoch in Ehren gehalten wird. Und
wieder mißbrauchte er ſchnöde die Freundlichkeit ſeiner
Gaſtgeber und Kollegen. Jn Pretzſch und Naumburg,
Schkeuditz und Dürrenberg brach er Schränke und
Kommoden in den Wagen auf und nahm mit, was
er fand, Geld von 20 bis 45 M., Kleider, Schuhe,
Schlipſe, eine Uhr uſw. Die verkaufte er in Leipzig
oder ſonſtwo in den Herbergen. Und als es ihm hier
nicht mehr gelang, ſich durchs Leben zu ſchlagen,
kehrte er nach Zſcherneddel zu den Eltern zurück. Beim
Eingang zum Dorfe fand er in einem Arbeiterhauſe
ein Fenſter offen ſtehen. Flugs war er drin, ſtahl
45 M. aus einer Kommode, 20 Raſierklingen und eine
Friſierhaube. Dieſe hat er jetzt noch in der Unter
ſuchungshaft in Benutzung. Man ſah es ſeiner „Tolle“
an. it dieſer Beute zog er es aber vor, nochmals
nach Leipzig umzukehren, ſo lange, bis auch dieſes
Geld alle war. Dann nahmen ihn die Eltern wieder
auf. Aber nach einiger Zeit ſagten ſie ihm, er ſolle ſich
Arbeit ſuchen und etwas zu ſeinem Unterhalt bei-
tragen. Das nahm er anſcheinend übel. Er war bei
dem fahrenden Volke Gaſtfreundſchaft gewöhnt. Er
ſtahl ſeiner Schwägerin 15,50 M. aus der' Handtaſche
und ließ ſich nicht mehr ſehen. Ende November wurde
er feſtgenommen. Jetzt verurteilte ihn das Schöffen
gericht Halle wegen 3 ſchwerer und 3 einfacher Dieb
ſtähle ſowie einer kleinen Zechprellerei in Blöſien zu
7 Monaten 1 Woche Gefängnis. Er mußte
in Haft bleiben.

Der Abſtecher in die Großſtadk.
Bodenloſe Vernachläſſigung ſeiner Pflichten ließ ſich

der Ajährige Werkführer Heinrich Sch. im Auguſt 1929
in Merſeburg zuſchulden kommen. Trotzdem er
ſchon 12mal vorbeſtraft iſt, gelang es ihm doch wieder,
eine Stelle bei einer Düſſeldorfer Malerfirma zu be
kommen, die ihn als Werkführer für ihre Arbeiten

beim Leunawerke dorthin ſchickte. War ſeine Geſchäfts
führung auch ſchon von Anfang an nicht beſonders
gewiſſenhaft, ſo wurde ſie Mitte Auguſt geradezu ver
antwortungslos. Am 14. Auguſt gab ihm ſein Chef
300 M., am nächſten Tage erhielt er noch 1200 M.
durch UÜberweiſung zur Lohnbezahlung. Einen Teil
von nicht ganz 400 M. zahlte er auch aus. Am Sonn
abend früh war er aus Merſeburg verſchwunden. Er
amüſierte ſich in den benachbarten Großſtädten Halle
und Leipzig. Hier fand ihn in einem Hotel die Krimi
nalpolizei, mit einer Freundin und einem Reſt von
440 M. Nach Abzug einiger weiterer Auslagen be
trägt der Schaden der Firma 600 M. Dieſe hat am
Montag die Löhne nochmals ausgeben müſſen.
Schlimm, wenn ſie bei den heutigen knappen Geld
verhältniſſen nicht gleich in der Lage dazu geweſen
wäre; dann wären die Leidtragenden die Arbeits
kollegen.

Das Schöffengericht Halle verurteilte dieſen un
getreuen Geſchäftsführer wegen Unterſchlagung z u
5 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft. Der Haftbefehl bleibt beſtehen.
Er verbüßt inzwiſchen auch noch andere Strafen.

Schöffengericht Naumburg.
Vorſätzliche Brandſtiftung

und vorſätzliche Sachbeſchädigung beging aus Ärger in
der Nacht zum 17. Oktober 1929 der Schloſſer Rudolf
F. aus Roßleben. Bei einer Zecherei geriet er mit
dem Fuhrwerksbeſitzer Robert Klaudius in politiſchen
Geſprächen aneinander. Jn der gleichen Nacht ging
eine leerſtehende Sbſterbude des Klaudius zwiſchen
Roßleben und Wiehe in Flammen auf, und ein dabei
ſtehender Handwagen wurde zertrümmert in einem
dort vorüberfließenden Fließgraben aufgefunden. Der
Angeklagte hat ſich ſelbſt zur Anzeige gebracht. Er will
nur dorthin gegangen ſein, um eine auf der Bude
wehende rote Flagge herunterzuholen. Sie ſei ſchon
herunter geweſen, und er habe ſie in der Bude geſucht.
Dabei ſei ihm die Zigarre entfallen, und dieſe habe das
Stroh entzündet. Von der Zertrümmerung des Wagens
will der Angeklagte nichts wiſſen. Das hat ihm das
Gericht nicht geglaubt und hat F. wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung und vorſätzlicher Sachbeſchädigung zu
6 Monaten 3 Tagen Gefängnis verurteilt. Da er noch
unbeſtraft iſt und teilweiſe geſtändig war, ſoll ihm die
Strafe auf drei Jahre ausgeſetzt und hinterher erlaſſen
werden, wenn er vom 1. Februar an in Raten von
10 Mark den auf 200 Mark geſchätzten Schaden bezahlt.
Verſuche er, ſich von der Entſchädigung zu drücken, ſo
müßte er ſofort die Strafe abſitzen.
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Fragen Sie einen Versicherungs-FPachmann!

Sind Sie auf dem Wege
zum Sorgentfreien Alter
Mancherlei Wege Können Sie wählen, aber nur einer führt Sie und die
Ihren mit Sicherheit zum Ziel: wenn Sie jährlich oder monatlich ein
Zehntel Ihres Einkommens für eine abgekürzte Lebensversicherung ein-
zahlen. Dann erhalten Sie in 20 oder 30 Jahren ein Kapital von 10 000
oder 20 000 M. oder mehr ausgezahlt, je nach der Höhe der eingezahlten

Beiträge. Bei vorherigem Ableben erhält Ihre Frau das ganze Kapital
sofort ausgezahlt. Je früher Sie beginnen, desto niedriger die Beiträge!



Auch derLautſprecherkannverſagen

Man ſchreibt uns: Ein perſönliches Erlebnis
S Veranlaſſung zu der nachſtehenden Abhandlung.

ines Abends verſagte auf einmal der bis dahin
tadelloſe Sechsröhrenempfänger. Zwar kamen noch
der Ortsſender und auch fremde Stationen, aber die
anze Wiedergabe wax auf einen Bruchteil der Lautt geſunken, die Rückkoppelung wollte nicht ein

ſetzen, die Erdleitung wirkte nicht, kurzum, es war
ein übler Kein Auswechſeln von Röhren
half, kein Wechſeln der Netzanoden, auch kein An
ſchließen am Anodenſammler. Der Empfang blieb
leiſe und, was viel ſchlimmer war, vollkommen ver
zerrt. Ein Zufall brächte ſchließlich die Aufklärung.
Zwei Lautſprecher waren an den Empfänger an
eſchloſſen. Und als der Doppelſtecker des einen
autſprechers, der an und für ſich nicht ſehr feſt

n herausrutſchte, weil eine zornergrimmte
ännerfauſt auf den Empfangstiſch des Hauſes

ſchlug, ſiehe da, da waren mit dieſem Zauberſchlage
alle unerklärlichen Störungen t. und der
andere Lautſprecher, der feſt daran geblieben war,
erklang in alter Tonfülle und Lautſtärke. Das
Rätſel hatte ſich ſelbſt gelöſt. Der Lautſprecher, der
„abgefallen“ wär, war ſchon vorher abgefallen.

ie Wickelungen ſeines Ankers hatten plötzlich Kurz
hin bekommen, dadurch hatten ſich naturgemäß
ie Widerſtandsverhältniſſe zwiſchen Lautſprecher

und Endröhre des Empfängers vollkommen ver
ändert und das Herabſinken der Lautſtärke ebenſo
wie die Verzerrung waren die unausbleibliche Folge.
Nun wird, wie eine Fachzeitſchrift ſchreibt, nicht
r Rundfunkhörer gleich zwei Lautſprecher haben.

ber in einem Hauſe mit Lautſprecher wird ſicher
d ein Kopfhörer vorhanden ſein bzw. bei einem

Röhrenempfänger ohne Lautſprecher zum mindeſten
mehrere Kopfhörer. Sollten ſich alſo dort einmal
ähnliche Mißtöne bemerkbar machen, ſo prüfe man,
ob nicht der eine oder der andere Kopfhörer oder
Lautſprecher Wicklungsſchluß hat.

Programmvorſchau
für die Woche vom 5. bis 11. Januar 1930.

Opern, Operetten, Oratvrien.
Sonntag. 18.80 Uhr: Opernübertragung: Barcelong.

19 Uhr: Die hohe Meſſe von Joh. Seb. Bach: Rheinland
19 Uhr: Die beiden Schützen: Leipzig. 20 Uhr Die Dollax
rinzeſſin. München. 29.30 Uhr: ODpernaufführung: Mailand,
urin. 21 Uhr: Der Barbier von Sevilla: Baſel. l Uhr

Jris: Rom. 21 Uhr: Die keuſche Suſanne: Neapel.
Montag. 19.30 Uhr: Opernübertragung: München. 20.89

S Schlager ſeziert: Breslau. 20.45 Uhr Dreigroſchenoper:
ockho lm.
Dienstag. 19.50 Uhr: Opernübertragung: Warſchau uſw.Pariſer Leben: Bern 22.05 her OpernüberA. 45 Uhr:

tr Barcelona
Händel): Wien. 20

Manon (Maſſenet) Hamburg.
Budapeſt. A. Uhr: Opernüber

tragung: Bukareſt. 22.05 Uhr: Opernübertragung: Barcelona

We 19.20 Uhr: ne e Bratislava,Kaſchau, e n 19.30 Uhr: Friederike: Leipzig. 18.30
Uhr: Godunoff: Deutſche Welle. 20 Uhr Bruder Strau
binger: Königsberg. 20 Uhr Opernübertragüng: Baſel, Bern.
20.05 Uhr. Ruſalka (Die ſſernixe): Wien

Sonnabend. 19.80 Uhr: Rip van Wilke: Budapeſt. 20 Uhr:
Ubertragung aus dem Stadttheater: Zürich. 20.40 Uhr: Roſe
marie: Hilverſum. 20.45 Uhr: Opernübertragung: Bukareſt.
l Uhr: Herr Schiebermann gibt ſich die Ehre: Stuttgart,
Frankfurt.

Muſikdarbietungen.
Sonntag. 7 Uhr: Hamburger fenkonzert: Hamburg,

rankfurt. 20 Uhr: Bunter muſikaliſcher Abend: Stuttgart,
rankfurt. 20 Uhr: Orxcheſterkonzert: lin. 20 Uhr. Bunter
lbend: mburg. 20 Uhr: Muſikaliſche Abendunterhaltung

Sie Uhr: Soliſtenkonzert, anſchließend Militärkonzert:
udapeſt. 20.15 Uhr. Aus Klaſſiſchen Operetten: Königs erg.

20.15 Uhr Volkstümliches Konzert Warſchau. 20.30 Uhr: Die
Bergkapelle ſpielt: Breslau, Deutſche We 20.45 Uhr:
Orcheſter und Soliſtenkonzert: Stockholm. 20.55 Uhr: Abend-
konzert: Hilverſum. 22 Uhr: Orcheſterkonzert: Kopenhagen.

Montäg. 14 Uhr: Volkslieder: Stuttgart. 18 Uhr Orgel
konzert: München. 19.30 Uhr. Montagskonzert: Stuttgart,

nkfurt. 19.80 Uhr: Sinfoniekonzert: Frankfurt. 20 Uhr
oliſtenkonzert: Zürich. 20 Uhr. Abendmuſik: Langenberg. 26.30

Uhr: Internationales Konzert: Leipzig „Berlimn, Wien, Budapeſt,
Warſchau, Zägreb. 20.30 Uhr Sinfoniekonzert aus Genf:

ern. 20.40 Uhr: Hrcheſterkonzert: Hilverſum. 26.45 Uhr
ammermuſik: Bukareſt.

Uhr: Kammermuſik:
Kammermuſik: Königsberg. 21 Uhr:
21.80 Uhr: Orcheſterkonzert: Brüſſel

Kopenhagen

küugrd Kinuss
Windberg 3
Telephon 27
g.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in e
Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia GasKols

in allen Brechungen und

vorzüglicher Qualität
Luckenauer und Geiſeltal Braunkohlen

briketts, LangenbrahmAnthracit.

Jede Menge frei Haus zu den billigſten
Tagespreiſen.

Vertrieb für Röſſen und Umgebung:

Hermann Zeiger, Rössen
Landwirtſtraße 15,

öffentliche JFernſprechſtelle

Solinger StahlwarenSpezialgeſchäft
g Schleiferei für Raſiermeſſer

Meſſer und Scheren

aller Art
'Bar daun

re Deutſche Welle, Breslau. 20.30 Uhr Wenn wir Stadt

irre

Aer V ORVCKSACIHHEN BVBCH iHAMBUBG- SODAMERIKANISCHE
DAMPFSCHIFFFAHRITS GESELISCHAFN

Friedrich Schultze, Bankgeschüft
Gotthardtstraße 88.

Diens 18.45 Liederſtunde München. 20 Uhr.Claudio n ſpielt en Welle. 20 Uhr: Abendkonzert:
Königsberg. 20.d5 Uhr: Abendmuſik und Bachkonzert: Langen
berg. 20.15 Uhr: Ruſſiſ u Stuttgart, Frankfurt. 20.30
Uhr: Liederſtunde: Berlin. .30 Uhr: Konzert: Breslau.
20 rcheſterkonzert: Budapeſt. 20.45 Uhr. Unterhal-

utſche Welle. 21 Uh:. Mandolinenkonzert:
21 Uhr: Militärkonzert: Hamburg.

2.30
Stuttgart

Mittwo

peſt. 20 Uhr: Moderne Muſik: Fränkfurt. r: Abend
muſik: Langenberg. 20 Uhr: Unterhaltungsabend: Zürich,

e r: Sinfoniekonzert: Stockholm. Orcheſterkonzert: Prag.
Donnerstäg. 19,30 Uhr. Grüabige Stund:

Uhr. Alte und neue Kammermuſik. Frankfurt, Stuttgart.
20 Uhr: Jugoſlawiſche Lieder: Königsberg. Uhr: Abend-
muſtk und Sinfoniekonzert: Langen Uhr: Klavierabend und volkstümliches Konzert. Wien. 20 Uhr: Bunte

29.55 Uhr. Konzertübertragung aus Amſterdam lverſum,
Brüſſel. A. Uhr. Sinfontekonzert: Leipzig. Deutſche Welle.

Uhr: 05 Uhr: SinfonieOperettenmuſik: Kopenhagen. 21.
Raffael Cocelli ſingt: ien.

19 Uhr: Volkstümliche Virtuoſen: Wien
19.05 Uhr. Edith Lorand ſpielt: München 19.30 Uhr:
Konzert. Leipzig. 20 Uhr: Schlager, die Schlager werden
ſollen: Berlin, Königsberg, ab 21 Uhr Leipzig, Breslau. 20 Uhr:
Alte und neue Unkerhaltungsmuſik: Deutſche Welle. 20 Uhr
Von Lanner bis Lehar: Hamburg. 20 Uhr: Sinfoniekonzert:
Baſel. 20.30 Uhr: Jazz auf zwei Flügeln: Breslau. 20.30
Uhr: Orcheſterkonzert: Prag, Brünn uſw. 20.45 Uhr: Bunter
Abend: Stuttgart, Frankfurt

Lelxtungstählge Raclſo Cerdte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

äullo Keller e0 Ob. Breite Str. 13.
Telephon 854.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonntag 14.80 Uhr FußballStädtewettkampf Paris Ber
lin: Berlin, Deutſche Welle. 16 Uhr: Das Spiel von den
e Drei Königen: Leipzig, Deutſche Welle, Berlin. 17.46

r Dr. Dolittles Abenteuer: Langenberg. 18.20 Uhr: Wil
helm Schäfer lieſt eigene Werke: Frankfurt, Stuttgart 18.30
Uhr: Volkstümlicher Abend: Bern 19.50 Uhr: Stunde
mit Stefan Großmann: Breslau. 20 Uhr: Ernſt-BalachStunde:
Berlin, Deutſche Welle. 20.05 Uhr Der gerriſſene: Wien

Montag. 15.30 Uhr: Unſere Heimat „Das Schwarzwald
us“: Stuttgart. 19.50 Uhr. Humoriſtiſches Allerlei- L W
Uhr: Gegenwartsfragen: Deutſche Welle 20.45 Uhr: s

Reich der Wiedertäufer in Münſter: Langenberg. A Uhr:
Einakterzyklus: e Welle. 21.25 Uhr: Ninon von
Leneclos: Königsberg. 30 Uhr: Literariſche rodien: Frank

rt, Stuttgart. 21.30 Uhr: Von Homer bis Klaus Mann:
vreslaus 21.30 Uhr: Der Alexandrit: Hamburg.

Dienstag. 19.50 Uhr: Bei uns zu Lande: Stuttgart. 19.30
Uhr: Dichtung in Frankfurter Mundart: Frankfurt. 20 Uhr
Fs Lau lieſt eigene Werke: Hamburg. 29 Uhr: Dialektabend:

ern. 20 Uhr: Habarett: atislava, Kaſchau. 2010 Uhr:
an aeege München. 20.45 Uhr: Stunde der Dichtung:ürich. 20.50 Uhr: Kleinkunſt- Abend. Wien. 21.80 Uhr
Kapitel 17: Stuttgart, Frankfurt.

Mittwoch. 20 Uhr: Der Prozeß Marig Stuart: mburg.
20.30 Uhr: Der heitere Mittwoch: Langenberg, Deutſche Welle.
20.45 Uhr: Luſtſpielaufführungen: München. 22 Uhr Heitere

e Stuttgartonnerstag. 20.30 r: Hans von BülowGedächtnisfeier:

ahn fahren: Berlin. 20.30 Uhr:
Königsberg. 20.45 Uhr: Eins, zwei, drei:furt. 21 Uhr: Was wir wünſchen Breslau.

20 Uhr: Summa ſummarum-

Ludwig Hardt rezitiert:
Stuttgart, Frank

Sonnabend. 20 Uhr: Kölner Karnevalsſitzung? Langen
berg. 20.10 Uhr: Geſpenſtergeſchichten- Wien. 20.15 Uhr: Funk
jagt den Funk: Leipsig. 20.35 Uhr: Jm Wiener Wurſtelprater:
München. 5

Wichkigſte Darbiekungen der Mirag
vom 5. bis 11. Januar 1930.

Sonnkag. 11 Uhr: Die Entſtehung einer Oper (Ubertragung
aus dem Friedrichstheater in Deſſauſ. 12.30 Uhr: Chorkonzert
(Männergeſangverein „Dresdner Liedergruß“) 13.30 Uhr:

0 e e r
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Vertretung Merseburg:

Telefon 864/865.

Kleine
Ritterſtr. 14.
Helgrube 17.

Mi I Den II We In in

der Mitteldeutſchen Sender

Schallplattenkonzert. 15 Uhr: Schallplattenmuſik. 16 UhrDas Spiel e den Heiligen Drei Königen gen
ipsig). 17.80

wiegeſpräch: Dr. Mi und D irokauer: „Dass Uhr Lautenlieder (Joſef, Gerſchon-

Karlsbad). e“rmonie“,

rlach
Montag. 18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht. 18.30 Uhr:

des Jahrhunderts. 19 d c

Dienstag. 16.30 Uhr: Operetten nachmittag (Soliſtin: Elſe
umann vom Landestheater Altenburg). 19.30 Uhr: Urauf
rung von Schallplakten. 20.80 Uhr. Jm neuen Tele

gräphenamt (ein Rundgang in Leipzig). l Uhr: Mandolinen
konzert (Freie Mandoliniſten, Dresden). 21.80 Uhr: Studio(4. Willi Kehrer, 2. Jlſe Hercher
Zoellnor).

Mi 19 Uhr: Prof. Dr. Walter Hoffmann, LeipzigJugendberatung. 50 r: Militärkongert. 20.30 Uhr:
Sendeſpiel: „Jdomeneus, König von Kreta“ von W. A. Mozärt
(Abertragung von der Funkſtünde AG. Berlin).

Donnerstag. 19 Uhr: Karl Arndt, Dresden: Die Rechts
ſtellung der Gewerkſchaften. 19.30 Uhr: Bilder aus fremdenLändern Leipziger Rundfunkorcheſter). 20.30 Uhr Hans von
BitlowGedächtnisfeier (geb. 8. Januar 1829); Marie von Bülow
ſpricht über s von Biülow. 21 Uhr: Sinfoniekonzert
(Oresdner Philharmonie; Soliſt. Prof. Max Pauer, Leipzig).

Freitag. 14 Uhr: Einführung in die „Kaliforniſche Tra
gödie“ anläßlich der Uraufführung im Stadttheater Erfurt.
19.30 Uhr: „Friederike“ von Franz Léhar (Sendeſpiel). 21 Uhr:
Weltliteratur: Stendhal: Aus den italvniſchen Novellen.
21.30 Uhr Aus der Violinliteratur (Francis Koene, Vioſine).

Sonwabend. 19 Uhr. Ingenieur Koitzſch: Ein Tauch-
manöver in großer Tiefe. 1930 Uhr: Konzert LeipzigerRundfunkorcheſter). Krimi20.15 Uhr: „Funk ſagt den Funk“,
nalhörſpiel von Alfred Herzosg. Al Uhr: Kabarett (Uber-
tragung von Berlin).

Programme.
Sonntag, 5. Januar

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter-

68.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Landwirtſchaftsrat Joh. Schos e gibt es im Januar im Obſtgarken
u tun?08.30 Uhr Orgelkonzert aus der Marktkirche in Halle. Organiſt:

Hskar Rebling.
03.00 Uhr: Morgenfeier (Schallplatten).
11.00 Uhr: Aus dem Friedrichtheater in Deſſau: Die Entſtehung

einer Oper. Ein Hörbexicht.
12.00 Uhr: Prof. Dr. Fr. Lipſius: Die Verwandlung unſeres

Weltbildes (1): Der Abbau der Materie.
12.30 Uhr Chorkonzert. Männergeſangverein „Dresdener Lieder

ruß“. Dirigent: Arno Stark. Soliſt: Fred Rüffer,
ither.

13.30 Uhr Schallplattenkonzert.
Anſchließend: Wetter, Zeit.
14.60 Uhr: Aktuelle Stunde. Am Mikrophon: Asmus v. Weiher.
14.30 Uhr: Bühnenvorſchau.
15.00 Uhr: Schallplattenmuſik (Funkwerbeveranſtaltung).
15.45 Uhr: Dr. Otto Baumgard: Beſuch bei

maäns.
16.00 Uhr: Das Spiel von den Heiligen Drei Königen Wieder

holnng). Nach der Weihnachtslegende von Felix Timmer
mans

17.00 Uhr: Kammermuſtk. Das Gewandhausquartett: Prof.
Wollgandt, Wolſchke, Herrmann, Münch- Holland. Klari
nette: Willy Schreinicke.

17.30 Uhr Das Ende der Dichtung. Geſpräch zwiſchen Dv.
Michael und Dr. Arno Schirokauer.

18,00 Uhr: Lautenlieder, geſungen von Joſef Gerſchon, Karls
bad.

18.30 Uhr onzert des Bandonionvereins „Harmonie Leip
gig-Oſt.

19.00 Slevn e Paul Hoffmann, Altona: Warum Jagd nach dem
rlebnis

19.30 t Aus dem Landestheater Altenburg: „Die beiden
Schützen“, komiſche Oper in drei Aufzügen. Dichtung
nach dem Franzöſiſchen frei. bearbeitet) und Muſik von
Ibert Lortzing. Muſikal. Leitung: W. Borrmann. Spiel

leitung Dr. Bruno Heyn.
22.00 Uhr: Preſſe, Sport.
22.15 Uhr Winfred Göpel: Moderne Maler über ſich ſelbſt:

Ernſt Barlach, ein ſelbſterzähltes Leben, eine Steppenfahrt.
(Zum 60. Geburtstag des Künſtlers.)

Anſchließend bis 00.30 Uhr von Berlin: Tanzmuſik
x

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

Felix Timmer

07.00 Uhr: Funkgymnaſtik, eleitet von Arthur Holz, Sportlehrer und Abteilungsleiter der Deutſchen ch chule für

Leibesübungen.
es. o Uhr. Die Viertelſtunde für den Landwirt. DiplomLand

wirte Deichmann und Tröſcher: Beſuch des Wirtſchafts
beraters auf einem Bauernhof.

08.20 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage.08.30 bele Baumeiſter C. Küntzel: Land wirtſchaftliche Nutz
uten.

08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
69.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließend: Elockengeläut des Berliner Doms.
10.00 Uhr: Wettervorherſage für Sonntag.

HRENFABRIK. GMBH. HAMBURG

h h ber M o T

11.00 Uhr: Dr. Fritz Künkel: Eltern vor den Kindern
11.30 Uhr: Studio.
12.00 Uhr: Mittagskonzert.14.00 Slgenbſnnde Volksmärchen. Sprecherin: Liſa

ner.14.80 Uhr: Von Paris u ballStädtekampf Paris Berlin. Am
e e Alfre raun.15.30 Uhr: Violinvorkträge.

16.00 Ah Von Leipzig: „Das Spiel von den Heiligen Drei
önigen.

17.00 U Engelen: Skonomie der geiſtigen Arbeit17.30 d Von Berlin Unterhaltungsmuſik.

18.00 Alois Melichar: Chineſiſche Muſik (mit Schall
platten).

18.30 Uhr: Hr. Albert Dietrich: Beſinnliche Viertelſtunde.
18.50 Uhr: Dr. von Verſchuer: Aus der menſchlichen Vererbungs

forſchung e Die Vererbung geiſtiger Eigenſchaften
hr: Hr. Ern19.15 Uhr ſt Barthel: Geſtalt und usdruck als

ickſal.
20.00 Uhr: Ernſt Barlach (zum 60. Geburtstag am 2. Januar).

F Geſpräch zwiſchen Kurt Pinthus und Dr. Erich
ranzen.

20.30 Ahr: Von Breslau: „Glück auf.
Anſchließend: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport.
Anſchließend bis 00,30 Uhr: Tanzmuſtk. (Kapelle Dajos Béla.)

e

Montag, 6. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden) Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Kammermuſik.
13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. Chorkongert.
14.90 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
15.00 Uhr. Stunde der Frau. Dr. Jenny Härting, Dr. Ka

Fichtner, Leipzig: Die Ernährung unſerer Kinderw.16.00 Ah Deutſche Welle: Engliſch.
16.30 g Nachmittagskonzert. Kapelle Agunte. Dirigent:

Agunte
18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht 15 Minuten für alle.
18.30 Uhr Literariſche Umſchau: Dr. Schirokauer: Kritik des

Jahrhunderts.
19.00 Ühr: da Dehmel, Blankeneſe: 30 Jahre miterlebtse

Kunſt (I).
19.30 Uhr: Humoriſtiſches Allerlei mit H. Reimann.

d noch wie vor die Zeitschriſt

mit dem ausführlichsten
funkprogramm der Welt

80 Seiten för 50 Pf. Monodtsbezug RM Z.
Bestellen Sie beim Postomt oder Bochhondlongo

Probeheft vmsonst v. Verlag Berlin N24

e e eeT20.30 Uhr: Jnternationaler Programmaustauſch: Sinfonie
konzert.

22.00 Uhr: Lyrik der Nachkriegszeit (II); Atem der Städte.
Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Tanzmuſik (Schallpl.).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

09.00 Uhr: Rittergutsbeſitzer von Richthofen: Lehrgang für prak
tiſche Landwirte Saat und Ernte. Der Kampf

San14.00 Uhr Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. argit Hellberg: Märchen wird Ge

ſchichten.
15.00 Uhr. Dr. Hildegard SchwabFehliſch und Rektor Otto

Winter: Erziehungsberatüng. Schitlercharakteriſtiken, ge
ſehen von der Mutter und vom Lehrer aus.

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Jda von Hauff: Die Mutter am Bett
des kränken Kindes

16,00 Uhr. Direktor Karl Friebel und Lektor W. Mann: Engliſch
(külturkundlichliterariſche Stunde).

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr: S Dr.

(1), deutſchböhmiſcher Vorgänger von Joh. Seb.
ach.

18.00 er Feers Foerſter: Ethiſche Strömungen der Gegen
war

18.30 Uhr: Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für An
fänger.

18,55 Uhr. Oberförſter Graf v. d. Recke: Die Aushaltu undder Verkauf des Holzes im kleinen und mittleren Mirer-

walde.
19.20 Uhr: Reg Baumeiſter a. D. Langen: Techn. Lehrgang.

Das Baugewerbe (XI1): Neuzeitliches Siedlungsweſen.
20.00 b en Hermann Keyſerlingk: Gegenwertsfragen. „Oſt

un eſt“20.40 Uhr: us, dem Hotel „Kaiſerhof“: Unterhaltungsmuſik.
(Kapelle Géza Komor.)

21.00 Uhr: Aus Die tote Tante und andere Begebenheiten“,
Einakter Zyklus von Kurt Goetz. Regie: Gerd Fricke.

22.30 Uhr Funk-Tanzunterricht für Fortgeſchrittene. Geleite
von Walter Carlos.

Anſchließend bis 60.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Hoffmann).
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 4. Januar 1930.

Selke

Aus Mitteldeutſchland
Rote Demonſtration vor dem Gefängnis.

Halle. Nachdem ein Kommuniſten ſchon inder Silveſternacht vor dem ngene am Kirchtor eine

Lärmſzene veranſtaltet hatte, verſuchten ſie dieſe
nun nochmals zu wiederholen. Ein Zug von etwa
70 Kommuniſten ſetzte ſich plötzlich geſchloſſen und mit
Gebrüll in Laufſchritk und rannke nach dem Kirch
tor. Beim Erſcheinen des überfallkommandos ergriffen
jedoch die meiſten ſchnell die Flucht. Sechs der De
monſtranten wurden feſtgenommen.

Gerüchte in der Trothaer Mordſache.
Verſicherungsbetrug?

F Halle. Die Tatſache, daß trotz des verhältnismäßig
warmen Wetters die Leiche des ermordeten Bauer noch
immer nicht zum Vorſchein gekommen iſt, läßt die Ge

rüchte nicht zur Ruhe kommen, daß Bauer nicht er
mordet ſei, ſondern vielmehr einen Verſiche
rungsbetrug begangen habe. Das Leben Bauers
iſt mit 25 000 RM., alſo durchaus nicht hoch, verſichert,
zumal die Verſicherung ſchon vor ziemlich langer Zeit
abgeſchloſſen wurde, als Bauer ſich noch in wirtſchaftlich
ſehr guten Verhältniſſen befand. Unter dieſen Um
ſtänden wird ein Verſicherungsbetrug kaum in Frage
kommen. Die Verſicherungsgeſellſchaft hat zudem die
Verſicherungsſumme noch nicht ausgezahlt, ſon
dern wartet erſt den Nachweis des Ablebens Bauers ab.

Das Attentat auf den Weihnachtsbaum
für alle“.

c e Wie wir ſchon berichteten, war hier
am Weihnachtsabend der „Chriſtbaum für alle“ auf
dem Marktplatz von einem Unbekannten abgeſägt
worden. Der Täter iſt ermittelt worden und hat
auch ſchon ein Geſtändnis abgelegt. Es handelt ſich
um einen erſt 18 Jahre alten Zimmermann
Tenne, der die Tat allein ausgeführt haben will.
Als Grund gibt er an, daß er über die „Verſchwen
dung“ des Magiſtrats erboſt geweſen ſei, der die
ganze Nacht die Lichter des Weihnachtsbaumes habe
brennen laſſen, die Unterſtützungsanträge für die
Erwerbsloſen aber abgelehnt habe.

Zu zugkräftige Reklame.
Bernburg. Ein Blumengeſchäft brachte in ſeinem

Schaufenſter einige Licht bilder zur Vorführung,
durch die viele Zuſchauer angelockt würden. Plötzlich
ein lautes Krachen und die große Schaufenſterſcheibe
ging in Trüminer. Ob die Vorführungen nach Er
neuerung der Scheibe wohl noch einmal aufgenommen
werden

Die Papageienkrankheit auch in Bern
burg.

Bereits ein Todesfall.
Bernburg. Die Papageienkrankheit iſt nun

mehr auch in Bernburg aufgetreten. Jm Kreis
krankenhaus ſtarb eine Frau, deren Mann ſich
vor vier Wochen aus Hamburg einen Papagei
hatte kommen laſſen, der vor vier Tagen ebenfalls
geſtorben iſt. Bei der Frau ſtellte ſich zuerſt eine
doppelſeitige Lungenentzündung ein, der eine allge
meine Vergiftung des ganzen Körpers folgte. Es
ſind alle Maßnahmen getroffen worden, um die
Weiterverbreitung der Seuche zu verhüten.
Gräfenhainichen vor dem Konkurs.

Gräfenhainichen. Die bürgerlichen Stadt
verordneten hatten die Einwohnerſchaft zu einer
öffentlichen Verſammlung einberufen, in der ein Be
richt über die Finanzlage der Stadt und
über Abhilfemaßnahmen gegeben wurde. Es wurde
folgende Reſolution gefaßt. Die Einwohner
verſammlung iſt mit dem Entſchluß der Stadt
veroxdneten, den Etat 1929 abzulehnen und ſich mit
der Regierung in Verbindung zu ar um einen
Zwangsvergleich oder den Konkurs über
das Vermögen der Stadt heibeizuführen, einver
ſtanden. Ferner faßte die Verſammlung den Be
ſchluß, die Regierung r alle Wege beſchreiten,
die zur Feſtſtellung der Schuldfrage, der Herbei
führung eines Diſziplinarverfahrens und der Konfis-
kation des Vermögens der Schuldner, die dieſe Not
lage gebracht haben, führen könnten.

Gefährliche Knallkorke.
t Schweinitz. Jn Dubro hantierte ein Knecht
in fahrläſſiger Weiſe mit einer Schreckſchußpiſtole
und legte ſogar im Spaß auf einen jährigen Jungen
an. Ein Schuß drang dem Jungen ins Auge und
verletzte es ſchwer. Es iſt fraglich, ob das Augen
licht wird erhalten werden können.

W
Urheberrechtsſchutz durch Verlag

11] (Nachdruck verboten.)
„Aber der Oertzen auch“, fiel eine junge Stimme

ein. „Ubrigens muß da vor Tagen etwas vor
gefallen ſein. Jch habe es nur durch die Jndis
kretion des Bedienten erfahren. Der junge An
ſtetten ſoll nämlich bei dem Grafen vorgeſprochen
und ihm gedroht haben, er werde ihn über den
Haufen ſchießen, wenn er ihn noch einmal in Be
gleitung ſeiner Mutter treffe.“

„Dunnerkeill! Das Kerlchen hat Raſſe! Aber
dem Anſtetten gönn ich's, daß wenigſtens ſein eigen
Fleiſch und Blut auf ſeiner Seite ſteht. Der Oerhen
ſoll ſich ſchämen, ſich von einem Knaben von ſechs
zehn Jahren ſo etwas ſagen laſſen zu müſſen.
Wollen wir jetzt gehen Jch glaube, es hat zu
regnen aufgehört.

Die Stimmen verloren ſich in der Ferne. Ab
und zu klang noch ein Steinſchlag auf, den einer der
Schuhe losgelöſt haben mochte

Anſtetten lag auf dem Rücken, die Hände in das
Heu gewühlt und regte kein Glied. Alſo ſo ſtanden
die Dingel. Oertzen war der Mann, für den Brun-
hilde frei ſein wollte. Blitzſchnell erinnerte er ſich
des Geſpräches mit Roſenthal und an deſſen Frage,
ob Oertzen der Bürge ſei, den er im Auge habe.
Und heute morgen er ſah ſo klar, als ob er es
im Film zu ſchauen vermöchte: Jhr Frühſpaziergang
hatte den Vorwand für ihren Beſuch bei Oertzen
geben müſſen und Rixa? Rixa, du klügſtes
aller Tiere! Er zog die Wölfin zu ſich heran und
drückte ihren Kopf gegen ſeine Bruſt: „Was bin ich
ür ein blinder Narr geweſen, daß ich über dein
läffen ſchalt. Hinter dem Gitter wußteſt du die

Frau, die deinen Herrn betrog.“
„Akab, wie recht haſt du gehabt!“ Nun war ihm

auch der Beſuch des Hindu kein Rätſel mehr.
Trotz deſſen Warnung hatte er das Verhängnis

nicht aufzuhalten vermocht. Vielleicht war dieſer Be
ſuch bei Oertzen gar nicht ihr erſter, wahrſcheinlich

Eine Mühle niedergebrannt.
F Pretzſch (Elbe). Die Horſtmühle in Splau wurde

von einem Großſeuer heimgeſucht, das ſich infolge des
herrſchenden Sturmes mit raſender Schnelligkeit aus
breitete Die Stallungen, die Mahl und die Schneide
mühle ſowie das Wohnhaus wurden reſtlos ein
Raub der Flammen, Eine Menge Mahlgut iſt
mitverbrannt. Uber die Brandurſache ſchweben noch
Ermittlungen. Es wird Brandſtiftung ange
nommen.

Stubenbrand durch Benzinreſte.
Moſigkau (Kr. Deſſau). Beim Obſthändler Auguſt

Schulze entſtand ein gefährlicher Benzinbrand durch
einen Eimer, in dem ſich noch Benzinreſte be
e Die Frau des Obſthändlers benutzte ihn zum

ufwiſchen in der Schlafſtube. Als ſie, um beſſer ſehen
zu können, ein Streichholz anzündete, entflammte 2
das Benzin und ſetzte auch die Möbel in Brand. Der
Sohn, der das Feuer zu erſticken verſuchte, zog ſich
erhebliche Brandwunden zu. Am ganzen Körper
brennend, ſtürzte er ſich in eine mit Waſſer ge
füllte Tonne. Nur dadurch kam er glimpflich davon.

Die gefährliche elektriſche Plätte.
Etzleben (Kreis Eckartsberga). Eine Frau, die

mit der elektriſchen Plaätte gearbeitet hatte, beging
die Unvorſichtigkeit, die Plätte e den friſch ge
bohnerten Fußboden zu ſtellen, ohne den Strom
auszuſchalten. Es entſtand ein Zimmerbrand, der
zum Glück nicht weitergriff. Die ganze Stube brannte
aber aus, und nur dem ſchnellen Zugreifen der
Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß Schlimmeres
verhütet wurde.

über 2000 Zentner Getreide vernichtet.

ne Jn Großfurra m inder 30 Meter langen Scheune des von Wurmbſchen
Gehöftes Feuer aus. Die Scheune mit etwa
2000 Zentner Getreide und ſonſtigen Entevorräten

Der Lohngeldraub auf der Drahtſeilbahn
auſgeklärt.

Die Täter verhaftet.
Rübeland (Harz). Vor einigen Wochen wurde

eine Lore der Drahtſeilbahn BlankenburgRübe
land, die zum Transport von Lohngeld diente be
raubt. Der Täter, dem 7500 Mark in die
Hände ſielen, war unterwegs auf die Lore geſprungen,
die dadurch kenntlich war, daß ſie nicht ſo viele Kalk
pritzer aufwies. Der Dieb öffnete die Lore gewalt
am, entnahm die gefüllten Lohntüten und ſprang
unterwegs wieder ab. Nunmehr iſt es der Kriminal
polizei gelungen, den Diebſtahl aufzuklären. Die
beiden Täter wurden feſtgenommen.
wirkte ein gewiſſer Franz Klemberg Blankenburg,
mit; der eigentliche Täter iſt der Arbeiter Hans
Manowſki aus Hannover. Beide waren auf dem
Werk beſchäftigt.

Salzberge werden geſprengt.
F Aſchersleben. Die Leunawerke lagern in den

großen Hallen der früheren Wolfſchen Maſchinenfabrik
Hüngeſalze. Dieſe Salze ſind im Laufe der Zeit ſo
hart geworden, daß ſie ſelbſt der Spitzhacke ſtandhalten.
um das Salz wieder gebrauchsfertig zu machen werden
die feſten Salzmaſſen geſprengt und dann in
Maſchinen zerkleinert, wodurch wieder eine Anzahl

Arbeiter Beſchäftigung findet e
Unregelmäßigkeiten bei einer Sparkaſſe

Das überzogene Konko des Stkadkrenkmeiſters.

QHuedlinburg. Jm Auguſt vorigen Jahres hatten
ſich vor der Strafkammer in Halberſtadt der Magiſtrats
inſpektor H. und der Stadtrentmeiſter O. wegen Un
treue zu verantworten. Der Inſpektor hatte dem
Rentmeiſter, ſeinem Vorgeſetzten, Geld gegen Scheck
ausgezahlt, obwohl das Konto des Renkmeiſters bei
der Stadtſparkaſſe keine Deckung bot. Es handelt
ſich um einen Betrag von insgeſamk 3600 Mark. Die
Strafkammer ſprach beide Angeklagte frei. Gegen
dieſes Urteil legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein
mit der Begründung, daß die Feſtſtellungen des Urteils
Widerſprüche aufwieſen und zum Freiſpruch nicht aus
reichten. Es war von den Angeklagten geltend gemacht
worden, daß O. der Sparkaſſe zwei Wechſel über einen
hohen Betrag zur Diskontierung übergeben habe.
Das Reichsgericht gab der Reviſton ſtatt und wies die
Angelegenheit zur erneuten Verhandlung an die Vor
inſtanz zurück.

würden ihm ſchon ein Dutzend andere vorhergegangen
ſein. Es war undenkbar, daß eine Frau um dieſe
Zeit in das Haus eines Mannes ging, mit dem ſie
nicht ſchon ſeit längerem intim verkehrte!

„Bernd! Lieber, armer Bernd!“ Er begriff nun
auch alles andere. Jedenfalls war das auch der
Grund geweſen, daß er damals den Tod in der Pram
ſuchen wollte. Wie tapfer von dem Jungen, ſelbſt
die Sache mit Oertzen in die Hand zu nehmen. Lieber,
fieber Bernd! Wie brav von dir, daß du mich ſchonen
wollteſt!

Er ſetzte ſich auf dem Heu zurecht und nahm den
Kopf zwiſchen die Hände Rixa ſprang auf und
ar das Gras von ſich. enn er jetzt Hans

eter wärel Hans Peter! Dann Würde der
kommende Morgen Oertzen nur mehr als Leiche

n.
Er kniff die Augen zu und krümmte den Finger,

als ob er ihn in den Hahn einer Piſtole lege
eins zwei auf, drei mußte er die Kugel mitten
im Herzen ſitzen haben!

Mitten im Herzen!
Er erhob ſich langſam, ging zur Tür und prallte

vor der Geſtalt zurück, die eben hereinkommen wollte.
Ein verblüfftes Geſicht lachte ihm entgegen.

„Jeſſas! Der Herr Baron! Habins Unterſtand
geſucht A Souwetter das! Net wahr Wie in
der Regenzeit in Jndien!“

Stefan Würz ſchleuderte das Natz ſeines Hutes
in großem Bogen hinter ſich. „Wann's Jhnen
trocknen woll'n, Herr Baron hundert Meter ober
alb n das Forſthaus. Jch geh mit. Rira,

aderl, wie gefallt's dir denn auf Anſtetten
Die Wölfin rieb ihren Körper an ſeinen

Schenkeln und bezeugte eine ungebärdige Freude.
„Sie hat ſich ſo gut akklimatiſtert, wie du ſagte

der Baron und trat, nach den ziehenden Wolken
ſehend, ins Freie „Biſt du zufrieden mit deinem
Poſten Ich glaube, die Jägerei liegt dir beſſer,
als die Arbeit auf den Feldern oder die Stellung
eines Kammerdieners bei mir.

Würz lachte, daß ſich alle Muskeln ſeines Ge
ſichtes ſpannten „Schön is, Herr Baron! Jch könnt
mir gar nix liebers denken. Laſſen's mich jetzt
Gewehr trag'n, ich glaub, es druckt ein biſſerl. Der
Riemen ſitzt zu eng.“

Während Rixa voraustollte, ſchritten die beiden
Männer den ſteinigen Weg hinab, nach dem Haus

Als Anſtifter

Zahnarztes Geld ausgehändigt wür

Fressencie Flammen
wurde vollſtändig eingeäſchert. Das Vieh
in den angrenzenden Stallungen konnte bis auf etwa
40 Stück Geflügel, das mitverbrannte, gerettet

werden. e vorSchmalkalden. Auf dem der Stadt gehörigenGet Röl hof brach aus bisher noch nicht auf
geklärter Urſache ein Großfeuer aus das ſich
mit raſender a ne ausbreitete. Zwei große
Scheunen und Stallungen brannten nieder. Nur
das Wohngebäude konnte gerettet werden. Etwa
300 Zentner Getreide wurden ein Raub der
Flammen.

Die eigene Wohnung in Brand geſteckt.
Leipzig. Der mit ſeiner Frau in Untermiete

wohnende Kellner W. übergoß die geſamte Woh
nungseinrichtung mit Spiritus, zündete alles an und
ging fort. Seine Frau, die bald danach heimkehrte,
fand die Einrichtung brennend vor. Vergebens ver
ſuchte ſie die Flammen zu löſchen, was erſt der her
beigerufenen Feuerwehr gelang W. wurde verhaftet
und gibt an, die Tat begangen zu haben, weil er
annahm, daß ihm ſeine Frau untreu geworden ſei.

Drei Gebäude niedergebrannt.
Drübeck (Wernigerode). Hier brach in der Nacht

in der Scheune der Witwe Förſterling ein Feuer
aus, das durch den herrſchenden Sturm begünſtigt,
S das Wohnhaus und das Stallgebäude überſprang.
Alle drei Gebäude brannten nieder. Das
Vieh konnte bis auf das Geflügel gerettet werden.
Ein Naturdenkmal durch Brandſtiftung vernichtet

Oldisleben. Die „Dicke Eiche“, der n
jährige, allen Wanderern bekannte Baum am Aus
ang des Trifftwegs, der als e zu denRonne der Sachſenburg und Hakenburg diente,

wurde durch Brandſtiftung vernichtet
Der Baum war an verſchiedenen Stellen aus
gemauert, um ihn der Nachwelt zu erhalten.

Er verſpielte die Vereinskaſſe.
Magdeburg Der Klempner Wilhelm Er

leben aus Leipzig hatte die Kaſſe eines Spar
vereins, die die itglieder zu Weihnachten zu
a e hatten, unterſchlagen und war mit
1500 Marke flüchtig geworden. Er wandte
ſich erſt nach Halle und Berlin, dann zum Beſuch
einer Verwandten nach Bad Salzelmen bei Magde
burg. Dort wurde er von der Kriminalpolizei er
kannt und feſtgenommen. Erxleben gibt an, daß ihm
im Glücksſpiel der ganze Betrag abgenommen
worden ſei.

Hunde als Maſſenmörder.
Seehauſen (Kreis Wanzleben). Nachts drang

ein Schäferhund durch ein offenſtehendes Stallfenſter
in den Hühnerſt all eines Kaufmanns ein. Er
biß den Hühnern die Kehle durch und n das Blut
aus. 32 Hühner mußten ſo ihr Leben laſſen.

Eine Schafspanik.
F Kochſtedt. Jn dem Schaſſtall der Siedlungsgeſell

ſchaft „Sachſenland“ hatte ſich ein ſcharfer Hund Ein
gang in den Schafſtall verſchafft, in dem 300 Schafe
untergebracht wären. Er jagte die ängſtlichen Tiere
in eine Ecke zuſammen, wo durch das Gedränge acht
Tiere erdrückt wurden.

Ein verunglücktes Auto beſtohlen.
Genthin (Kreis Jerichow II). Auf der Chauſſee

Parchen Genthin fuhr der Lieferwagen der Baum-
kuchenfabrik Salomon, Magdeburg, gegen einen
Baum Der Chauffeur und ſein Begleiter, die
beide leichtere Verletzungen erlitten ließen das ſtark
beſchädigte Auto unbeaufſichtigt zurück. Später wurde
feſtgeſtellt. daß der Wagen inzwiſchen auf
gebrochen worden war. Alle Süß waren
waren verſchwiunden, ebenſo ein einkaſſierter
Geldbetrag von etwa 200 M.

Eine Betrügerin gefaßt.
F Altenburg. Als Betrügerin hat ſich die 22 Jahre

alte ſtellungsloſe Stenotypiſtin Jlſe Kirſſch entpuppt.
Jm Namen einer auswärts wohnenden, bekannten
Gutsbeſttzerin rief ſie durch Fernſprecher verſchiedene
Geſchäftsinhaber an und bat, ihr mit einem größeren
Geldbetrag auszuhelfen. Sie wolle das Geld abholen
laſſen. Nach kurzer Zeit erſchien dann auch ein Fräu
lein, dem von dem Dienſtmädchen eines um

e. Auch

des de das in einer Lichtung vor
geſchoben ſtand.

„Eine Frage hätt ich, Herr Baron
„Ja?“ Anſtetten müßte ſich erſt in die Gegen

wart verſetzen. Seine Gedanken waren weitab
geweſen.

„Hab'ns en nie Beſuch kriegt von Jndien
„Du vielleicht?“ Anſtetten verhielt den Schritt
„Ja! Heut früh, ſo um halber ſiebene rum

iſt der Akab auf einmal vor mir giſtand'n. Jch
ſollt ein Aug auf Jhnen hab'n, hat er gſagt. Ich
hab in meiner Freud gleich mit beide Händ nach ihm
greifn wollin und hab in di Luft kroffn. Ganz
zweierlei is mir worden. Jch hab zitkert, wie a
jungs Birkenlaub. Wann er wieder zurückfahrt, hab
hab ich ihn gfragt: „Gleich jetzt“, hat er mir zur
Antwort gebn. Und wie ich wieder hing ſchaut hab,
is er ſchon nimmer dag weſen.“

„Vielleicht haſt du geträumt“, ſagte Anſtetten und
bepbachtete ihn ſcharf.

„Na, giwiß net. Herr Baron, ich war glöckerl
wach. Um einhalb ſiebene, da habin ja die Hahnen
ſchon ausbalzt, und die erſten Kirchleut gehn ſchon
talgb. Js er bei Jhnen net g'weſin

Ein wortloſes Nicken.
„Gott ſei Dank! Sonſt hätt ich glaubt, ich

ſpinn.“ Anſtetten ſah, wie die Bruſt des jungen
Mannes ſich weitete. „Daß ſo was ſein kann. Jch
möcht's niemand verzähln! Jch glaub, ich tät grad
ausg'lacht werd n.
Da haſt du recht, Würz, behalte es für dich, das
iſt das beſte.“

Der rötliche Vollbart des Forſtmeiſters tauchte
hohe Veranda des hübſchen Holzhauſes auf, das in
behäbiger Breite über das Tal hinſah. Recht guten
Abend, Herr Baron! Haben Sie die beiden

oben an der Föhringer Schneide geſehen
wei kapitale Sechzehnender!“

„Jch habe gar nicht darauf geachtet, mein lieber
Bogner. Können Sie mir mit einem trockenen Hemd
aushelfen Das meine klatſcht. Es war ja die
reinſte Sintflut, die da herunterpraſſelte.“

Bogner war mit zwei Schritten an der Tür,
die ins Haus führte, und rief etwas ins Jnnere.
Über die Treppe, die in weitem Schwung zum Ober
ſtocke führke, kam eine ſchlanke Frau in weißem
Hauskleid, das dem leichtgeröteten DOpal des Ge

ein Fabrikbeſitzer wurde um einen Geldbetrag gebeten
Das Geld ſollte durch einen Beauftragten an ein Bank
gebäude geſchickt werden. Dem Fabrikbeſitzer kamen
über Bedenken Er verſtändigte die Kriminalpolizet
Bereits nach kurzer Zeit konnte dieſe die Täterin feſt

nehmen.
Jm Auto zur Welt gekommen.

Jlmenau. Zwei Zigeunerinnen von denen die
jüngere die Schwiegertochter des bekannten Häupt
lings Weiß iſt, die ſtündlich ihre Niederkunft er
wartete mieteten ſich eine Autodroſchke nach
Mühlhauſen. Plötzlich vernahm der Chauffeur ein
Stohnen im Wagen und den Ruf „Wir ſind jetzt
dreil“ Das Auto, das im Nu in ein an
berwandelt war, rollt ſeinem Ziele Mühlhauſen Zu
wo der alte Häuptling freudig die Ankömmlinge mit
dem neuen erehe begrüßte und gern die
80 M. für die Autofahrt bezahlte.

Der Maſſeneinbrecher Meißner
verhaftet.

Pößneck. Ein von der Staatsanwaltſchaft Rudol
ſtadt lange geſuchter Einbrecher, der verheiratete
Kutſcher Meißner, der eine ganze Reihe von

chweren Einbrüchen und Zechprellereien ver
übte, konnte jetzt endlich gefaßt werden. Meißner war
nach ſeinem Geſtändnis eben erſt aus dem Ausland
zurückgekommen, um vermutlich ſein Einbrecherhand
werk erneut aufzunehmen.

Wie berichtet, wurde vor einiger Zeit nachts in
unſerer Flur von einem jungen Mann ein älterer
Mann erſchoſſen. Der Täter glaubte, daß er
der gefürchtete Maſſeneinbrecher Meißner ſei.

Der Bierſtreik beendet.
Sechs Wochen Abſtinenz Die Konſumenken

geben nach.

SloſterAllendorf. Sechs Wochen lang haben
die hieſigen Einwohner Abſtinen z geübt. Bier war
verpönt, denn die Einwohnerſchaft befand ſich mit der
Wirtevereinigung im Bierſtreik. Aber auch in
KloſterLAllendorf kehrte der Frieden wieder ein. Das
Verlangen nach einem Tropfen Gerſtenſaftes war in
zwiſchen ſo ſtark geworden, daß die Konſumenten
unrühmlich die Waffen ſtreckten, den geforderten Mehr
preis bewilligten und reuevoll zum Skämmſeidel zurück
kehrten!! Der zur Umfallſtelle geſandte Sonderbericht
erſtatter meldet, daß gleich beim erſten Anſtich ſehr
ergiebig „getankt“ wurde.

Tetzner wird ausgeliefert.
Leipzig. Das Gericht in Kolmar hat die

alte enſgen des auf franzöſiſchen Gebiet ver
hafteten Deutſchen, Erich Tetzner, angeordnet.
Dehner hatte wie ſeinerzeit berichtet mit der Ab
ſicht, eine Lebensverſicherungsſumme zu erhalten,
einen Unbekannten in ſein Automobil genommen und
den Wagen dann in Brand geſetzt, ſo daß der Ein
druck entſtand, als ob er ſelbſt bei dem Autobrande
ums Leben gekommen ſei.

Staubeginn in der Zſchopautalſperre.
Mittweida. Infolge der in den letzten Tagen

eingetretenen ſtarken Niederſchläge hat man mit dem
Anſtauen der neuen Zſchopautalſperre be
gonnen. Gegenwärtig ſteht das Waſſer bis in die
Falkenhainer Aue. Man rechnet damit, daß die ge
ſamte Sperre in kurzer Zeit gefüllt ſein dürfte.

Verſicherungsbetrug.
Ein vorgetäuſchter Diebſtahl

Dresden. Vor reichlich Jahresfriſt, am 26. No
vember 1928, ſollte zu Bad Schandau in der Wohnung
des Verwaltungsſekretärs Fritz Lein ein dreiſter Ein
ſteigediebſtahl begangen worden ſein, bei dem angeblich
ein Unbekannter echte Klöppeleien im Geſamt
werte von über 12 000 Mark erbeutete. Nach lang
wierigen Bemühungen geläng es der zuſtändigen Gen
darmerie, dieſen Diebſtahl als vor getäuſcht auf
zuklären. Sowohl gegen den Verwaltungsſekretär, als
auch deſſen Ehefrau Johanna Lein geb. Claus leitete
man ein Straäfverfahren wegen Verſicherungs-
betrugs ein, das jetzt das Schöffengericht in Bad
Schandau beſchäftigte. Mehr als dreißig Zeugen wur
den gehört. Frau Lein wurde im Sinne der Anklage
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, deren
Ehemann jedoch freigeſprochen.

Bei naßkaltem Wetter
ein paar Wybert!

d Sie schützen vor Erkältung
und Infektionund halten Katarrh fern.

79
In er re und Drogerien

M. 1.25 und 70 Pfg.
e

ſichtes etwas Mädchenhaftes, Keuſches, Angiehendes
gab.

„Verzeihen Sie die Störung, gnädige Frau!“
Anſtetten beugte ſich über die kleine Hand, die ſo feſt
und lebenswarm in der ſeinen ruhte. Ich bitte nur
um zehn Minuten Unterkunft. Haben Sie keine
Nebentür, durch die ich eintreten kann Meine
Schuhe geben naſſe Streifen.“

Sie erhob erſchrocken die Linke, während ihr
rechter Arm die Tür des Haupteinganges zurück
hielt. „Das Haus iſt doch Jhr Eigentum, Herr
Baron Wir haben vhnedies ſolange nicht mehr
die Ehre gehabt, Sie bei uns zu ſehen.
Oben an der Treppe wartete der Forſtmeiſter und

führte ſeinen Dienſtherrn nach einem der Fremden
zimmer, wo bereits alles zurechtgelegt war. „Darf
ich in einer Viertelſtunde zum Tee bitten, Herr
BaronAnſtetten wollte ablehnen, ſah den bittenden Blick
ſeines Beamten und bejahte.

„Wie ſchön es bei Jhnen iſt!“ Der Baron ſtand
umgekleidet neben der n Frau, in dem großen
Erker, an welchem ſich kleinblättriger Efeun hochrankte
und bleichrote Geranien das Sims umzogen. „Wie
ſind Sie mit Würz zufrieden Er wandte ſich
halb nach Bogner zurück, der eben einen bequemen
Lederſtuhl an den großen runden Tiſch ſchob.

„Ganz gut, Herr Baron. Er iſt ein braver
ehrlicher enſch und verſteht zu ſchießen. Nur
kann ich mir noch nicht denken, wie das werden ſoll,
wenn er jetzt heiratet.“

„Der Würz?“
Der Herx Baron wiſſen nicht
„Keine Silbe!“
Vielleicht hätte ich noch ſchweigen ſollen!“
„Machen Sie ſich keine Gedanken, lieber Bogner,

es iſt mir ſehr erwünſcht, daß ich davon weiß. Viel
leicht haben Sie die Liebenswürdigkeit, ihm zu ſagen,
er ſoll mich in einer halben Stunde unten im Hohl

weg erwarten uDer Forſtmeiſter blickte nach ſeiner Frau, deren
Hände beim Füllen der Taſſen merklich zitterten.
Er ſah raſch nach Anſtetten hinüber, deſſen Augen
an einem Photo hingen, das, in Kreide gezeichnet, an
der Schmalwand des Zimmers placiert war.

Der Freiherr wandte ſich ab und richtete eine
Frage an den Beamten: „Jſt das nicht mein Vetter
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Nr. 3.Aus aſſer Weſt
Schweres Automobilunglück bei Köslin.

Ein ſchweres Aukomobilunglück ereignete ſich auf
der Landſtratze zwiſchen Brückenkrug und Kar

ien. Die beiden Söhne des Ritkerguts eſitzers von
er Oſten-Fabeck (Guhzmin) kamen im Auto von

Brückenkrug. Auf der ſchlüpfrigen Landſtraße verlor
der Führer des Wagens die Gewalt über ihn und fuhr
in voller Fahrt gegen einen Baum, wobei der 25jährige
Henning von der Hſten einen doppelten Schädel-
bruch erlitk. Der jüngere Bruder kam mit leichteren
Verleßungen davon und holte Hilfe herbei. Man brachte
den Schwerverletzten in das Kös liner Krankenhaus,
wo er bald nach der Einlieferung ar b.

Furchtbarer Betriebsunfall in Hamborn
Jn der Abteilung Niederrheiniſche Hütte der Ver

einigten Stahlwerke AG. bei Duisburg
ereignete ſich ein ſchwerer Betriebsunfall, der einen
Toten und einen Schwerverletzten forderte. Beim
Transport einer Roheiſentonne auf der Stahl
werksbühne ſtieß die Tonne aus bisher noch nicht ge
klärter Urſache gegen den Kran, ſo daß ſich dasPennn e Eife n über den Kran ergoß und ihn in

rand ſetzte. Hierbei wurde der Kranführer bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt, während einem anderen
Arbeiter beide Beine verbrannten. Jn bedenklichem
Zuſtand wurde der Schwer verletzte dem Marien
hoſpital zugeführt.

Diebſtahl unter Zwang.
In einer Penſion des Berliner Weſtens wurdedie 19 Jahre alte Lambertine Hoffmann aus Dort

mund und der 28 Jahre alte Kaufmann Kurt Fritz, die
als Ehepaar unter dem Namen Staſch aufgetreten
waren, feſtgenommen. Gegen die beiden lagen Steck
briefe aus verſchiedenen Großſtädten vor, wo ſie Hotel
diebſtähle verübt hatten. Lambertine Hoffmann iſt
die Tochter eines angeſehenen Dort-
munder Kaufmanns. Sie lernte Kurt Fritz im
vergangenen Jahre kennen und geriet unter ſeinen
Einfluß. Auf ſeine Veranlaſſung ſtahl ſie ihrem Vater
aus dem Schreibtiſch Geld und reiſte dann mit ihrem
Geliebten in Deutſchland umher. Jn Bremen, Ham
burg, Frankfurt, Dresden, Leipzig und ſchließlich in
Berlin mußte ſie unter dem Zwang ihres Freundes
Diebſtähle verüben.
Fremdenlegionär.
Ein Säugling unter dem Chriſtbaum

verbrannt.
Das drei Wochen alke, Kind der Familie Fesken

in Recklinghauſen das in ſeinem Wagen unter
dem Chriſtbaum lag, iſt bei lebendigem Leibe ver
brannk. In Abweſenheit der Eltern war vom
Baume eine brennende Kerze in den
Kinderwagen gefallen und halte das Bett
zeug in Brand geſetzt.

10 Selbſtmorde und 6 Selbſtmord-
verſuche an einem Tage.

Die Zahl der Selbſtmorde hat im neuen Jahr einen
e g beängſtigenden Umfang angenommen. Jm

aufe des Freitag verübten in Berlin 10 Perſonen
größtenteils durch Leuchtgas, teils aber durch Er
ſchießen, Erhängen uſw. Selbſtmord Bei ſechs weiteren
Perſonen gelang es, ſie rechtzeitig ins Leben zurück
Zurufen.

Kurt Friß war vorher

Schmugglerende.
Der Gelegenheitsarbeiter Klein aus Eſchweiler,

der ſchon mehrfach wegen Schmuggelns und anderer
Straftaten vorbeſtraft iſt, wurde von Zollbeamten er
neut beim Schmuggeln erwiſcht. Da er auf Anruf
nicht ſtehenblieb, ſchoſſen die Beamten. Klein wurde
von drei Schüſſen tödlich getroffen. Er
hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Zehn Knaben ertrunken
Aus Mal mö wird berichtek, daß in dem Flüßchen

Flion in Südſchweden zehn Knaben im Alter von
ſechs bis acht Jahren erkranken. Sie halten ſich, um
Schlitkſchuh zu laufen, guf die dänne Eisdecke
gewagk, wobei ſie durchbrachen und erkranken.

Der erſte Kuß der Hundertjährigen.
Aus Glasgow berichtet man, daß Miß Sylvia

Argyll kürzlich mit großem Pomp ihren 100. Ge
burtstag feierke. Bei dieſer Gelegenheit begrüßte ſie
der Bürgermeiſter und gab ihr einen Kuß. Das
Greiſenfräulein war tief gerührt, denn, ſo erzählte
ſie, dies war der erſte männliche Kuß, den ſie bekam,
und ſeit 81 Jahren, als in ihrem 19. Jahre ihre
Eltern geſtorben waren, hatte ſie keinen Kuß mehr
bekommen.

de den Sie dort an die Wand genagelt
Bogner verneinte. „Sie S es eben ſelbſt, Herr

Baron. Vielleicht können Sie re noch erinnern,
daß Sie mir das Bild geſchenkt haben, kurz ehe Sie
nach Jndien gingen.“

nſtetten nickte und war dankbar, daß die junge
Frau ihn einer Antwort enthob, indem ſie ihn fragte,
ob r nach dem Schloſſe telephonieren ſolle, daß
er hier ſei.

„Es iſt nicht nötig, Gnädigſte! Mein Junge iſt
bei Freunden, meine Frau irgendwo zum Tee ge
baden. Jch werde alſo keineswegs vermißt. Er
horchte nach der großen Standuhr, welche die achte
Stunde in den Raum warf.

Zehn Minuten ſpäter trat er, ſich verabſchiedend,
auf die Veranda und führte noch einmal die ſchmale
weiche Hand an ſeine Lippen. „Seien Sie recht
ſehr bedankt, gnädige Fraul! Auf Wiederſehen

Bogner gab ihm noch eine Strecke das Geleit
und empfahl ſich erſt, als er Würz zwiſchen den

tämmen warten ſah.
Anſtetten machte keinerlei Umſchweife und griff,

ſobald der Forſtmeiſter außer Sichtweite war, nach
Stephans Oberarm. „Du willſt heiraten
Stimmt das

Ein verlegenes Achſelzucken. J
„Kann ich unter dieſen Umſtänden das Geheimnis

v Tyten, das ja auch das meine iſt, gewahrt
wiſſen

Ein Aufatmen des Gefragten: „Darum müſſen's
Ihnen net ſorg'n, Herr Baron! Gwiß net!
Ein Grab kann net verſchwiegener ſein. Das geht
kein Menſch'n was anl! Ein Weib ſchon gär
net! Streng g'nommen, net amal mich. Wanns
Sie's befehl'n, Herr Baron, nachher hab ich's ver
e n 44

Anſtetten ſchritt nachdenklich neben ihm her.
„Kommen ab und zu Beſuche ins Forſthaus?“

„Selt'n! Ein paar Offizierel Hin und wieder
ein Kolleg vom Herrn Forſtmeiſter. Sonſt gar
niemand. Es iſt ein ganz geruhliches Sein da ob'n.“

„Meine Frau kommt wohl nie herauf?“
„Gar nie! Der Gnädig'n is der Weg zu

ſteinig und geht auch alleweil bergauf. Eine
Frag, wann ich hab'n dürft, Herr Baron

„Und

Anſtetten unterdrückte ein Lächeln. Das war das
zweitemal, daß er das heute von Würz hörte.

PaneKinokafastrophen und hre Verhütung
Ein Schrei gellt auf: Feuer! Auf der Leinwand,

auf der noch eben die luſtigen Streiche eines Komiker
paares gezeigt wurden, ſieht man Rauchſchwaden. Ent
ſetzt ſpringt alles von den Plätzen auf. Jeder verſucht
zu flüchten. Es entſteht ungeheures Gedränge, eine
Panik, die ſchlimmer iſt als die Gefahren, die den Be
ſuchern des Filmtheaters durch das Feuer ſelbſt drohen.

Jn Paisley, einer kleinen Stadt in der Nähe
von Glasgow, iſt es zu einer furchtbaren Kataſtrophe
gekommen. Bei einer Vorſtellung für Kinder am
letzten Tag des Jahres brach im Vorführraum Feuer
aus. Der anweſenden Kinder bemächtigte ſich eine
entſetzliche Panik. Als Feuerwehrleute in das Theater
eindrangen, konnten ſie ſich nur mit Mühe einen Weg
durch die zu einem wüſten Knäuel zuſammengepferchten
Leiber lebender, ohnmächtiger und toter Kinder bahnen.
Ganz beſonders tragiſch mutet es an, daß die Gefahren
des Brandes nur ganz unbedeutend waren, ſo daß
genügend Zeit geweſen wäre, alle Kinder wohlbehalten
aus dem Theater zu führen.

Die Kataſtrophe von Paisley gehört zu den ſchwer
ſten Unglücksfällen dieſes Jahrhunderts. Noch im
vorigen Jahrhundert waren die Gefahren von Theater
bränden erheblich Wſe weil die Sicherungsvorkeh-
rungen in keiner Weiſe genügten und vielfach auch die
Bauten ſo ſchlecht ausgeführt waren, daß im Falle
eines Brandes eine Kataſtrophe faſt unvermeidlich war.
Ein furchtbares Ereignis, der Brand des iener
Burgtheakers, hat in allen Kulturſtagten zu einer Revi
ſion der beſtehenden Vorſchriften für die Feuerſicher

der Theater geführt, die beim Aufkommen der
ichtſpielhäuſer noch erheblich verſchärft wurden. Das

Unglück in Wien hätte vor allem deshalb einen ſo ent
ſetzlichen Umfang angenommen, weil die Treppen viel
zu ſchmal waren, um eine raſche Entleerung des
Theaters zu ermöglichen, und weil viel zuwenig Aus
gänge vorhanden waren. Außerdem kam etwas hinzu,
deſſen Gefährlichkeit niemand bedacht hatte. Die Türen
des Theaters waren nicht nach außen zu öffnen,
ſondern nach innen. Als die durch den Brand aufs

Der Welfenſchatz für

höchſte erſchreckten Theaterbeſucher in wilder Flucht
das Freie ſuchten, verſperrten die andrängenden Maſſen
die Türen, die nicht mehr geöffnet werden konnten.
Dadurch nahm das Unglück furchtbare Ausmaße an.
Hunderte von Perſonen, die ſonſt hätten gerettet
werden können, kamen in den Flammen um. Das
Wiener Burgtheater brannte bis auf die Umfaſſungs
mauern faſt vollſtändig nieder. Als man mit den Auf
räumungsarbeiten begann und unter den Trümmern
die bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelten Leichen her
vorholte, war nicht eine genaue Feſtſtellung möglich,
wieviel Perſonen ümgekommen ſind, ja, es gelang nicht
einmal, die Leichen zu identifizieren.

Die Meldung von dem Unglück in Paisley hat nicht
allein wegen des Umfanges der Kataſtrophe allge
meines Mitgefühl erregt; es iſt auch nicht zu ver
kennen, daß infolge der ſich in letzter Zeit wieder
holenden ähnlichen Brände auch im deutſchen Publi
kum große Unruhe hervorgerufen wurde. Dies zu
Unrecht: denn man darf wohl ſagen, daß die poligei
lichen Vorſchriften bisher ſich als völlig ausreichend
und zweckmäßig erwieſen haben, und daß nach
menſchlichem Ermeſſen mit ähnlichen Unglücksfällen
in Deutſchland nicht zu rechnen iſt. Schon bei
Einreichung der Pläne für einen neuen Bau
wird ſtreng darauf gehalten, daß eine genügende
Sicherheit im Falle eines Brandes gewährleiſtet
wird. So gibt es genaue Beſtimmungen über
die Zahl der Notausgänge. Das Theater iſt ſo zu
erbauen, daß es im Falle einer Gefahr in wenigen
Minuten vollſtändig geräumt werden kann. Ganz be
ſonders ſorgfältig ſind die Sicherungsvorkehrungen
ausgearbeitek, die für den Vorführungsraum gelten.
Er muß ſo angelegt werden, daß er vom übrigen
Theater im Falle des Brandes eines Films hermetiſch
abgeſchloſſen werden kann. Außerdem muß er ins
Freie, das heißt zur Straßen oder Hoffront je nach
Anlage des Kinos, offen ſein. Man kann ſelbſtver
ſtändlich ſelbſt durch die beſten Sicherheitsvorkehrungen
niemals völlig den Ausbruch eines Feuers verhüten,

Deutſchland verloren

Ein Hauptbeſtandteil des Welfenſchatzes:

Ein Reliquienbehälter in Geſtalt einer byzantiniſchen Kirche.

Die Stadtverordneten von Hannover lehnten den Erwerb des Welfenſchatzes ab, der etwa 10 Millionen Mark
erfordern würde. Der Verkauf des Schatzes durch den Herzog von Braunſchweig an ein Konſortium aus

ländiſcher Kunſthändler iſt damit nicht mehr zu verhindern.

Er blieb ſtehen und hielt ihm
ſein Zigarettenetui entgegen.

Stefan griff etwas zaghaft hinein. „Js zum
Auskommen mit ihr?“

„Mit meiner Frau
„Jeſſas!“ Würz ſchlug ſich auf den Mund. „Alle

mal vergiß ich's wieder, daß jetzt eine Frau hab'n,
Herr Baron! Jch kann mir das gar net vor
ſtell'n. Die Leut red'n ſo viel dumm's Zeug, daß
einem manchmal ganz übel wird.

„Was reden Sie denn, Würz?“
Stefan drehte die e unſchlüſſig zwiſchen

den Fingern. „Mein Gott nix Geſcheits net!
Wanns wieder nach Jndien n l les dis
nachher geh ich mit. Jch glaub, daß ich's bis
dahin auch ſchon ſatt hab, das Verheiratſein.“

Anſtetten lachte beluſtigt auf. „Du biſt mir aber
noch einen Großteil der Antwort ſchuldig geblieben“,
mahnte er, als der junge Menſch jetzt ſchweigend
neben ihm herging.

„Sag'n tuns Würz hielt verlegen inne
und ſetzte wieder zum Sprechen an, „der Herr Baron
is ungeſchickt, wann er's ſo genau nimmt und koa
Schritterl auf die Seit'n geht, wos doch die gnädige
Frau auch net grad ſtreng halt mit dem Verheirat
ein.

Anſtetten ſchlug das Blut ins Geſicht. Das iſt
alles Verleumdung, Stefan. Jch habe auch meine
Augen offen. Und zudem wenn du gerecht
denkſt iſt ſie ja eigentlich Witwe.“

„Nach meiner Uberzeugung net“, erregte ſich
Würz. „Jch glaub, wann ich an dem Herrn Baron
ſeiner Stelle wär, ich

Er mußte den Satz unterbrechen, denn Bernd kam
den Hang heraufgelaufen und ſchwenkte ſchon von
weitem den Hut. „Vater, wo bleibſt du denn!
Jch habe mir ſchon die Lunge heiſer gerannt und ge
e weil Friedrich ſagte, du wäreſt nach dem

ald gegangen. Guten Abend, Stefan.“
Er reichte dem jungen Menſchen die Hand und

ſchob dann ſeinen Arm in den des Vaters, wartend,
er dieſer das „Gute Nacht“ des Jägers erwidert
atte.

Neben ihm herſchreitend, ſagte er knabenhaft naiv
„Jch hätte gar nicht geglaubt, daß ſich die Mama
ſo n s um dich ſorgen könnte!

„Um mich?“ Anſtetten ſah ihn ungläubig an.

Wenn aneeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeee e

Bernd nickte ernſthaft. „Deswegen bin ich ja
auch fortgelaufen, dich zu ſuchen. Sie war ganzaußer ſich als du zum Abendtiſch nicht kamſt und

meinte, es müßte dir etwas paſſiert ſein, denn das
hätteſt du noch nie getan, daß du wegbleibſt, ohne
ihr Beſcheid zu geben.“

Der Baron ſetzte langſam Schritt für Schritt
und fühlte das Puſſen ſeines Blutes. Am Eingange
des Hochwaldes tauchte e auf, wartete aber
gar nichk auf das Näherkommen der beiden Herren,
ſondern machte raſch wieder kehrt.

Jn Anſtettens Ohren brauſte und dröhnte es.
Hans Peter, begehe ich einen Raub an dir?

Er wollte nach ſeinem Zimmer gehen, ſich umzu
kleiden, da Bogners Gewand ihm etwas weit am
Körper hing, aber Bernds Stimme flehte ſodringend: hl erſt zur Mutter!“ Und als er
trotzdem den Weg nach ſeinen Räumen einſchlagen
wollte, ſtieß der Knabe erregt hervor: „Vater! ich
ertrage das einfach nicht mehr, wenn das ſo weiter

e

Anſtetten zuckte zuſammen. „Dann komm!“
Die Barvnin ſtand weiß, wie der Tod, in ihrem

kleinen Salpn, als Sohn und Gatte bei ihr ein
traten. „Das war rückſichtslos!“ warf ſie ihm zornig
in.

„Mutter!“ Bernd lief auf ſie zu und ſchloß ihr
den Mund mit dem ſeinen.

„Was war rückſichtslos?“ Jn Hans Peters
Augen ne e es auf. Jedes Wort, das er heute
gehört hatte, erwachte in ſeinem Erinnern.

„Daß du wegbleibſt, als ob du keine Ver
pflichtungen hätteſt! Daß, du deine Wege gehſt,
als wären Bernd und ich Luft! Daß du es gar nicht
der Mühe wert findeſt, Beſcheid zu ſagen, wenn du
einmal nicht am Tiſch erſcheinſt.“

„Jſt das ſo fürchterlich Er konnte den
Spott in ſeiner Stimme nicht mehr dämmen. „Gibſt
du mir Beſcheid, wohin du gehſt? Weiß ich,
wo du dich aufhälſt, wenn du ganze Nachmittage weg
bleibſt Bernd, laß mich ein paar Minuten
d der Mutter allein.“ Er zeigte bittend nach der

ür.
Den Rücken nach vorn geneigt, verließ dex Knabe

den Raum.
Anſtetten hatte inzwiſchen ſeine Faſſung wieder

gefunden. Er ſtand hochaufgerichtet und ſchob den
Stuhl, den Brunhilde ihm zugeſchoben hatte, von ſich.

rer

wohl aber iſt es möglich, den Brandherd auf ein
Minimum zu beſchränken und Maßnahmen zu treffen,
daß eine weitere Verbreitung des Feuers aus
geſchloſſen wird.

Darüber hinaus iſt es wichtig, das Publikum über
ſeine Sicherheit in Räumen, in denen öffentliche Vor
führungen ſtaktfinden, wie Thegater, Varieté, Kino,
Firkus, zu belehren, vor allem ihm klarzumachen, daß
die ſchlimmſten Gefahren gar nicht durch den Brand,
ſondern durch kopfloſes Verhalten beim Feuercgusbruch
drohen. Unker allen Umſtänden iſt eine Panik zu ver
hindern. Es ſind genügend Fälle bekannt, in denen
die Muſiker ſelbſt in einer für ſie äußerſt gefährlichen
und bedenklichen Situation durch Weiterſpielen eine
Panik zu verhindern und beruhigend zu wirken ver-
ſuchten. Aber das allein genügt noch nicht, vielmehr
iſt es nötig, daß jeder ſelbſt Diſgiplin übt. Iſt dies
doch zugleich ſeine und der anderen beſte Sicherung.

Die ägyptiſche Witwe.
Ein fenſakioneller Erbſchaflsprozeſßz.

Jm September 1923 hatte ein Mordprozeß gegen
eine Frau ganz London in Erregung verſetzt. Marie
Fahmy war angeklagt, ihren Gatten, den ägyptiſchen
Nabob Ali Kemel Fahmy, ermordet zu haben. Die
Verhandlung ergab, daß Ali Kemel Fahmy ſeine Frau,
eine Franzöſin, während ihrer mehrjährigen Ehe den
ſchwerſten körperlichen Mißhandlungen ausgeſetzt und
ſie auch ſeeliſch geradezu gefoltert hatte. Das Ehepaar
hielt ſich gerade in einem Londoner Hotel auf, als der
Agypter wieder derart über feine Frau herfiel, daß ſie
für ihr Leben zu fürchten hatte. Jn ihrer Angſt zog
Marie Fahmy einen Revolver und erſchoß ihren Pei
niger. Das Londoner Gericht war überzeugt davon,
daß Marie Fahmy in Notwehr gehandelt hatte und
die Frau wurde freigefprochen.

Die ägyptiſche Witwe fuhr einige Zeit nach dem
Freiſpruch nach Kairo, um ſich in den Beſitz des rijeſigen
Vermögens zu ſetzen, das ihr Gatte einer der reich
ſten Männer Agyptens hinterlaſſen hatte. Sie mußte
erkennen, daß ſie auf friedliche Wege ihre Rechte nicht
eltend zu machen vermochte. Sie ſtrengte einen Erbſchaftsproget an, der von dem ägyptiſchen Gericht unter

der Begründung verworfen wurde, daß ſie als Mör
derin ihres Gatten keinen Anſpruch auf deſſen Ver
mögen erheben könne; der Freiſpruch des Londoner
Gerichts könne an dieſem ägyptiſchen Gerichtsurteil
nichts ändern. Marie Fahmy hatte gegen dieſes Urteil
Berufung eingelegt. Der Prozeß wird dieſer Tage
vor der höheren Jnſtanz der ägyptiſchen Gerichte ver
handelt werden.

Der mechaniſche Verkänfer.
Für Firmen, welche ein fehr ſtark international

eingeſtellktes Geſchäft beſitzen, iſt jetzt ein Hilfsmittel
konſtruiert worden welches die Anpreiſung der Ware
in ausführlicher Form in jedem Lande in der be
treffenden Landesſprache ermöglichen ſoll. Der
Reiſende erhält bei ſeinen Expeditionen in die noch
unerſchloſſenen und r ſprachlich gar nicht oder nur
in geringem Maße bekannten Länder einen kleinen,
bequem tragbaren Grammophonapparat mit, der Be
chreibungen und Empfehlungen der zu verkaufenden

gre in allen in Frage kommenden Sprachen ent
hält. Der Reiſende braucht daher nur die ent
ſprechende Platte aufzulegen und ſchon beginnt ſein
mechaniſcher Kollege mit einer ſchwungvollen An
preifung in der in Betracht kommenden Sprache.

Die Gymnaſtik mißfällt ihnen.
Ausſchreitungen in Warſchau.

Jn der Nacht zum erſten Weihnachtsfeiertag
wurde das Lokal des Warſchauer jüdiſchen
Turnvereins Bar Kochba von einer Gruppe jüdiſcher
Orthodoxen und Angehöriger der Shaſſiden-Sekte
überfallen und zerſtört. Die Fenſterſcheiben wurden
zerbrochen, die 6000bändige Bibliothek und die
hölzernen Turngeräte verbrannt. Der Sachſchaden
iſt ſehr bedeutend. Schon ſeit längerer Zeit war in
den Kreiſen der religiöſen Warſchauer Judenſchaft
eine lebhafte Agitation gegen den modernen
Sport insbeſondere gegen die Gymnaſtik, im
Gange. An der Zerſtörung des Lokals haben ſich
daun aber anſcheinend auch Berufsverbrecher be
teiligt, die ſich die Stimmung der orthodoxen Juden
zunutze gemacht hatten, um zu vrauben.

Fingerabdrücke als Scheckunterſchrift.

Die führenden Neuyorker Banken haben be
ſchloſſen, in Zukunft Schecks über 100 000 Dollar nur
dann zu honorieven, wenn dieſelben neben der Unter
ſchrift den Fingerabdruck des Ausſtellers tragen. Es
werden beſondere Abteilungen für Daktyloſkopie bei
den Banken eingerichtet werden, bei denen eine ge

naueſte Prüfung der Schecks auf die Fingerabdrücke
hin erfolgt. Falls ſich das Syſtem bewähren ſollte,
will man dieſe Methode für alle Bankaufträge über
10 000 Dollar einführen.

„Jch habe auf einen anderen Empfang gerechnet.
Bernd ſagte mir, du hätteſt dich geſorgt.“ Aus ſeinen
Worten ſprach offener Hohn.

Mit ihrer Selbſtbeherrſchung war es zu Ende.
„Du biſt eben ein Narr!“ Jhre Stimme ſchrillte.
„Der gleiche Narr, der du warſt, ehe du nach Indien
gingſt! Du haſt nichts dazugelernt. Nicht das
geringſte! Jeder andere würde ſich nehmen, was
ihm gehört, jedem ſtarken Arm würde ich mich
beugen aber einer Memme, wie duSie kam nicht weiter.

Zwei eiſerne Hände drückten ihre Achſeln zurück;
zwei Arme preßten ſie ſo feſt gegen einen Leib, daß
ihr Kopf wehrlos gegen die Bruſt des Mannes glitt,
der wieder und wieder ſeine Lippen in die ihren
wühlte, bis ſickernde Tropfen Blutes auf ſein weißes
Hemd rannen.

Mit keuchenden Lungen gab er ſie frei, daß ſie
Oel ne e der armorverkleidung der

eizung ſuchen mußte.
Jhr Geſicht war eine einzige entſtellte Linie,

während das ſeine totbleich von der roten Tapete der
Wand abſtach.

Entſchuldige wenn ich zu weit ging!“
Sie mied es, ihn anzuſehen und tupfte mit ihrem

Taſchentuch das Blut aus den Riſſen, die ihre
Lippen davongetragen hatten.

Er griff nach der Waſſerkaraffe auf dem Tiſche,
goß ein Glas davon ein und reichte es ihr. Der
Jnhalt ſchwankte durch das Zittern ſeiner Finger
auf und nieder. „Trink, bitte!“ Er ſtarrte nach
ihren Oberaxmen, auf deren weißer Haut ſich ſeine
Finger abprägten. „Vielleicht legſt du etwas Puder
darüber.“ Er fühlte, wie ihn eine Art Schwindel
erfaßte und ihn nach rückwärts taumeln ließ. „Du
haſt weit gebracht daß ich vergaß wie
rechtlos ich bin.“

Unter halbgeſchloſſenen Lidern ſah ſie nach ihm
hinüber. Es fehlt nur noch, daß du ſagſt, wirleben im Konkubinat und ich müßte mich ſchämen,
wenn dich jemand aus meinen Zimmern gehen ſieht.

Er verblaßte bis in die Lippen, fühlte, daß er
unfähig war, die Füße vorwärts zu ſetzen und be
nützte die beiden Seitenlehnen des Stuhles als
Ruhepunkt. „Vielleicht entſchuldigſt du für heute, es
wäre mir unmöglich, jetzt mit Bernd zuſammenzu
treffen.“

(Jortſetzung folgt.



m

Nr. 3. Merfeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 4. Jannar 1930.

e S

Seite 9.

Eine Mordtat vhne Mörder.
Auf dem großen Hofe des Gefängniſſes SingSing ſtanden unſängſt die 1730 Waſſen in Linie

aufmarſchiert und warteten auf das Zeichen, in ihre
Zellen abmarſchieren zu dürſen. Plößlich ſank einer
der nes der 17 Jahre alte Reuben Kaminſky,
lautlos zu Boden Keine andere Bewegung war in
der langen grauen Linie bemerkbar. Der aufſicht
führende Sergeant, der ſelbſt in der Nähe von
Kaminſky geſtanden hatte, ohne etwas Verdächtiges
wahrzunehmen, n e und fand den Sträflintot. Er hatte fünf Meſſerſtiche erhalten, einen r
Die Wange, einen unter dem linken Arm und drei
in die Bruſt. Es wurde ſofort Alarm gegeben und
eine genaue Durchſuchung ſämtlicher Sträflinge nach
Waffen r Dieſe förderte jedoch nur ein
kleines Meſſer zutage, das mit der Mordwaffe gar
nicht zu vergleichen war. Nach der Angabe des Ge

sekretär

August Wiese
im 63. Lebensjahr.

In tiefer Trauer

geb. Baxmann

Merseburg, den 3. Januar 1930.

3 Uhr, von der Kapelle des Stad ſriedhofes aus

Plötzlich und unerwartet entschlief sanft
nach kurzem Leiden mein herzensguter Mann
unser Bruder, Schwager und Onkel, der Landes-

Elsbeth Wiese

Beerdigung findet Montag, 6. Januar 1930, nachm.

fängnisarztes Mr. Lawes konnte Kaminſky nur
durch e getötet worden ſein, der ihm gegen
übergeſtanden hatte. Wie dieſes ſich aber en
haben kann, iſt allen ein Rätſel, denn die Gefangenen
ſtanden in einer langen Linie, die Gefängniswärter
an ihren Plätzen, ihre Abteilung überwachend, und
auch der aufſichtführende Sergeant hatte in dem
As genblicke, in dem ſich dieſer Vorfall abſpielte, die
Augen zufällig auf die Abteikung geri
Kaminſky gehörte. Der Grund für die Mordtat war
leicht zu ermitteln, denn es ſtellte ſich heraus, daß
auf Grund der Ausſagen von Kaminſky, der bei
einem Raubüberfall verhaftet wurde, ſpäter auch ein
anderer Teilnehmer an dieſem Verbrechen, ein ge
wiſſer Burakoff, verhaftet und abgeurteilt worden
war. Kaminſky hatte ſich durch Angabe ſeiner Mit
täter mit den elementarſten Geſetzen der Unterwelt
J n gebracht und war daher zum Tode von

eren

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 5. Januar 1930.

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte Zur Jörderung innerkirchl. Arbeiten
uf dem Gebiet der Wortverkündung und

Liebestätigkeit.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10Uhr: Superintendent Kramm.

(Amtswoche derſelbe,) Donnerstag abend
a 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat, Eing. Brauhausſtr. Paſtor Wuttke.

DomMädchenbund. Mittwoch abend 8
Uhr: Verſammlung im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde,

Breite Str. I8. Paſtor Angermann.
Freitag abend 8 Uhr Kirchenchor, Breite
Str. 18. Lehrer Buſch. Ev. Mädchen
bund St. Maximi. Mittwoch abend 8 Uhr
Verſammlung, A. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi Donnerstag
nachm. 4 Uhr im Pfarrhaus, Breite Str. 18.

statt.

e S

NACHRUF!
Am 3. d. M. ist

Herr Landessekretär

August Wiese
verschieden.

eingetreten.

gesetſzten und Kollegen erworben

gehalten werden.

erseburg, den 3. Januar 1930.

Der Landeshauptmann

sowie die Beamten und Angestellten

im 63. Lebensjahre infolge eines Herzleidens

Der Verstorbene ist am 1. Juni 1902 in
clen Dienst der Provinzialverwaltung von Sachsen

Er hat bis zuletzt seine Dienst-
obliegenheiten mit gröstem Fleiße und Erfolg
erfüllt und hat sich das Vertrauen seiner Vor-

Sein Andenken wird von uns in Ehren

und die Mitglieder der Landesdirektion,

Provinzialverwaltung von Sachsen.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl. Montag abend 7 Uhr: Abend-
kreis der Jrauenhilfe bei Huffziger.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Dienstag nachm. 4 Uhr
Frauenhilfe im Pfarrhauſe. Donnerstag
abend 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomage
im Pfarrhauſe.

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Dienstag abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen
chores. Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde.

Beung. Die Gottesdienſte fallen aus.
Abfahrt zur Wittenbergfahrt 729. Mon-
tag abend 8 Uhr: SJamilien Abend bei
Zätzſch mit Jilm: Wunder der Schöpfung

Dienstag abend 8 Uhr. Jungmädchen
bund. Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Po
ſaunenchor.

Zſcherben und Kötzſchen. Die Gottes
dienſte fallen aus. Abfahrt zur Witten
bergfahrt 725.

Katholiſche Gemeinden
Sonntag, den 5, Januar 930

Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Pre
digt; 9 Uhr: Hochamt mit Predigt
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt;
6 Uhr: Andacht.

der

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tager
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

e e
Die Beerdigung Freitag 13 Uhr entschlief

unſres lieben Ent nach längerem Leiden unser
Vater, Schwiegervater,
und Onkel, der Privatmann

Famſlien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

im 80. Lebensjahre

Verlobt:
Elſe Rothe mit Paul Die Beerdigung findet Montag,

Buſſe, Naumburg a. S 14 Uhr, von der Kapelle des Neu-
Geſtorben: markt- Friedhofes aus statt.

Frau Bertha Witten
becher geb. Ehrhardt

Groß vater

krledrich Crobe

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 4. Januar 1930.

z Nöſſen. 7 Uhr: JFrühmeſſe mit Predigt;
S 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 2 Uhr:

Andacht.

Neumark. 7 Uhr. Frühmeſſe mit Pre
digt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr
Andacht.

Hochamt mit PreNeubiendorf. 9 Uhr:
digt; 3 Uhr: Andacht.

Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
sanft

lieber Montag, den 6. Januar 1930
Geſt der Erſcheinung des Herrn).

Merſeburg. 6* Uhr: Heil. Meſſe; 7
Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 9 Uhr
Hochamt mit Predigt. Von 83 Uhr an bis
9 Uhr: Anbetungsſtunden.

z Röſſen. 6 Uhr: Heil. Meſſe; 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.Vortrag.

Donnerstag, abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: Vortrag: „Bilder

aus Oſtfriesland'. Paſtor Scheibe.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde A. d.50 J., Naumburg

Jrau Anna Sranke J Feiſſel 5.

t, zu der

itgliedern verurteilt. Aber Burgakoff befand

Kaynga. 9 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. e

geb. Lolies, 81 J.,
Naumburg Wilhelm
Meyer, 61 J., Weißen
fels; Paſtor i. R. Her
mann Ronicke, 69 J.,
Naumburg FrauAnna
Haup mann geb. Schrö
der, Lauchſtädt; Her
mann Herzau, 81 J.,
Steigra.

C Faur die vielen Ehrungen und Ge-

schenke anläßlich unserer Silber

hochzeit sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank

Edmund Richter und Frau

Merseburg, den 3. Januar 1930

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;Sonntags von 11 bis
Uhr, außerdem

den 1. Sonntag im
vonat nachmittags

8 bis 6 Uhr.

Beizh, möbl. Dimme,

2. 2 Herren zu vermiet.
Kötzſchen,

Naumburger Str. 36.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
27. Februar 1930, 9 Uhr, an der Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 32, verſteigert werden das im
Grundbuche von Leuna, Band 5, Blatt 153
(eingetragener Eigentümer am 28. November
1929, dem Tage der Eintragung des Verſteige
xungsvermerkes: Werkmeiſter Wilhelm Gra
in Leung) eingetragene Grundſtück, Gemarkung
LeungaOckendorf, Kartenbl 1, Parz. 651/180,
Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten u. Stall,
Schloſſerſtr. 17, 263 a groß Grundſteuermutter
rolle Art. 178, Nutzungswert 330 Gebäude-
ſteuerrolle Nr. 84. Merſeburg, den 28. De
zember 1929. Das Amtsgericht.

Gehr. Scheihe
Schmale Straße 25 Tel. 235

Sarglager
Särge in kiefer,
Fiche, in allen
Preislagen 9
Geschäſtsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
UÜberführungen von
ünd nach auswärts.

Rufe user-fechniaum
Frankenteessen
Schwach- u. Starkstr. Technik

Hen Landm

Ingenieur und
Werkmstr.- Abt.
für Masch.- und
Automobilbau.

dem mutmaßlichen

träflinge,
hebungen genommen

o

Arzt vom Sonntagediens!

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.
5. Januar

Dr. Ehrhardt
HalleſcheſStr.9, Tel 480

Sonntagsdienſt

der Apotheken
5. Januar

Stadt Apotheke.

Nachtdienſt:
1. bis 10. 1. 1930.

Aly. Ortskrankenhagse

Mersehurg,

Arzt v. Sonntagsdienſt

5. Januar
Dr. Jaehnert

Kloſter 1. Tel. 152
Kleineres, gemütl.

möbl. Zimmer frei.
Näh. i. d. Geſch. d. Bl.
Frdl. möb Zimmer
ſofort zu vermieten.

Geuſaer Straße 32.

fFräl mönl. Um
ſofort zu vermieiten.
Leung, Ebertſtr. 61, p.

Möhl. 3immer
z. vermieten. Markt 23

Hödlfertes immer
a. anſt. Herrn ſof. z. verm.
Bürgergarten 11, p. r.

Möbltert. Zimmer
ſofort zu vermieten
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.

Höblentes mmer

an beſſeren Herrn oder
Fräulein ſoſort zu ver
mieten. Zu erfragen
i. der Geſchäftsſt d Bl

Sreundtiche, heiz
bare SchlafſtelleZu verm Lindenguftr 39

ödſleftes Immer

zu verm. Steinſtr. 7, p.

Möbhl. Zimmer
m. 2 Betten u. Kochgel.
v. jg. Ehepaar geſ. Ang.
u 661 a. d. Geſch. d. Bl.
Beam e ſucht p. ſofort

möbl. Zimmer
ev. a 1 od. 21. Zim. Ang.

An geſtellter ſucht ein
ſehr gut möbl. Zimmer,
evtl. 2 Betten mit
Küchenbenutzung Off.
ünter 667 an die Geſch.

Solider jung. Herr ſucht
Kollegen zum Mitbe
wohnen eines gut möbl.
Wohn u. Schlaſfzimmers.

Annenſtr. 2, II. I.

Wohnung
z. vermieten. 3 Zimmer,
Küche, Bad mit allem

Zubehör, beſchlag
nahmefrei, ſof. bezieh
bar. Angebote unter
663 a. d. Geſch. d. Bl.

buöbere barage

mit bequemer Zufahrt
zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Pferdeſtall u. Schuppen
zu vermieten.

Vorwerk H.
Kleines Wohnhaus
m. Gart. od. anſchl. Feld
b. 3500 M. Anz. z. kauf.
geſucht. Ang. u 668
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

a. neuerbautes Grund
ſtückb. 13 Zinſen geſ.
Ang. u. 662 a d. Geſch.

Wer Geld ſucht
Darlehen, Hypotheken,
Teilhaber uſw. Keine
Bexrmittlung. Auskunft
koſtenfrei u. ohne Prov.

Sielaff Halle g. S.,
Frieſenſtraße 18,

eine Büſte ſeiner

u. 6590 d Geſch. d Bu

ſich r dem Zeitpunkte, an dem der Mord r
wurde, in einer weit entfernten Abteilun eine
Möordwaffe war aufzufinden, und keine

Um den VerſuchTäter.
machen, eine Klärung dieſer myſteriöſen
erbeizuführen, iſt Burakoff, ſowie noch drei andere

in Sonderhaft zwecks weiterer Er
worden.

Wenn man ſich in Hollywood entlobt

fur

Merseburg,

New und baothne

Sondetaneige vom

Gewerheverzeichnis er
Sigdt Merrehurg 1929
hält zum Preise von
50 Pfg. pro Stück vorrätig

Buchdruckerel Th. Rößner

ur von
zu

ordtat

bekannken amerikaniſ
in Los Angeles ausſtellen.
aus Hollywood können nicht verſtehen, daß Miß
Langhauſer die Verlobung mit einem Grafen, dazu
noch einem ſehr reichen, gufgehoben hat. Allerdings
will ſie die Geſchenke nicht zurückgeben.

uſer wird als ein ſehr religiöſes Mädchen mit
ohen moraliſchen Grundſätzen und ſtreng ethiſchen
nſichten charakteriſiert.

Geſchenke behalten können.
maßen riskant, ſich in Amerika zu verloben und Ge
ſchenke zu machen; denn die Braut behält in dieſem
Lande, wo die Frauen mehr zu ſagen haben als die
Männer, immer recht.

n Bildhauer modellicren und
Die kleinen Mädchen

Miß Lang

ahrſcheinlich wird ſie die
Es iſt nämlich einiger

Kl. Ritterstrabe 3.

Verein ehemaliger
Kumpfgenossen

Sonntag, den 5. Jan.
im „Caſinv

Welhnachtz- Feier

pünktlich 4 Uhr, abends
8 Uhr Tänzchen. Wir
laden nochmals herz
lich ein. Der Vorſtand.

Wlelne Bauten en

billigſt zu verkaufen.
Halleſche Straße 3.

Gr., faſt U jMut Küchentlsch

billig zu verkaufen.
Reinefarthſtr. 63, I r.
Kanoneno en

(gebr.) z. kaufen geſucht.
Angebote unter 670 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Mehrere Juhren

z verkauf. Amtshüäuſer7.

Gelegenheitskauf
Hene Wäschemangel

modernſte Bauart, um
ſtändehalber mit Ver
luſt der bereits ge
leiſteten Anzahlung, ab
Jabrik, zu verkaufen.
Ernſte Reflekt. u. L. C.
3252 a. d. Geſch. d. Bl.

Bierſteuer
formulare

hält vorrätig
Bearchſrackesres

Th. R ößgrer
Kleine Ritterſtraße 3

Moderne

Schlaſzimmer
und Küchen

War l Wegs
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

D Stahle etrreni Schlafzimmer, Kinder
bett., Polster Stahlmatr-
Chaisel. a. Private. Raten-
zahl. Katalog frei. Risen-
wöbelfabrik suhl (Thür.)

O Hfenreinigungs
9 U. Rep.Jnſtitat
Ausführ. v. Maurerarb.
Kurt Krahl, Neu
markt 76. Fernr. 1074.

anührt aus
Otto Meinhardt,

Kötzſchen
Naumburger Str. 63

Heita wünſchen viele
vermög. Damen,

reich. Ausländerinnen,
viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,

Stolpiſcheſtraße 48.

D zBaue Sportwütze

auf dem Wege vom
Jeldſchlößchen nach d.
Stadt verloren. Geg.
Belohnung abzugeben
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Kleiner, ſchwarzgelber
Hund (dackelartig), zu
gelaufen. Abzuholen
Lauchſtädter Straße 2.

Huten Pferdedünger

h

werden auch beim
Rauchen nicht abge-
stumpft. Sie beseitigen
mit 1 bis 2 Kaiser's
Brust-Caramellen den
ünangenehmen Niko-
tingeruch, Verhüten
rauhen Hals und kräf-
tigen Ihre Sprechor-gane. Bei Husten, Hei-
serkeit und Katarrh
sind sie das raseh und
sicher wirkende Mit-
tel. Mehr als 15 000
Zeugnisse. Beutel 40
Pfg. Dose 90 Pfg.

Nehmen Sie nur

nen
Zu haben ber: gen
sehs Stadt apotnene;
Adler Orogerie W. les
ſteh otthargi hrögerſe
rin kmanusſ, ſomar -Drogerig Herm.

Wehiger; Sanitäts- Dro-
geriedgnanges aroid;
Orogerie ditg Abert
Orogerle Fritz Leber
u. wo Plakate sichtbar.

Großes Butett 350 Mk,
Fillsshsota 110 Mk.

Standunr 99 Mk.
Dlpl.-Sehreibtseh 85
Künger herren zimmer

lseh 49 M.
Bhalsslongus 92 Mk
Herrengzimmersinrieh-

tung 5e9 M
Sehlatzimmer 885 Mk
Flurgaraerovs 25 M.

Frnn Peſlehe
alt a. S.

Golststraßo 20/29.

Unabhüngiger Dame
biete durch vornehme

DMitarb. gute Exiſtenz.
Ausf. Ang. erbitte u.

115 a. d. „Tageblatt“
in Naumburg Saale.

Junges Mädchen,
18.J., aus gut. Hauſe,
m. gut. Zeugn. ſ. Stell.
z. 15. I. od. ſpät. Ang.
z. richten a. Marta Metz
ner, NeumarkBedra24.

Tüchtiges

Hausmädchen
mit guten Kochkennt
niſſen, nicht unter 22
Jahren, zum bald-
möglichſten Eintritt ge
ſucht. Vorzuſtellen bei

der Oberſchweſter.
Ambulatorium

Leung Werke

Aelteres Alleinmädchen
ſof. od. ſpäter geſ. Jn
allen Zweigen d. Haus
halts bewandert, Koch
kenntniſſe. Nur ſolche,
die ſchon in beſſ. Haus
halt tätig waren, mit
guten Zeugn, woll. ſich
ineld. Frau Landesbau
rat Grulich, Merſeburg,
Halleſche Straße 1, I.

Kafser Karts Bad r Lunge
in Back LinBsringe e e e

Verfrouensvoiſ ree

laufend e P. ea beie alles e
Felbsſncge Falgenz

Ung höchste nommen
(bis 60000. per Jahr) bietet
ein ganz Europa überſpannendes,
ſolides, beſtfundiertes Unter
nehmen arbeitsfreudigen Herren,
welche 3 bis 6000. Mk Bar
kapital beſitzen. Vornehmes
Arbeitsfeld! Ausführliche Zu
ſchriften unter Bezirk 4 an Poſt
laägerkarte 106 Berlin 62 erbeten.

für mein M
Geſchäft geſucht.

erb. C. Leopold, Schkeuditz b. Halle S.
Selbſtgeſchriebene Angebote

Zum Antritt für Ostern 1930
suchen wir

einen Lehrling
mit gut. Schaulkenntnissen. Meldungen à
mit Lebenslauf und Schulzeugnissen

erbeten. SGehr. Seihicke,
Eisenhandlung.

Suche für Oſtern 1930

lod.ZLehrmge
für meine AutoLackiererei.

J. Naudtt, Lacklerermelster
Merſeburg Friedrichſtraße Nr. 8

Jch ſuche an all. Ort. Dam. u. Herr. m. gut.
Beziehung., d. ſ. (evtl. i. Nebenber.) durch den
proviſionsweiſ. Verk. von erſtklaſſ. Holſteiner
Margarine dir. a. Jabr. ſowie Kaffee u. Miſch
kaffee a. eigen. Großröſterei, Kakao, Tee uſw.,
a. Privat. gut. Verdienſt ſchaff. woll Ehepaar.,
welche d. Fähigkeit beſitz., ſ. ſelbſt. ein. Kunden
ſtamm zu ſichern, i. Gelegenheit z. auskömml.,
dauernd. Exiſtenz gebot. Bedingung: Saub.,
kühl. Keller, Bargeld nicht erforderl., dagegen
klein Sicherheit, Ware i. Kommiſſion. Wöchentl.
Abrechnung. Hohe Proviſion.

Htgo Gerspachesr, Hamburg 19.

Tüchtige Friſeuſe
ſucht für ſofort Dauer
ſteliung. Angebote u. möglichſt Autoſchloſſer,
666 a. d. Geſch. d. Bl. für 2—8 z e al
See ſ. Seſhnni a Lhanſeunt An
f. Sonnabends d. gang.od halb. Tag als Aus unter 164 g. d. Geſch.
hilfe. Angebote unter Suche für Oſtern 1930
665 a. d. Geſch. d. Bl. einen Lehrling

für meine Bäckereier erteilt Mittel Kächermſtr. Emil Dehm,
ſchüler Nachhilfe- Leipzig W. 82,

Se Stunden Windorfer Straße 35.
Ang. u. 660 a. d. Geſch.h TLehrerin für Oſtern ſ00 ſucht

Gtel Valenpfeger

erteilt Unterricht ſres Sarve,
in Franzöſiſch, Engliſch,
Deutſch Mathematik

Sattler u. Tapezierer
meiſter, Spergan,
Fernruf Corbetha 6.Roter Brückenrain 32,

zum Waſchen und ſucht Oſtern
Ausbeſſern im Hauſe, O T TO KLEE

nimmt an Bäckermeiſter,
Klein Teichſtraße 37.! Geiſelröhlitz.

Wesßercs herwird gründlich erlernt e r in
b. Frau Baumann, Por
bitz, Kurhausſtr. 4, II.

kennen
ſucht Güelsseegg.

Ang. u. 669 a. d. G. d. Bl.

Sohn achtbarer Eltern,
Oſtern geſucht.

HOrtto Götze
Jleiſchermeiſter,

Mewrſebererg,
Oelgrube 23.

Jin Haushalt erfahr.
Alleinmädchen

ſofort geſucht.
Reg.Baurgt Sonntag

Roſenweg 48.

Für 20 jährigen
Geſchirrführer

Stelle geſucht.
Kinderheim Horburg.

Aelterer Lehrling ge
ſucht zum W.L.

Automechanikermeiſter
Franz Kohl,

WeißenfelſerStr. Nr.2

Färberei u. chem.
Maschanstaſt

e
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Grobkemmoffeog an Sonne

Fert
Merſeburg, 4. Jan.

Mit Beginn des Jahres 1980 will auch die DT.
ihre Pflichtſpiele unter Dach bringen und den ein
zelnen Vereinen Gelegenheit zu Freundſchaftsſpielen
geben. Zwei Spiele ſind noch zu erledigen, und der
Sonntag und der nächſtfolgende ſollen entſcheiden,
wer Bezirksmeiſter wird, und welche Mannſchaft ab
ſteigen muß. Unterzieht man die Mannſchaften beider
Gruppen einer näheren Betrachtung, ſo kann man
die Feſtſtellung machen, daß ſich der Weizen von der
Spreu geſondert hat. Jn der halliſchen Gruppe be
hauptet der HTuSpV. ungeſchlagen die Spitze, ATV.
Merſeburg dagegen nimmt mit nur 2 Pluspunkten
den lehten Platz ein, während in der Weißenfelſer
Gruppe der TuSpV. NeuRöſſen neben dem
Weißenfelſer MTV. die Spitzenführung innehat und
TV. Germania am Ende dominiert. Am Sonntag
ſtehen ſich nun gegenüber:

ATV. TV. Diemitz.
MTV.HTusSpV.
KTV. Halle GTV. Halle.
TV. Germania Weißenfels TuSpV. Neu

Röſſen.
Städt. TV. 1861 Frieſen Weißenfels.

Fürwahr ein auserleſenes Programm, das
ſpannende Kämpfe verſpricht. AT V. hat den feſten
Willen, gegen Diemitz zu Pluspunkten zu kommen.
Ob es ihm gelingt? dann aber nach äußerſt
hartem Ringen. Jm HTuSpV. hat der M T V. den
ſchwerſten Gegner, der nichts unverſucht laſſen wird,
un geſchlagen die Spielreihe zu beenden. Jn
Halle ſtehen ſich zwei gleichwertige Mannſchaften,
KTV. und GTV., gegenüber.

Auch in Weißenfels iſt Großkampftag. Der
TuSpV. Neu-Röſſen ſtoßt auf den TV. Ger
maniag, der in der Herbſtſerie gewinnen konnte.
Germanig iſt zu einer Verzweiflungstat fähig. Neu
Röſſen ſei gewarnt, wenn es weiter Tabellenführer
ſein will. Jm weiteren Treffen Städt. TV. 1861
gegen TV. Frieſen ſollte der vorjährige Bezirks
meiſter die Oberhand behalten

t

ATB. ſpielt gegen den TV. Diemitz
und will gewinnen.

Jmmer drohender zeigt ſich das Geſpenſt des Ab
ſtiegs und leider nur allzu ſpät beſtnnt ſich die ATV.
Elf auf ihre verzweifelte Lage denn e iſt durchaus
nicht gewillt, die Zugehörigkeit zur Meiſterklaſſe zu
perlieren. Sie hat die feſte Abſicht, nicht nur das
Spiel gegen Diemitz, ſondern auch das Ortsderby zu
gewinnen, um ſo einen Gleichſtand mit dem MTV.,
vorausgeſetzt, daß dieſer gegen HTuSpV. verliert,und vielleicht einen allen Verein zu erzielen
Doch zu oft war bei dem ATV. der Wille vorhanden
und es kam meiſt anders, als man es ſich gedacht
hatte. Es kann der Mannſchaft nie verziehen wer
den, daß ſie das Spiel der h gegen Diemitz
zu leicht nahm und die Punkte in Diemitz ließ.
Wenn auch die Hintermannſchaft bisher ihren Mann
ſtand, ſo iſt es immer und immer wieder der Sturm,
der ſich im Einzelſpiel verliert (ſiehe gegen MTV.
Weißenfels. Er verfügt über zuwenig Stellungs
und Zuſpiel. Zeigt er ſich am Sonntag nicht von
der beſſeren Seite, ſo wird es auch diesmal nur
beim Wollen bleiben, denn die Gäſte haben viel gelernt und erſt nach hartem Kampf konnte unſer

MTV. einen 2: I Sieg erringen. Hoffen wir, daß
es dem Unparteiiſchen, Koch NeuRöſſen, gelingt,
das Spiel in den erlaubten Grenzen zu halten und
der wirklich Beſſere den Sieg davonträgt.

MTV. empfängt den Spitzenreiter.
Halle iſt auch hier Favorit.

Das neue Jahr bringt der MTV.Elf gleich am
erſten Sonntag einen ſchweren Happen. Der
HTuSpV. wird jedenfalls dem MTV. gehörig ein
heigen, denn nur noch 2 Punkte braucht der
HTuSpV., um unangeſochten die Spielreihe als
Meiſter zu beenden. Der MTV. könnte ja dieſe
Punkte v gebrauchen, denn ſie würden ihn voll
ſtändig in Sicherheit bringen. Aber dieſe Ausſichten
ſind ſo gut wie nicht vorhanden, denn der MTV.
hat dermaßen an Spielſtärke eingebüßt, daß es ſchon
einer gewaltigen Anſtrengung der Elf bedarf, wenn
es zu einem evtl. Siege langen ſollte. Viel wird
vom Torwart des MTV. abhängen, der aber in
wichtigen Treffen immer beſonders auf dem Poſten
iſt. Das Spiel beginnt vormittags und wird
von Boos, Neu-Röſſen, geleitet

Der Erſte gegen den Letzten?
Germania Weißenfels TuSpV. NeuRöſſen.
Röſſen muß am Sonntag in Weißenfels antreten.

Nicht leicht werden es die Germanen den Röſſenern
machen. Iſt doch die große Uberraſchung vom erſten
Spiel in Röſſen noch in aller Erinnerung. Damals
mußte Röſſen, überlegen ſpielend, eine Niederlage
von 12 einſtecken. ieſer Punktverluſt rächt ſich
jetzt, denn nur eine einzige Niederlage von den bei
den noch ausſtehenden Spielen kann die Meiſter
ſchaft ungeklärt et ſo daß drei Mannſchaften
mit gleicher Verluſtpunktzahl an die Spitze kommen
könnten. Schon aus dieſem Grunde ſteht für Röſſen
viel auf dem Spiel. Doch hoffen wir das Beſte.

Röſſens Mannſchaft beſitzt einen guten wurfkräftigen
Sturm, die geſamte Hintermannſchaft ſtellt ein
ſtarkes Bollwerk dar. Germania büßte ſeit dem
lehten Spiel drei ihrer beſten Leute ein, doch die
ſtärkſte Stüße beſißt die Elf immer noch im Tor
wächter, welcher die Farben der Stadt Weißenfels
ſchon wiederholt vertrat. Um ihn zu überwinden
muß größte Wurftechnik angewandt werden. Es
wird ein hartes Ringen um die beiden Punkte wer
den, denn beide Mannſchaften gebrauchen ſie, die

TV. gegen Dfiemttz?
eine, um zur Spitze zu gelangen, die andere, um
von der lehten Stelle wegzukommen. Germania hat
den eigenen Platz zugute, wo ſie manchem guten
Gegner Halt geboten hat. Als Unparteiiſcher wird
Schubert, Zeitz, ſeines Amtes walten.

TuéSpWV. Neu-Röſſen I gegen
M. Lauchſtädt T.

TusSpV. hatte ſich in den erſten Spielen gut an
gelaſſen, büßte dann aber ſeinen Torwächter durch
Ünfall ein und mußte dann einige Niederlagen ein
ſtecken. Auch Lauchſtädt iſt nicht mehr die alte Kampf
mannſchaft. Am Sonntag iſt der Ausgang des Spieles
völlig ungewiß; erſt nach hartem Kampf wird der
Sieger feſtzuſtellen ſein. Das Spiel findet auf dem
Sportplatz in Göhlitzſch ſtatt.

TusSpV. 1885 I-Frankleben T.
Die Merſeburger 85er werden Sonntag das

ſchwerſte Spiel in ihrer Klaſſe auszutragen haben.
Gilt es doch für Frankleben in erſter Linie, in die
Meiſterklaſſe aufzurücken. Wenn guch bei den 85ern
noch einige Lücken ausgebeſſert werden müſſen, ſo
werden ſie den Sieg dem Meiſterſchaftsanwärter
doch nicht ſo leicht machen Gewinnt Frankleben, ſo
iſt der Meiſtertitel ihm ſicher. Das Spiel findet
nachmittags auf dem Hofe der Polizeiunterkunft
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Dann sfelgt
ATV. ab

MTVB.s Zuſammentreffen mit dem HTuSpV. Die erſte Entſcheibung auf dem ATV.-Platz. TuSpV. NeuRöſſen bei Germania Weißenfels.
ſtatt. Der Giebichenſteiner Turnverein ſtellt den
Unparteiiſchen.

MTV. Reſerve-Turneriſche Vereinigung J.
Es ſollte hier zu einem ſchönen Kampfe kommen,

den aber die kampferprobtere MTV. Elf nach An
ſtrengung gewinnen ſollte. Jmmerhin iſt der von Spiel
zu Spiel beſſer werdende Gegner nicht zu unterſchätzen.

ATV. Reſerve erwartet TuSpV. NeuRöſſen II.
Erbittert war das Ringen der Herbſtſerie, und

damals triumphierte ATV. mit 3:0 über Neu
Röſſen. rn diesmal ſind die größeren Ausſichten
bei den Merſeburgern.

TBV. KötzſchenBeung.
Am Sonntag fährt die J. Mannſchaft nach Kötzſchau,

um gegen die dortige II. Mannſchaft das Pflichtſpiel aus
zutragen. Anwurf 14 Uhr. und Schüller ſpielen um11 Uhr bzw. 14.45 Uhr in Beung gegen Röſſen II. Jugend
und Schülerw.

TuspV. ReuRöſſen T. Jugend B. Halle I. Jugend.
Die Röſſener Jugend hat ſich wieder bis zur Spitze hoch

gearbeitet und ſteht mit HTuSpV. gleich. Sie hat damit be
wieſen, daß ſie verſteht, ſich auch in der ſtarken halliſchen
Gruppe durchſetzen. Sollte nun das Spiel am Sonntag ge
wonnen werden, ſo ſtehen ſie mit den Hallenſern gleich und
müſſen um die Meiſterſchaft ein Entſcheidungsſpiel austragen.

Weitere Spiele Röſſens: Kötzſchen-Beung I. Jugend gegen
Röſſen II. Jugend; KötzſchenBeung Schitler--Röſſen Schüler.

Auftatet zu 1930
Kräftiger Einſatz im neuen Jahr! Kaynas erſtes Spiel auf dem 98ser Platz. Sporkfreunde- VfL. abgeſetzk.

Harker Kampf am Tabellenende.

Merſeburg, 4. Januar 1930.
Kraftvoll ſetzt der Spielbetrieb im neuen Jahre ein!

Der abermalige teilweiſe Ausfall am letzten Kampftag
des alten Jahres hat die Forcierung nötig gemacht.
Für alle Fälle hat der Gau aber den bisher freige
laſſenen 12. Januar nunmehr doch noch beſetzt und eine
Anzahl von Spielen vorverlegt. Die Folge ſind erheb
liche Anderungen in der Terminliſte. Urſprünglich war
dort auch der 2. Februar nicht beanſprucht; jetzt finden
neben den für dieſen Tag angeſetzten Pokalkämpfen
des Verbandes, bei denen wir mit dem Sportv. 99,
Wacker und Boruſſia noch drei gute Eiſen im Feuer
haben, noch einige aus der erſten Serie rückſtändige
Punktſpiele ſtatt. Es iſt alſo ſeitens der Verantwort
lichen alles geſchehen, um nach jeder Richtung hin
gedeckt zu ſein

Auch ſein „Ereignis“ hat der erſte Spieltag des
neuen Jahres ſchon. Der mehrmalige Franzöſiſche
Meiſter Elub Francais Paris gibt in Halle ſein Debüt.
Eine große Angelegenheit! Dazu hat man die beiden
Tabelkenerſten Boruſſig und Wacker ausdrücklich von
den Gauſpielen dispenſiert. Sie treten mit einer kom
binierten Mannſchaft gegen die Franzoſen an. Da
wird in Halle morgen für den offiziellen Teil des
Fußballprogramms von der ſonſtigen Anteilnahme des

her Sportpiatz, Sonntag 14 Vhr: re

99 Halle 96
Vorher die beiden Reserven

r

Publikums nicht viel übrigbleiben. Um ſo mehr aber
dürfte ſich der Süden dafür intereſſteren. Sportv. 99
betrachtet es als glatte Selbſtverſtändlichkeit, daß für
die 0: 2- Niederlage aus der erſten Serie an Halle 96
unbedingt Revanche genommen werden muß, und
Kayna hat es ſich vorgenommen, nicht mit ganz leeren
Händen aus der Hallorenſtadt zurückzukehren. Man
möchte, wenn irgend möglich, das neue Jahr nicht mit
Verluſtpunkten beginnen Das Spiel Sport
e wurde auf Antrag der Hallenſer ab
geſetzt.

Das Programm des erſten Kampfkages des neuen
Jahres iſt folgendes:

99—96, Favorik-Ammendorf, 98 Kayng.
Es birgt ſo viel Ungewißheit und die Rivalität iſt jetzt
ſo ſcharf, daß für Spannung in ausreichendem Maße
geſorgt iſt. Treten doch die Kämpfe mit dem neuen
Jahre in das letzte, alſo das entſcheidende Stadium!
Und noch iſt in der Gefahrenzone alles im Fluß!

c

Gelingt 99 die Rehabilitierung?
gegen 96 auf dem 99 er Platz?

Der älteſte halliſche Fußballpionier gibt morgen
ſeine Karte bei 99 ab zu einer weiteren Ekappe in den
Kämpfen um die Tabellenplacierung. Die lange
Kriſe bei den 96 ern iſt überwunden und heute ſind
die Leute vom Zoo auf dem beſten Wege, ſich ihr
früheres ſpieleriſches Anſehen wieder zu erkämpfen.
Daß die Hallenſer bedeutend beſſer geworden ſind, be
weiſt ihr guter Mittelplatz in der Tabelle mit 11 Plus-
punkten. 99 mußte es ſelbſt im Pokalendſpiel der
Gruppe III erfahren, wo ſich 96 nur knapp 32
ſchlagen ließ. Jm Spiel der erſten Serie gelang den
Gäſten ſogar ein überraſchender 2: 0-Sieg. Seitdem
ſind die Neuerwerbungen Probſt und Fienhold (früher
Favorit) ſpielberechtigt geworden und haben die Mann
ſchaft nicht unweſenklich verſtärkt. 968 beſter Teil
iſt die Deckung mit Halles befähigtſtem Torwächter
Große. Der Turm der Schlacht iſt noch immer der
lange Mittelläufer Dr. Zünßzſch, und im Sturm ſind
die beiden Flügel Compes und Kaiſer erwähnenswert.

Unſere BlauGelben werden morgen wieder in
ſtärkerer Beſetzung als vor acht Tagen antreten und
beſtrebt ſein, die letzte 0- 2 Niederlage in Halle zu
korrigieren. Leicht ſollten es ihnen die Gäſte nicht
machen, aber eine geſchloſſene Kampfleiſtung müßte
einen guten Anfang für das Jahr 1930 erzwingen
können. Die Leitung des Spieles liegt in den Händen
von Naumann (Olympia).
Kommt 98 gegen Kahng zu Punkten?

Dieſe Frage iſt weniger wichtig, aber umgekehrt iſt
ſie berechtigt. Denn Kayn a benötigt Punkte, dringend,
um ſich endgültig vor Ammendorf in Sicherheit zu
bringen und ſeinen Platz in der 1 Klaſſe zu halten.

Kampf den ſehnlichſt erwarteten Punktzuwachs.

Im Privatſpiel Club Francais Paris gegen WackerBoruſſig.
Siegt morgen Ammendorf gegen Favorit, ſo würde
der Kampf Ammendorf Kayna um den letzten
Tabellenplatz entſcheiden. Und hier ſpielen dann die
Nerven eine große Rolle! Kayna tut alſo gut, ſchon
den morgigen Kampf gegen die 98er ſo ernſt zu
nehmen, daß zumindeſt ein Unentſchieden herausſpringt.

Wenn die Geiſeltaler nicht weiterhin vom Pech ver
folgt ſind, könnte es die Mannſchaft erreichen. Denn
das Zeug dazu, auch 98 zu ſchlagen, beſitzt ſie. Leider
muß Kayna mit Erſatz für die verletzten Herold II
und Moſenheuer und für den erkrankten Bittner an
treten. Die Ausſichten ſind demnach nicht gerade roſig.
Aber Energie und Kampfesfreudigkeit haben ſooft
ſchon manches Unerwartete geſchaffen

Hart werden Favorit und Ammendorf aufeinander
prallen. Denn die Ammendorfer erhoffen von de
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jedoch die Rothoſen ſelbſt genug zu tun haben, um
unerwünſchten Weiterungen aus dem Wege zu gehen,
iſt wenig Ausſicht für den Tabellenletzten vorhanden.

Erwartung über der 1hKlaſſe!
Wird den Preußen gegen Neumark der

große Wurf gelingen?
Dieſe Frage ſteht morgen hier vor allen anderen.

Beſſer konnte ſich das neue Jahr wahrlich nicht ein
führen als mit dieſer delikaten Begegnung. Gewiß,
die Neumärker ſtehen mit 5 Punkten Vorſprung vor
dem Zweiten zur Zeit ſo ſicher, daß ihnen ſelbſt im
Falle einer Niederlage kaum noch viel paſſieren kann.
Aber das allein iſt's ja nicht, was die Atmoſphäre bis
zum äußerſten geladen hat. überlieferung, dauernde
höchſte Rivalität, Reminiſzenzen ſpielen hier zuſammen
eine Weiſe, in der Fortiſſimo vorherrſcht.

Wenn Nietleben ſich nicht noch im letzten Moment
mächtig zuſammenreißt, dann iſt der Tabellenſchwanz
bei ihm in feſten Händen. Mücheln kämpft morgen,
genau ſo wie Schkeuditz um Weitererhaltung der
augenblicklichen Poſition in der Spitzengruppe. Die
Einführungskämpfe 1930 werden austragen:
Preußen RNeumark, Reideburg Sporkbrüder,
Nietleben Schkeuditz, Giebichenſtein Mücheln.
Gegen den Preſtigekampf des Tabellenführers in
Merſeburg treten die übrigen Begegnungen etwas in
den Hintergrund. Mit weſentlichen Veränderungen iſt
zunächſt wohl kaum zu rechnen

Die Attraltion
Der Tabellenführer Neumark gegen Preußen!

Auf dem Preußenplatz.
Allen Ernſtes trägt ſich die Merſeburger Elf mit dem

Gedanken, die ſeinerzeit in Neumark erlittene knappe
0 1- Niederlage umzudrehen! Wird's ihr gelingen?
Das iſt die Frage, die über dieſen Großkampf eine
Unmenge von Hochſpannung zuſammengeballt hat.
Marathon Röſſen hat ſeinerzeit mit dem ſenſationellen
7 1Sieg den Glauben an bie Unbeſiegbarkeit Neu
marks erſchüttert. Beizukommen iſt dem zukünftigen
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re erVorher 12.15 Vhr: Preußen nark II
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Meiſter alſo, und dieſer dürfte wohl ſelbſt den bevor
ſtehenden Kampf als die ſchwerſte Prüfung der zweiten
Halbſerie anſehen. Unbeſtritten iſt, daß

Neumark zur Zeit die beſte Elf der 1 PKlaſſe
iſt: 12 Siege, ein Unentſchieden, eine Niederlage haben
der Geiſeltalelf einen ſolchen Vorſprung geſchaffen, daß
dieſer kaum noch verlorengehen kann. Und doch iſt
dem zukünſtigen Meiſter der Spielausgang nicht gleich
gültig. Er kann dem Kampf zwar mit größerer Sicher
heit und Ruhe als bei früheren Gelegenheiten entgegen
gehen, wird aber ſeine beſte Elf zur Stelle haben,
nicht nur um die geplante Preußenrevanche abzuweh
ren, ſondern um durch neuen Gewinn die Berechtigung
des erſten Platzes zu beſtätigen.

Und Preußen? Wird gleichfalls ſeine ſtärkſteBeſetzung zur Stelle haben. Die Schwarz Weißen
haben im Vorteil des eigenen Platzes einen weſentlichen
Faktor zu großer Kampfleiſtung. Alle Mannſchafts
teile erwartet gleiche verantworkungsvolle Arbeit und

ihrer Führerſchaft das möglichſte

Aufopferung, ſchärfſte Bewachung des ſchußgewaltigen
Reumärker Sturmführers Strempel iſt Hauptaufgabe
Für den Sturm gilt die Parole: Angriff iſt beſte Ver
keidigung!

Wir wünſchen den Sieg des wirklich Beſſeren, trotz
größter Rivalität und Härte an ſtändigen Kampf,
dazu ein objektives muſtergültiges Publikum, das auch
die Leiſtungen des Gegners anerkennt und eine Nieder
lage des eigenen Vereins mit Würde hinzunehmen ver
er gen ſollte der Kampf zum Großkampf
werden

Sportring Mücheln ſpielt in Halle
gegen Giebichenſtein.

Nächſten Sonntag muß Mücheln die Giebichen
ſteiner Turner auf ihrem eigenen Platz aufſuchen.
Jm Vorſpiel hatten dieſe nicht viel zu beſtellen und
lieben glatt 4: 0 geſchlagen. Seitdem ſind ſie beſſer
eworden. Das mußte u. a. auch der Meiſterſchafts-

wenn Neumark in Halle erfähren, der dort be
kanntlich nur 4:4 ſpielen konnte. Der Sportring
wird gut tun, dem gegneriſchen Sturm und hier
vor allem dem unverwüſtlichen Durchbrenner Röß
ler erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken. Gelingt
es, dieſen gut abzudecken, dann erwarten wir die
Müchelner, die ihre Schwächeperiode gut überſtanden
haben, trotz des gegneriſchen Platzes, in Front.

VfB. Schkeuditz Gaſt in Nietleben.
VfB. Schkeuditz hat ſich zum fälligen Verbandsſpiel

in Nietleben zu ſtellen. Auf dem Boden des Tabellen
letzten ſind ſchon manche Favoriten geſtürzt. Auch der
VfB. hat dies ſchon ſchmerzlich empfinden müſſen.
Vor eigenem Publikum wachſen die „Jüngſten“ der
Klaſſe oft über ſich ſelbſt hinaus und geben ſo einen
recht achtbaren Gegner ab. Die VfB.Elf muß daher
auf der Hut ſein, um nicht gar ſchon im erſten Treffen
des neuen Jahres eine Niederlage hinnehmen zumüſſen. Der VfVB. iſt aber in allen Mannſchaftsteilen
beſſer beſetzt als ſein Gegner und ſollte daher das
klare Plus zum Siege auswerten können. Schon mit
Rückſicht auf den Ausgang des Spieles Neumark gegen
Preußen brennen die Schkeuditzer auf den Sieg, könnte
er ſie doch wieder in den alleinigen Beſitz des zweiten
Tabellenplatzes bringen. Wir erwarten, wenn auch erſtnach Kampf, den B. als Sieger.

99 Reſerve gegen 96 Reſerve.
Die Reſerve der Hallenſer gehört zu den ſpiel

ſtärkſten Mannſchaften der Reſerveklaſſe. Das erſte
Spiel gewann 99 knapp 1:0. Auch morgen wird für
einen ſiegreichen Ausgang eine güte Geſamtleiſtung

nötig ſein.
Kayng Reſerve krikk gegen 98 an,

und zwar mit arg geſchwächter Elf, ſo daß die Sieges
gusſichten nicht die beſten ſind. Kayna III gegen

Röſſen II (in Kayna).

Die 2c- Klaſſe.
Weitere Feſtigung des Führerplatzes!

Durch ihren Bombenſieg über Wegwitz am ver
gangenen Sonntag haben die Beunger für Sicherung

getan. An ein Ein
holen dieſes Vorſprungs im neuen Jahre iſt nicht mehr
zu. denken. Morgen werden nun auch die übrigen
Angehörigen der Spitzengruppe vorausſichtlich eine
Verſteifung ihrer derzeitigen Stellüng durchſetzen. Denn

es haben zu ſpielen
Braunsdorf Wegwitz, Meuſchau-Querfurk,

Lauchſtädk-Zöſchen.
In Braunsdorf, Meuſchau und Zöſchen ſehen wir bei
normalem Verlauf die vorausſichtlichen Sieger.

Lauchſtädt T Zöſchen T.
Im erſten Spiel gewann Zöſchen überlegen 7:0. Diesmal

wird eine beſſere Leiſtung als in den letzken Spielen nötig
ſein, um die inzwiſchen beſſer gewordenen Lauchſtädter auf
eigenem Platze zu ſchlagen.

Unkere Mannſchafken.
Preußen. II Neumark. II (Verbandsſpiel, Preußenplatz)

III-9 IV. (Verbandsſpiel, Wer Platz); Jun. Röſſen Jun.
(Geſellſchaftsſpiel, eVfB. Schkeuditz Nietleben II; I. Jugend PSV. Halle
Jugend, Handball: VfB. I Poſt SpV. II Halle.

Sporkring Mücheln II--VfL. III in Merſeburg; III gegenRöſſen III in Röſſen; Jugend Braunsdorf in Mücheln
r

Der Kampf der Franzoſen in Halle
Alſo etwas ganz Beſonderes! Denn Franzoſen

haben in unſerem Gau bisher noch nicht gaſtiert. Und
daß es gar der mehrmalige Franzöſiſche Meiſter iſt,
der uns beehrt, iſt ein Beweis hervorragender Regie
kunſt des Alkmeiſters Wacker, der dieſes hochintereſſante
Treffen vermittelt hat. Ein volles Haus iſt ihm ſicher,
zumal man ſich im Hinblick auf die Spielſtärke des
Elub Francais Paris entſchloſſen hat, den
Gäſten eine ſtarke Kombination aus den Mannſchaften
Wacker Boruſſia gegenüberzuſtellen, deren Aufſtellung
wir am Donnerstag veröffentlichten. Gegen den Sturm
der Halloren werden die Franzoſen, trotz ihrer guten
Verteidigung, kaum ausreichend gewappnet ſein. Ein
Sieg der Halloren wäre aber ein glänzender Erfolg
für unſeren Gau.

TuSpV. Jahn I BlauWeiß I Halle.
Jahns I. Elf hat am Sonntag BlauWeitz I Halle

als Gegner. Beim letzten Treffen in Merſeburg
verloren die Hallenſer wohl hoch mit 2-9, aber die
Jahn mannſchaft iſt jetzt nicht mehr das, was ſie
früher war. Wohl geläug es unſeren Grün Weißen
gin letzten Sonntag, Fichtes J. Elf zu ſchlagen, und
man kann annehmen, daß bei normalem Spielver
auf und einigermaßen Anſtrengung Jahn diesmal
wieder Sieger wird. Der Gegner darf aber nicht
unterſchäht werden, nur dann wird das erſte S
im neuen Jahre ein ſolches wie das letzte im alten
Jahre, nämlich ein ſchöner Sieg. Das Spiel findet
auf neutralem Boden, und zwar in Döllnitz, ſtatt.

C Luftkahrt

Ende des Huedlinburger Flugverkehrs.
In der letzten Quedlinburger Stadtverord

netenſitzung würde u. a. auch ein Ankrag der National
ſogialiſten angenommen, in welchem gefordert wird,
ſämtliche Verträge, die die Stadt Quedlinburg zur Auf
rechterhaltung des Flugverkehrs abgeſchloſſen hat, zu
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kündigen und den Flugplatz anderweitig zu verwenden.
Damit iſt das Schickſal des Quedlinburger Luftverkehrs
endgültig beſtegelt. Der Flugplatz wurde vor vier
Jahren mit einem Koſtenaufwand von 80000 Mark
eingerichtet und ſeitdem im Sommerflugplan der Deut
ſchen Lufthanſa auf der Strecke Hannover--Goslar-
Leipzig regelmäßig angeflogen.

Handball DSB.

Auch die Sportler ſpielen
PSV. empfängt Reichsbahn. Preußen ſpielt in

Zſcherben. 99 und VfL. ſpielfrei.
Morgen ſteigen im SportlerHandball die erſten

Punktſpiele im neuen Jahr. Wenn auch in der l a
und IbeKlaſſe die Meiſter feſtſtehen dürften, ſo haben
die Spiele immer noch ihren beſonderen Reiz. Es
gilt vor allem für die am Ende der Tabellen ſtehenden
Mannſchaften, mit dem Mute der Verzweiflung zu
kämpfen um den Verbleib in der Klaſſe.
Während in der IaKlaſſe durchweg Vollbetrieb
iſt, pauſieren in der Ib- Klaſſe 99 ſowie VfL. Von
unſeren Merſeburger Vereinen ſpielt der

PSV. gegen Reichsbahn
auf dem Platze der Polizeiunterkunft. Der
PSV. ſollte imſtande ſein, die Gäſte zu bezwingen,
denn er hat auch dadurch Ausſichten, ſeine Poſition
zu verbeſſern. Wir ſind geſpannt darauf, ob der erſte
Start im neuen Jahre ein glücklicher ſein wird. Be
kanntlich iſt er ja beim PSV. ſtets hervorragend.
Wenn PSV. immer das am Ende hielte, was er an
fangs verſpricht, wäre er längſt wieder im „Oberhaus“.

R

Preußen iſt Gaſt in Zſcherben,
bei derjenigen Mannſchaft, die vor nicht allzu langer
Zeit dem Tabellenerſten und ſicheren Aufſtiegs
kandidaten, PoſtTuSpV. Halle, eine überraſchende,
bis jetzt deſſen erſte und letzte Niederlage beibringen
konnte. Das Spiel der erſten Runde wurde ſeinerzeit
von den Merſeburgern auf eigenem Platze verhältnis
mäßig glatt gewonnen. Ob dieſe morgen in Zſcherben
abermals zu Siegeslorbeeren kommen können, erſcheint
äußerſt fraglich, da die Gaſtgeber daheim meiſt eine
bedeutend ſtärkere Elf zur Stelle haben. Das be
deutet natürlich für die Preußen nicht abſolut aus
ſichtslos JndenKampfGehen, im Gegenteil iſt größte
Anſtrengung notwendig, um durch evtl. Punktzuwachs
doch noch vom gefahrdrohenden Tabellenende ab
zurücken.

P

Weitere Spiele: Braunsdof--PSV. II; VfL.
gegen Lauchſtädt.

Spiele der Ia-Klaſſe: PSV.—Wacker; Boruſſia
gegen 96; 98——HRCE.; BlauWeiß-Eintracht.

Wintersport

Kanada ſchlägt Schweden zum zweikenmal.
Jm Eishockeyrückſpiel im ausverkauften Berliner

Sportpalaſt zwiſchen Schweden und Kanada, dem
Europa bzw. Weltkmeiſter, ſiegten wiederum die Ka
nadier. Diesmal waren die Schweden nicht mehr in
der guten Form des Vortages und verloren glatt mit
0:6 (0:2, 0:3, 0:1).

C Kraftsport

Schmeling hat Vertrauen
Nach ſeiner Rückkehr von der Mittelmeerreiſe gab

Max Schmeling in Berlin die Erklärung ab, daß
er in Amerika einen jeden Gegner mit feſtem Vertrauen
guf Erfolg annehmen werde. Sollte ſich ihm Sharkey
im Kampfe um die Weltmeiſterſchaft als Gegner
dann wäre die Erfüllung ſeiner Hoffnungen auf Er

II
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zahlen aus dem
Rede rb ne

54 Rudervereine in Mitteldeutſchland Merſeburger Rudergeſellſchaft ſechſtgrößter Verein.

Dort, wo Gelegenheit zur Ausübung des Ruder-
ſports gegeben beſtehen Rudervereine. Es iſt
durchaus nicht geſagt, daß nun die größten Vereine
auch die leiſtüngsfähigſten ſind. Vielerorts ſind gerade
Vereine aus kleineren Städten ſportlich ſtark in den
Vordergrund getreten.

Der am 1. Dezember in Halle gegründete
Mitteldeutſche Ruderverband zählt im
ganzen 54 Vereine mit insgeſamt 10 449 Mitgliedern.
Dieſe Vereine beſitzen 1305 Bodte aller Gaktungen.
Nach der neueſten Statiſtik des Deutſchen Ruder
verbandes gibt es in dem neuen Bunde 324 Renn
boote, 508 Gigboote, 439 Privatboote, 17 ſonſtige und
17 Motorboote. Die Merſeburger Rudergeſellſchaft,
die bisher noch nicht im Beſitz eines Motorbootes iſt,
will ſich übrigens eines anſchaffen. Mit ihrer Mit
gliederzahl ſteht Wiking Leipzig an der Spitze,
dieſe Rudergeſellſchaft iſt auch eine der größten im
DRV. Über die Mitgliederzahlen und den Bootspark
geben die nachſtehenden Tabellen genauen Aufſchluß
Bemerkt ſei noch, daß 16 Vereine des Bundes über
40 Jahre, davon 8 über 45 Jahre alt ſind. Der älteſte
Verein Mitteldeutſchlands iſt die am 13. Oktober 1874
gegründete Rudergeſellſchaft von 1874 Nelſon
Halle. Unſere Merſeburger Ruderge-ſell ſchaft. wird im Jahre 1931 bekanntlich 30 fährig.

Die größten Vereine in Mitkeldeutſchland:
Rudergeſellſchaft Wiking Leipzig 653 Mitglieder.
Dresdner RV. 614 Mitglieder.
Rudergeſellſchaft von 1853 Halle 444 Mitglieder.
Halleſcher RC. 438 Mitglieder.
Magdeburger RE. 390 Mitglieder.
Merſeburger Rudergeſellſchaſt 363 Mitglieder.
RV. Sturmvogel Leipzig 348 Mitglieder.
Deſſauer RV. von 1887 343 Mitglieder.

Größter Bookbeſtand:
Dresdner RV. 133 Boote.
Rudergeſellſchaft Dresden 51 Bodte.
Pirnaer RV. 50 Boote.
Dresdner RE. 50 Boote.

Magdeburger RE. 47 Boote.
Halleſcher RV. Böllberg 45 Boote.
Rudergeſellſchaft Wiking Leipzig 45 Boote.
Rudergeſellſchaft von 1874 Halle 42 Boote.

Die meiſten Rennbooke beſitzen
Dresdner RV. 22 Rennboote.
Rudergeſellſchaft Wiking Leipzig 20 Rennboote.

Halleſcher RE. 15 Rennboote.
Magdeburger RE. 15 Rennboote.
RE. Deſſau 13 Rennboote.
Rudergeſellſchaft von 1874 Halle 13 Rennboote
Dresdner RE. 12 Rennboote
Deſſauer RV. von 1887 11 Rennboote.

MRG. Merſeburg zählt 9 Rennboote ihr
eigen

90

n

Die meiſten Gigboote beſitzen
Dresdner RV. 36 Gigbooke.

RV. Werder Magdeburg 23 Gigboote.
Magdeburger RE. 21 Gigboote.

Rudergeſellſchaft Wiking Leipgig 20 Gigboote.
RE. Deſſau 18 Gigboote.

Halleſcher RCE. 18 Gigboote.
Meißner RE. Neptun 16 Gigboote.
Pirnaer RV. 15 Gigboote.

MRG. Merſeburg beſitzt 12 Gigboote.

e

gewichtsmeiſter im Boxen, ſollte einmal einen Kamp

ſchönen Scheitel, deſſen Auſerſtehung ſicher oft

Und tut auch noch der Kopf etwas weh, wenn man

Mitteſceutschen

4. RE. Sturmvogel Leipzig, gegr. 7. 7. 1883
5. Weißenfelſer RV. von 1884, gegr. 9. 7. 1884
6. Halleſcher RV. Böllberg v. 1884, gegr. 15. 7. 1884.
7. RCE. Germania Magdeburg, gegr. 24. 8. 1884.
8. Rudergeſellſchaft Dresden, gegr. 24. 8. 1884.

IJntereſſant iſt ſchließlich noch die Feſtſtellung, daß
in 10 Vereinen der Beſtand an Privatbooten
über 15 hinausgeht. Der Dresdner RV. zählt in
ſeinem Bootspark 73 Privatboote; es folgen Ruder
geſellſchaft Dresden (27), Dresdner R. (29), Pirnaer
RV. (25), Laubegaſter RV. (29), RV. Neptun Leipzig
(22), RE. Pirna (22), Naumburger RV. (18) Halleſcher
RV. Böllberg (17), Rudergeſellſchaft von 1874 Halle
(16). Die MRG. zählt 2 Privatboote.

Sport-Aller le
Sonja Henie nach Hollywood.

Sie erhielt ein Filmangebot.
Die norwegiſche Weltmeiſterin im Kunſtlauf, Son ja

Henie, wird vorerſt noch nicht wieder nach Europa
zurückkehren und kaum Mitte März in Deutſchland an
den Start gehen, da ſie ſich längere Zeit in Amerika
aufhalten wird, als urſprünglich beabſichtigt war.

In Begleitung ihrer Eltern hat ſich die kleine Welt
meiſterin in Amerika wie eine Prinzeſſin mit allerhand
Pomp und Staat umgeben und läßt dürch ihren Vater,
der als ihr beſter Reklamevertreter für ſie tätig iſt, ge
hörig Propaganda machen. Als neueſten Erfolg kann
ſie nunmehr ein Filmengagement mit Hollywood ver
eichnen. Dieſe Märchenſtadt war von jeher ihr erſehnte Ziel, und Sonja wird S infolgedeſſen noch

einige Zeit in den Vereinigten Staaten aufhalten
2

Zweck mäßige Fernbormethode.
San Steward, Englands ehemaliger Leicht

gegen Jonny Mann veſtreiten. Pünktlich, wie ſi
das gehört, war San zur Stelle aber Jonnh kam
und kam nicht. Man wunderte ſich darüber ſehr
denn bisher war er noch immer und bei allen
Kämpfen angetreten und außerdem hatte er ſich des
Mittags wiegen laſſen. Darauf klagte er allerdings
über ſchweres Alpdrücken und er ging hinaus an die
friſche Luft, damit ſich ſein Befinden beſſere. Aber
die Zeit verſtrich, der Boxkampf, hätte ſchon längſt
beginnen müſſen, doch Jonny blieb ſpurlos ver
ſchwunden

Erſt in der Nacht wurde er bewußtlos auf
gefunden. Er hatte ſich ſchon vor dem Wiegen nicht
e und dann wird er wohl auch diesmal
etwas Lampenfieber gehabt haben.

Von San Steward aber erzählte man ſich, er
habe eine Methode des Boxens erfunden, die „Fern
hoxmethode“ die wenigſtens den Vorteil hat daß
ſie für den Verlierer weniger ſchmerzvoll iſt als ein
gutgezielter Knakout im viereckigen Ring.

„Wohl vekomm's?“
Schon mancher ſchöne Sonntags Paxrade Scheitel

ing in die Binſen, wenn ſein ſtolzer Beſitzer Fußhall ſptelte. Da half keine Pemade und kein Bl.
Wenn der runde Lederball über die Haare wetzte, ge
rieten ſie in Unordnung

Manchmal war es aber nicht nur ſchade um den

tunden vor dem Spiegel erlebte, manchmal tat

einen ſchönen, ſcharfgeſchoſſenen Ball elegant mit dem
Kopf weiterbeſördern will. Und wer den härtſten
Schädel hat, der hat die wenigſten Schmerzen

Die Jndianer des Stammes Tarahumara jeden
falls müſſen ganz beſonders widerſtandsfähige Köpfe
aben. Denn jetzt wird bekannt, daß auch die edlen
rüder Winnetous und ſeiner Nachkommen Fuß

ball ſpielen. Aber nicht mit einem knorke auf
gepumpten Lederball ſondern mit einem man höre
und ſtaune: Holzball!! Sie ſollen dieſen Ball mit
fabelhaften Schwung umherkicken!

Na, denn man kau!
„Kopf weg, großes Adlerauge, Drachentöter ſchießt

mit dem Ball!“

C In Kürze
Der frühere Internationale Herberger, einer der

beſten Stürmer Tennis- Boruſſiags, will Ende dieſes
Jahres das Fußballſpiel aufgeben. Wie wir er
n wird er ab Januar „ehrenhalber“ das

n der Tennis Boruſſia übernehmen. Skanton,
der Engländer, der bisher Tennis in Training hatte
verläßt zu dieſer Zeit ſeinen Berliner Wirkungskreis

(Tereinengenrtenten

Turneriſchen Vereinigung E. V. Sonntag, ab 15 Uhr Ab
gabe der Gewinnloſe von der D. Lotterie (alle Nummern mit
Liner am Schluß). Montag, 6. Januar, 20 Uhr, im Vereins
erm Verſammlung der Turnerinnenabteilung. Anſchließend

n n Punktliches Erſcheinen aller Turnerinnen iſt
flicht.onnabend, 11. Januar, 20 Uhr, Jahreshauptverſammlungim Vereinsheim. Zahlreiches Erſcheinen e erwartet.

Männer Turnverein E. V. Spielabteilung. Weſſterklaſſe
ſpielt am Sonntag, 10 a gegen HESV. Die Reſerve um
9 Uhr gegen Turneriſche Vereinigung. Beide Spiele auf dem
Kaſernenhof. t Her Spiel wartMänner Turnverein E. V. T. und II. Mitglieder-Riege:
Sonnabend, den d. M., nach der Singeſtunde Beſprechung imVereinslokal Bergſchlößchen wegen des Winterfeſtes. Es iſt
zweckmäßig, die Turnkleidung mitzubringen Die Vorturner.

MännerTurnverein. Turnerinnenabteilung. Mon den
6. d. M., 20 Uhr (8 Uhr), Verſammlung be Turnſchwefter
Becker Beſprechung und Einteilung zum Winkerfeſt, darum
müſſen alle Turnſchweſtern anweſend ſein.

Der Frauenturn wartMänner Turnverein. E. V. Geſangsabtetklung. Heute
Singeſtunde im Vereinslokal „Bergſchlößchen alle Sänger
werden gebeten, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.
Alulgemeiner Turnverein. Sonntag, den 5. d. M. abends
7.3990 Uhr, Mitgliederverſammlung mit Frauen in Turner
heim Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt not

wendig Der Vorſtand.TuSpV. 1885. Heute, Sonnabend 20.30 Uhr, Jahreshaupt
verſammlung im „Caſtno Pünktliches und r Er
ſcheinen iſt icht. Der Vorſtand.TuSpV, 1885. Handvallabteilung. Zum Pflichtſpiel gegen
eher hat ſich die Mannſchaft bis ſpäteſtens 13.30 Uhr im
Urnerheim einzuſinden Der Spielleiter99. V. Preußen III er Platz); I. Junioren-Poſt In Halle); I. Jugend 98 T (in Halle); I. Knaben--Braums

d T (Gber Platz); I. Handball Junioren- PSV. Halle I der

C. Preußen Es ſpielen folgende Mannſchaften J en
Neumark rer e 2 Uhr); U Neumark II (Preußenplatz
s Uhr), I er Platz, 11 Uhr); Jun Röſſenre 10 Uhr). Handballmanttſchaft gegen n tn
ſcherben, Abfahrt mit der Reichsbahn 12.55 Uhr).

Vf8. Handvallabtetlung. II. Elf ſpielt um 14 Uhr gegen
Lauchſtädt auf unſerem Platz. Stammſpieler haben ohne
Einladung zu erſcheinen. Blauſchmid t.Turn ünd ortverein E. V. Neu Röſſen. Die Jahres
hauptverſammlung findet am Sonnabend, dem 4. Januar,
Abende 8 Uhr, in Turnerheim auf unſerem Sport laß ſtatt.
Wir bitten die. Mitglieder ſich dahlreich einzufinden. Alle

Abteilungen müſſen erſcheinen.
Turn und Sportverein E. V. Neu Röſſen Sanudball

ab teilung Spiele am Sonntag. Meiſterklaſſe in Weißenfels
en Germania Abfahrt 11.24 Uhr ab Leung. Treffpunkt
I Uhr Torplaz. Intereſſenten ſind herzlichſt eingeladen.

Mannſchaft Lauchſtädt 1490 Uhr und Jugend g.
Halle Jugend 10.45 Uhr auf unſerem Platze. II. Mannſchaft in
Merſeburg gegen ATV. Merſeburg I. II. Jugend und Schitler
in KötſchenBeung gegen dortige Mannſchaften, 14.30 und 413.30

e e e ne im neuen Jahrindet erſt am Freita, Januar ſtatt.r n Se Oberkurnwart.e

Marathon Röſſen. II Kayng III (in Kayna); III gegen
Mücheln än. Mücheln), I. Jun Preußen T. Jun. (in-
Merſeburg).
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Vom komegre des Korekerresgez-
Korss s
Ein Miniaturbild nur, aber doch lehrreich zur

Jlluſtration kommunalen Konkurrenzkampfes. Zugleich
ein neuer Beleg dafür, in welcher Weiſe Reichsbehörden
dieſen Kampf ſich zunutze zu machen bereit ſind. Es
handelt ſich um die heſſiſchen Städtchen Zwingenberg
und Bensheim, beide an der ſchönen Bergſtraße ge
legen. Zwingenberg hat ein Finanzamt, und Bens
heim möchte es gerne haben. Darob ein heftiger
Kampf. Die Gemeinde Zwingenberg hat ſich durch
Herrichtung des Finanzamtsgebäudes und Errichtung
eines Wohnhauſes für Beamte des Finanzamtes mit
110 000 M. Schulden belaſtet und glaubte auf Grund
geführter Verhandlungen die Belaſſung des Amtes ge
ſichert. Der frühere Finanzminiſter Henrich hatte die
Verlegung nach Bensheim, das an der ſüdlichen Grenze
des Bezirks liegt, abgelehnt, der jetzige Finanzminiſter
hat ſie genehmigt. Wir kennen die adminiſtrativen
Gründe nicht. Feſt ſteht jedenfalls, daß die Gemeinde
Zwingenberg ſich ſchwer geſchädigt fühlt. Jhre Be
mühungen um Rückgängigmachung waren bisher er

folglos. Frage: Jſt es in Ordnung, daß ſtaatliche Be
hörden, gewiſſermaßen als Prämie für ihre Nieder
laſſung, Opfer, wie ſie von Zwingenberg gebracht wer
den mußten, überhaupt zulaſſen? Andere Fragen:
Sollten die Gemeinden wirklich gut daran tun, derartige
Opfer auf ſich zu nehmen? Letzte Frage: Sollten die Ge
meinden ſich weiter gegenſeitig das Leben ſauer
machen

De Rerchsoſt als Exrzeher
Iſt das „kaufmänniſch“?

Wir leſen in der „B. Z.“: Mit ganz beſonderem
Stolz behauptet die Reichspoſt von ſich ſelbſt, eine kauf
männiſch geleitete Behörde zu ſein. Daher auch ihr
Dienft am Kunden, aber nur wie ſie ihn auffaßt.
Neuerdings macht ſie durch ihre Fernſprechämter einen
ganz beachtlichen Vorſtoß, um die Maſſen der Fern
ſprechteilnehmer zu abſoluter Pünktlichkeit zu erziehen.
Seit einem Jahre ſchon werden in den verſchiedenen
Fernſprechämtern die ſäumigen Zahler gewiſſenhaft
regiſtriert und eine ſcharfe Kontrolle des Zahlungs
einganges durchgeführt. Dieſe amtlichen Feſtſtellungen
müſſen eine ganze Menge unpünktlicher Zahler ergeben
haben, denn allen Säumigen iſt jetzt mit der letzten
Fernſprechrechnung eine ſummariſche und gedruckte
Mahnung zugegangen:

„Wie wir Jhnen ſchon fernmündlich mitgeteilt haben, ſind
Sie innerhalb der letzten I2 Monate dreimal mit der Bezahlung
Ihrer Fernſprechgebühren im Rückſtand geblieben, ſo daß Sie
von hier aus an die Bezahlung erinnert werden mußten.
Wir bitten deshalb, künfttg die auf der Fernſprechrechnung
angegebene Zahlfriſt ſorgfältig zu beachten anderenfalls wären
wir zu unſerem Bedauern genötigt, in einem neuen Falle von
ahluüngsſäumigkeit Jhren Anſchluß nach Ablauf der Zahl-i ohne beſondere Erinnerungen zu ſperren.“ f s
Mit dem Druckmittel der Anſchlußſperre iſt jede

reichspoſtaliſche Amtsſtelle bekanntlich gleich bei der
Hand. Dabei werden die Fernſprechrechnungen ohne
irgendwelche Rückſicht auf geſchäftliche und wirtſchaft
liche Verhältniſſe rein automatiſch mit einem Zah-
lungstermin verſehen, der in jedem Monat verſchieden
iſt. Die Fernſprechämter ſcheinen hierbei nach dem

Grundſatze zu verfahren, daß jeder, der ſich einen

Hvyckuolevs r wollen r
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Fernſprechanſchluß leiſtet, auch an jedem xbeliebigen

Tage, wie es gerade dem Fernſprechamt beliebt, ſeine
Gebühren zahlen kann. Wenn man die Rechnungen
ſo ausſtellen würde, daß ſie regelmäßig Ultimo oder
Mitte eines jeden Monats zahlbar ſind, könnte ſich
jedermann auf die Zahlung einrichten. Es ſind bei der
heutigen gedrückten Wirtſchaftslage viele Geſchäftsleute
und freie Berufe leider nicht in der gleichen glücklichen
Lage wie die Herren Poſträte, daß ſie meiſt ſchon vor
Ultimo ihr Gehalt bekommen. Die Forderungen der
Kaufleute gehen wirklich nicht ſo pünktlich ein wie dieſe
Gehälter und ſo können ſelbſt zahlungswillige Fern
ſprechteilnehmer in die mißliche Lage kommen, daß
ſie juſt zu dem von der Reichspoſt ihnen diktierten
Zahlungstermin wenig oder keine Gelder flüſſig haben.
Das ſtört natürlich die nachgeordnete Fernſprechdienſt
ſtelle in der kaufmänniſchen Behörde nicht, ſie ſperrt
den Anſchluß künftig kurzerhand ohne jede Mahnung,
gleichviel ob dadurch der Abgeſperrte wirtſchaftlichen
oder Preſtigeſchaden erleidet. Wenn ein Kaufmann
im n Sinne ſeine Kunden bedienen würde, ſo
hätte er bald leere Verkaufsräume; die Reichspoſt
mit ihrem Monopol kann es ſich dagegen erlauben,
ihren Kunden einſeitig und rückſichtslos ihren Willen
aufzuzwingen. Alles natürlich nach S ſoundſo der un
endlich großen Paragraphenſammlung der poſtaliſchen
Beſtimmungen.

Der belesssgegse 4öfegegesgg
Aus Karlsruhe wird folgendes hübſche Geſchichtchen

mitgeteilt:
Das Oberamt Geislingen hatte mich im September

wegen zu raſchen Fahrens mit dem Auto mit 11 RM.
Geldſtrafe belegt. Jch habe den bezüglichen Betrag
teilweiſe in 1 und 2Pfennig Stückchen dorthin geſandt.
Dieſer Tage erhielt ich nun folgendes Schreiben des
Oberamts Geislingen:

Den 22, Oktober 1920.
X. X., Kaufmann, geboren am in Karlsruhe,

wohnhaft in Karlsruhe, ſtraße, hat eine vom Ober
amt Geislingen wegen übertretung des Kraftfahrzeug
geſetzes gegen ihn verhängte Geldſtrafe von 10 RM.
ſamt 1 RM. Koſten durch Überſendung einer Schachtel
mit 1 und 2-Pfennig-Kupferſtückchen im Geſamtbetrag
von 11 RM. begleichen laſſen und dadurch die einer
Behörde ſchuldige Achtung verletzt.

Beſchluß:
Der Beſchuldigte wird wegen Ungebühr auf Grund

des Art. 3 des Geſetzes vom 12. Auguſt 1879, betr.
Anderungen des Landespolizeiſtrafgeſetzes zu der Geld
ſtrafe von 10 RM., an deren Stelle für den Fall, daß
die Geldſtrafe nicht beigetrieben werden kann, eine
Haftſtrafe von zwei Tagen tritt, verurteilt, auch zum
Erſatz der durch das Verfahren entſtandenen Koſten
mit 1 RM. und zu den Koſten der Strafvollſtreckung
verpflichtet.

Das Oberamt Geislingen erblickt alſo in der
Pfennig Zahlung eine Beleidigung und zieht zur Be
gründung eine petrefaktiſche Beſtimmung aus einem
veralteten Landespolizeiſtrafgeſetzbuch vom Jahr 1879
heran, anſtatt ſich an das ſchöne alte Sprichwort zu er
innern: Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt die Mark nicht
wert. Wahrſcheinlich hätte man in der Fabrikſtadt
Geislingen das Wechſelgeld gut brauchen können. aber Kameradſchaftstreue iſt machtlos gegen den Tod.

Nr. 3.

Was en
Jm „Jlluſtrierten Beobachter“ des Herrn Hitler

erſcheint eine Anzeige des Sporthauſes „Scharnhorſt“
in Hamburg, die mit einem Hakenkreuz verſehen iſt und
Braunhemden anbietet. Das nationaliſtiſche Organ in

Stettin „Die Diktatur veröffentlicht gleichzeitig eine
Warnung vor dieſem Sporthaus und teilt mit, daß in
den von dieſer Firma gelieferten Braunhemden Liefer
zettel der Firmen M. Cohn, Inhaber Hugo Caſpari,
und Klara Cohn, Berlin G 2, Hoher Steinweg 15, ge
funden worden ſind.

Von Karl Perktold, Traunſtein.
Jm Rieſengebirge ereignete ſich ein furchtbarer

tragiſcher Unglücksfall. Vier Skiſportler fanden im
Schneeſturm den Tod.

Schneeſturm? Iſt der Schneeſturm wirklich ſo ge
fährlich, ein ſo gewaltiger Todbringer? Dieſe Frage
werden ſich viele ſtellen. Und man kann ihnen nur
antworten, daß der Schneeſturm die allergrößte Ge
fahr für den Berg- und Winterſportler iſt. Wer von
ihm überraſcht wird, für den gibt es nur in den ſelten
ſten Fällen ein Entrinnen. Schneeſturm iſt Tod, ſagen
die Alpenländler Schneeſturm iſt die Senſe des
Todes, ſagte irgendein Bergheimatſchriftſteller.

Jm Alpenland iſt die Gefahr des Schneeſturms das
ganze Jahr hindurch gegeben. Ob das nun im Winter
der Fall iſt oder im Hochſommer! Jm Hochſommer
treten die Schneeſtürme allerdings nur in Höhen von
über 2000 Meter auf. Trotzdem ſind ſie genau ſo heftig
und todbringend wie die Schneeſtürme im Winter. Sie
ſetzen mit derſelben Heftigkeit und eiſigen Kälte ein,
verdunkeln jede Fern- und Nahſicht und ſperren den
Menſchen von der Außenwelt förmlich ab.

Schneeſturm iſt immer von Dunkelheit begleitet. Man
ſieht nicht einmal auf einen halben Meter vorwärts.
Die Folge iſt vollſtändiges Untergraben der Orientie
rungsfähigkeit. Man taſtet mehr nach Zurück als nach
Vorwärts, man taſtet ſich im Kreiſe herum, verliert
viel Zeit und Kraft, frühzeitige Erſchöpfüng tritt ein
die nochige Hand des Todes hat einen erfaßt.

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich vor mehreren
Jahren auf einem der höchſten bayeriſchen Berge, auf
dem zweithöchſten Berge Deutſchlands, dem Watzmann.
Dieſem Unglück fielen fünf Menſchen zum Opfer. Das
Unglück war Schneeſturm. Welcher Alpiniſt kennt nicht
das ſo plötzlich einſetzende Heulen und Pfeifen des
Schneeſturms? Wenn zwiſchen den Felswänden der
Sturm wild und toſend ſein Todeslied ſingt!

So erging es den Touriſten auf dem Watzmann. Es
war ſogar ein ſchwüler Tag, als vom Weſten her kleine,
winzige Wolken über das ſtahlblaue Firmament einher
zogen. Ganz in der Ferne wie weiße Segel in der
Nähe von Gewitterwolken unwillkürlich vor dem
Menſchen wie Nebel. Dünner, feiner Regen! Winzige
Eiskriſtallſpitzen ſtechen einem ins Geſicht. Dieſe Eis
kriſtalle werden immer größer und doch viel ſpitzer; ſie
ſchneiden wie Meſſerſpitzen durch die Kleidung in die
Haut. Kälteſchauer überkommt einem. Die Glieder
werden matt, verlieren das Gefühl des Lebens. Wie
betäubt taumelt man in den Schneeſturm hinein; wie
von einer unſichtbaren Hand im Kreiſe gedreht, verſucht
man noch einen Halt zu bekommen, doch jeden Schrei
in die losgelaſſene Hölle der Natur hinein zerſtiebt der
Sturm zu tauſend Wirbeln. Wo bin ich? Wo iſt mein
Kamerad? Hallo! Hallo! Aber keine Antwort. Der
Kamerad liegt ſchon längſt auf ſchneeigem Grunde und
hält Zwieſprache mit dem einſchläfernden weißen Tod.
Süß! Einſchläfernd? O ja, es iſt ein ſüßes Gefühl,
dem Tode die Hand zu geben, nicht mehr dem Sturm
und dem Eishagel zu trotzen einfach nachzugeben,
hinzuſinken, einzuſchlafen. Es iſt ſüß, aber es iſt der
Tod.

Jene Touriſten vom Watzmann kämpften ſich tapfer
und wacker gegen den Schneeſturm vorwärts. Dann
brach einer zuſammen. „Kameraden, kümmert euch
nicht um mich, geht weiter!“ Er rief ihnen das ent
gegen. Seine Kameraden kümmerten ſich doch um ihn,

Der Nächſte ſank neben der Leiche ſeines Kameraden
nieder. Jm Dunkel des Schneeſtürms und im Heulen
des Bergwandes hatten die anderen es nicht bemerkt.
Vielleicht hakken ſie die geſchloſſenen Augen des Kame
raden geſehen, bereits die kaltgewordene Hand des
Kameraden gedrückt. Sie gingen weiter, begannen
einen heroiſchen Kampf im Schneeſturm gegen den
weißen Tod. Wieder wurden zwei von dem weißen
Tod erfaßt, und nur noch zwei rangen mit dem Eiſe,
der Kälte, der Wucht des Schneeſturms. Wer von
beiden wird noch durchkommen? Sie umarmten ſich,
ſchmiegten ſich eng aneinander. Und warteten auf den
Tod. Eine Hand gleitet von der Schulter des Kame-
raden nieder, der Körper knickt in ſich zuſammen
der Kamerad und einzige überlebende ſteht nur noch
allein dem Brauſen des Schneeſturms gegenüber.

Und als der Schneeſturm vorüber war, da ſtand
vor ihm nur einige Meter entfernt das Unter
kunftshaus. Kein Menſch hatte ihr Rufen und Schreien
gehört; kein Menſch hatte geahnt, daß dieſer Schnee
ſturm fünf blühende junge Menſchenleben hinübernahm
in das Land, das nicht das ewige Eis trägt, ſondern
die Ewigkeit ſelbſt.

Pola Negri bittet um Bedenkzeit.
Die amerikaniſche nd franzöſiſche Preſſe

ſchäftigen ſich zur Zeit ſehr eifrig mit dem S
dungsprozeß o la Negris. Unzählige Jnter
piews ſchwirren durch die Blätter der Weltpreſſe.
Einem Jnterviewer ſoll die Filmdiva erklärt haben,

be
eis

daß ſie an Knöpfen abgezählt habe, ob es ſich lohnt,
ſich von ihrem Manne ſcheiden zu laſſen. Kurz vor
Weihnachten ſtanden die ſchöne Pola und der Fürſt
Mdivani vor dem Scheidungsrichter. Da erklärte
die launiſche Diva plötzlich, daß ſie ſich eines anderen
beſonnen habe, und daß ſie gar nicht daran denke,
ſich ſcheiden zu laſſen. Jm Gegenteil, ſie möchte ſo
J eine neue Hochzeitsreiſe antreten! Bei dieſen

orten fiel die temperamentvolle Dame ihrem Ehe
manne, von dem ſie ſich ſcheiden laſſen wollte, um
den Hals. Der Richter machte die Filmdiva darauf
aufmerkſam, daß ſie ihren Mann als ein Hindernis
für ihre ſchauſpieleriſche Tätigkeit bezeichnet hatte,
worauf Pola Negri erwiderte, daß ſie ſich zur Zeit
nichts aus dem Film mache. Sie bat ſich Bedenkzeit
gus und verließ Arm in Arm mit dem Fürſten den
Verhandlungsſaal. Einige Tage ſpäter erſchien die
launiſche Dame wieder vor dem Richter, diesmal in
tiefer Trauer und erklärte, ſich doch ſcheiden laſſen
zu wollen. Der Richter gab ihr abermals Bedenkzeit.
Was wird nun werden Wird Pola bei dem Fürſten
bleiben oder wird ſie ihm endgültig den Laufpaß
geben Über dieſe Frage zerbrechen ſich amerikaniſche
Journaliſten den Kopf.
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Möge jeder ſtill beglückt
Seiner Freuden warten!
Wenn die e ſich ſchmückt,
Schmückt ſie auch den Garten.

e

Liebe, hoffe, wähne!
Alles andere flieht wie dünner Schaum.
Für die Erde gab dir Gott die Träne,
Für den Himmel gab er dir den Traum.

Volk und Knecht und Kberwinder,
Sie geſteh'n zu jeder Zeit,
Höchſtes Glück der Erdenkinder
Sei nur die Perſönlichkeit

r

Man lebt nicht zweimal, und wie groß iſt deren Zahl
Die leben auf der Welt auch ein einmal nicht einmal!

Oft büßt das Gute ein, wer Beſſeres ſucht

Haſt du einen dummen Streich gemacht,
So gereiche dir's nicht zu Leide.
Sei nur der erxſte, der darüber lacht,
Und mache dann zwei geſcheite!

Anfug mit Chriſtbäumen
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

Du Weihnachtsbaum mit deinen Funkelkerzen
alle ſind wir ſchon in deinem zauberhaften Bann ge
ſtanden. Auch wir Alten. Auch die Väter dieſer
Alten. Auch die Väter dieſer Väter. Auch

Halt, hier reißt der Faden ab. Nicht viel über
hundert Jahre iſt der Chriſtbaum alt. Eine öſter
u Prinzeſſin brachte ihn zuerſt nach Deutſch
and.
Biſt du enttäuſcht? Du hätteſt dieſem lieblichſten

der Bäume gern das Alter Bethlehems gegönnt.
Aber können hundert Jahre, recht gefüllt, nicht ſein
wie eine Ewigkeit? Haſt du nie gehört von Einzel
jähren, Einzeltagen, Einzelſtunden, die die liebevolle
und die grauenhafte Länge einer Ewigkeit beſitzen
können

DSröſte dich, dein Lichterbaum kommt aus der

Ewigkeit eWird er aber auch in Ewigkeit beſtehen Jch
fürchte, nein.

Nein, ich meine nicht, er könnte ſterben mit dem
Niedergang des Glaubens. Denn kein Glauben ſtirbt

er wandelt ſich.
Was dem Weihnachtsbaum das Leben koſten

könnte, iſt was anderes. Jſt beinah das Umgekehrte.
Jetzt da er ſiegreich iſt in allen Hütten und Paläſten,
fängt er an, ſich totzuſiegen.

Aber Abhandlungen en nichts.
Erlebtes. Laßt es mich erzählen.

Jch fuhr mit meinem Enkel in die große Stadt.
Der kleine Kerl ſtaunte. Straßenbahnen, hohe
Häuſer, das Gewimmel und Gehupe in den Straßen
war ihm neu. Aber ſchon nach einer halben Stunde
hatte er ſich mit allem überraſchend abgefunden: Das
große Tier, Stadt genannt, iſt nun einmal ſo, es
bellt und rattert, klingelt, beißt und haſtet da iſt
nichts zu ändern.

Jn ſieben Auslagefenſtern eines Warenhauſes
zählke er zehn Weihnachtsbäume. Der geringſte
funkelte in einer unerhörten Pracht. Wir gingen
hinein. Da ſtand im Lichthof eine Wundertanne,

Eher was

Frohſinn und Lebenskunſt

noch drückend quälte und hämmerte, löſte ſich mit

welche durch drei Stöcke ragte. Märchenhafte Dinge
blitzten dran.
Ich bekam es mit der Angſt: Niemals wieder

würde Hans vor unſerem kleinen Lichterbaum die
Händchen falten wollen.

Alſs floh ich aus dem Warenhaus. In ein Gaſt
haus ging ich: Je ein Rieſenweihnachtsbaum in
jedem Raume Jn jedem zweiten Raume waälzte
ſich von einer Platte: „Stille Nacht
Alſo floh ich aus dem Gaſthaus. In einer Ver

ſicherungsgeſellſchaft hatte ich Geld einzuzahlen. Jm
Schalterräum ein ungeheurer Weihnachtsbaum,

hinter dem ein Radio krähte: „Stille Nacht
Jch floh, den Buben an der Hand, zur Straßen

bahn. Die Bahnhofslinie kam nicht. „Gehen wir
ins Wartehäuschen, Hanſl.“ Jm Wartehäuschen
eine Plattenſtimme: „Stille Nacht und ein
großer Chriſtbaum in der Ecke, der ſich an der Decke
umbog.

Jch bog mich mit. Hinaus. Hinein in ein vorbei
en Auto. Hinterm Rückſitz, wo ſonſt ein

lüſchäffchen über einer Fenſterſcheibe zitkterte,
baumelte das R Sue vag eines Chriſtbaumes, und
vorn tutete es: Stille Nacht

„Halt!“ trommelte ich an die Vorderſcheibe, „ich
möchte raus!“ Er hielt. Wir waren ohnehin am
Bß Ich muß verſtört ausgeſehen haben. Der
Bahnhofspförtner wies mich: „Geradeaus, dann
drittes Gleis links aber ſchauen Sie erſt rechts,
Sie werden was erleben!“

T ſchaute rechts. Ein Mann, der ausſah wie
ein Vorſtänd, knipſte zwiſchen den Gleiſen flammte
ein ungeheurer, elektriſcher Weihnachtsbaum auf, die
Maſchinen in der Halle pfiffen: „Stille Nacht

Jch ſtürzte mit dem Buben in den Zug. Jch ver
kroch mich in der Ecke. Der Zug fuhr ins Land hin
aus Wir ſtiegen aus. Da ſtand ein Wagen
mit einem Muli. Wir kutſchierten durch einen ver
ſchneiten Tannenwald. Die weichen weißen Neſter
leuchteten ſo ſtill und blau im letzten Schein des
Tages. Geiſter gingen um und ſtreiften von der
Seele, was ſie drückte

Als wir ankamen, war dicke Nacht ums Haus
herum. Jch öffnete das Haustor, legte ab, ſah mich
um nach Hanſl, daß er auch den Schnee von ſeinen
Hüllen ſchüttele.

Kein Hanſl mehr. Die alte Treppe knarrte von
kleinen Stiefeln. Jch ſchlich nach. Licht in einem
ſchmalen Türſpalt. Breiter, immer breiter wurde
dieſer Lichtſpalt, zaghaft aufgemacht von kleinen
Händen

Auf einmal ſtand er da, beſcheiden, ſtill und gütig
glänzend: Der alte Weihnachtsbaum der alten deut
ſchen Stube. Hoch vor ihm erhoben Kinderhände
und ein Kinderköpflein, welches ſich glückſelig nach
mir drehte: „O, Großvater!“

Jch deutete auf den Baum und wandte meinen
Kopf verſuchend nach dem Fenſter ſtadtwärts: „Und

die anderen 7 e„O die die waren doch nicht echt!“

Das Große Los

Von Jrmgard Gutmann.
Mutter Habermann fuhr mit einem Ruck aus dem

Schlaf. Sie taſtete am Stuhl, an ihrem Bettpfoſten
entlang. Ja, ſie war wach. Die Sonne blinzelte mit
ihren erſten warmen Strahlen durch die blitzſauberen
Gardinen, und Hänschen ſang in ſeinem Käfig ſchon
munter in den Tag hinein.

Aber wie war das nur? Sie hatte von einer
Zahl geträumt, von einer ganz belangloſen Zahl, die
nicht anders war als alle anderen auch. Sie hatte
geträumt, daß dieſe Zahl das Große Los gewonnen
hat. Und wie ſie weiter dachte, fiel ihr auch die Zahl
wieder ein, ganz deutlich ſtand ſie vor ihr, wie ſie
heute nacht in der Ziehungsliſte geſtanden hatte.
Nummer 6746. Herrgott, die Querſumme war ja
die Alterszahl und das Geburtsdatum ihres Jungen.
Wie ein Alp fiel es ihr von der Seele, was geſtern

Sonnabend, den 4. Jannar 1930

viel Geld bei dir tragen.“

des Merſeburger Korrefpondent o

einem Male in ahnungsloſen Jubel aus. Aber dann
kam die Vernunft wieder. Sie hatte ja gar kein
Geld, ſie konnte das Los nicht kaufen. Keinen
Pfennig hatte ſie mehr auf der Bank. Wie aber,
wenn ſie zum Bankdirektor ging und um ein Dar
lehen bat? Nach einer Weile verwarf ſie dieſen
Gedanken wieder. Sie hatte noch nie in ihrem
d um etwas gebettelt, das wollte ſie auch jetzt
nicht tun.

Am Nachmittag ſtand Mutter Habermann amr in ihrem ſchmadren Seidenkleid. Sie wartete

auf ihren Jungen, der zum Ferienaufenthalt heim
kam. Sie wollte ihm von ihrem Traum erzählen.
Sie wollte ſagen: e erh ich habe gar nichts mehr
auf der Bank, keinen Sparpfennig mehr. Alles, was
ich das letzte Jahr für dich getan habe, war der Er
lös meiner Arbeit. Meinſt du nicht auch, ich ſollte
um ein Darlehen bitten v dir doch, wenn wir
die Nummer 6746 hätten, wenn das Große Los auf
dieſe Nummer Junge!, das wäre fein!
Sie ſprach ſo, als ſtände er ſchon neben ihr.

Aber dann riß ſie ein e Kommen und
Gehen aus ihren Gedanken heraus. Da hinten
tauchte das Signal auf, die erſten Rauchwolken
ringelten ſich in den Himmel hinein, zwei, eine, eine

albe Minute noch dann ſtand ihr Junge vor ihr.
ber wie ſah er aus, blaß und abgemagert.
Junge um Gottes willen, was iſt denn mit

dir?“ rief Mutter Habermann. Aber er ſagte
nichts bis ſie zu Hauſe waren. Erſt dann fiel er
der Mutter um den Hals und begann zu erzählen.

Vor vier Wochen iſt es geweſen, da kamen ein
paar Freunde und quälten ihn, mitzukommen in den
Spielklub. Es war ein heimlicher Spielklub, von
dem niemand etwas wiſſen durfte. Aber am Abend
vorher hatte einer tauſend Mark gewonnen. Tauſend
Mark, Mutter, ſagte der Junge. Das ging mir vis
in die Seele. Jch ließ mich nicht mehr halten. Jch
ging mit ihnen. Jch borgte mir hundert, zweihundert,
reihundert Mark, verlor verlor bis es acht

hundert Mark waren.“
„Und haſt nichts wiedergewonnen fragte Mutter

e mit aufgeriſſenen Augen.
„Nichts.“
„Und nun“, fuhr ſie fort, „brauchſt du die acht

hundert Mark? Bis wann brauchſt du ſie denn,
mein Junge

„Jn vier Wochen“, ſagte Fritz Habermann. Jn
vier Wochen gellte es in ihr auf. Aber ſie ſagte
Buer Sie ſagte nur in ihrer alten mütterlichen

üte:
„Bis dahin ſollſt du ſie e mein Junge.

ann war ihr erſter Weg auf die Bank. Sie
erzählte Herrn Umbruch, der zugleich erſter Proku
riſt und Direktor warx, von ihrem Traum, von ihrem
Jungen. Sie erzählte ihm alles; er kannte ſie ja.
Er lächelte über ihre Zuverſicht. Und auf dem Heim
weg ging Mutter Habermann an dem Lotteriegeſchäft
vorbei. Sie kaufte das Los Nummer 6726, ſie trug
es heim mit einem Freudengefühl, als hätte es ſchon
den großen Treffer getan. Sie rechnete dabei Am
2. Oktober ſollte die Ziehung ſein, am 10. Oktober
mußte ihr Junge fort zum Semeſteranfang. Bis
dahin müßte alles bereit ſein. Sie glaubte an ihren
Traum, ſie glaubte mit aller Zuverſicht daran.

Und doch, je näher der Zeitpunkt rückte, deſto
mehr überkam ſie ein banges Gefühl. Was ſoll denn
werden, fragte ſie ſich manches Mal, wenn ihr Traum
nicht in Erfüllung ginge Man mußte doch mit
jeder Möglichkeit rechnen. Jhr Junge wurde von
Tag zu Tag ſtiller. Ob er um ihr Bangen wußte
Ob er ahnte, daß ſie die achthundert Mark nicht
auftreiben konnte? Nicht auftreiben? Nein, ſie
mußten ja da ſein, in ein paar Tagen mußten ſie da
ſein. Dann wurde die Ziehung plößlich durch un
vorhergeſehene Umſtände um acht Tage verſchoben
Warum denn gerade um acht Tage?, fragte ſich
Mutter Habermann. Jetzt wollte die Unruhe nicht
von ihr weichen.

„Weißt du, mein Junge“, ſagte ſie einen Tag vor
der Abreiſe, „ich will dir das Geld lieber nach
ſchicken; ich habe mir das überlegt, da ſollſt nicht ſo

kur bieten.

Er nickte dazu und ſagte nichts. Beim Abſchied
nehmen war er ernſt und gedrückt. Als er fort war,
fiel es ihr ein: Was ſollte werden, wenn die Nummer
6746 nicht gewann Ja, dann wollte ſie zu Herrn
Umbruch gehen und ein weiteres Darlehen auf
nehmen. arum hatte ſie es nicht vorher getan
Warum hatte ſie ihren Jungen ſo fahren laſſen

Die ganze Nacht hindurch ſaß ſie wachend an
ihrem Fenſter. Sie glaubte das Geräuſch des Zuges
zu hören, der ihren Jungen davontrug, ſie glaubte,
ein Stöhnen und Rufen dazwiſchen zu vernehmen
und wußte doch nicht, was es bedeutete Als ſie am
nächſten Morgen die Zeitung zur Hand nahm, fiel
ihr erſter Blick guf eine Unglücksnachricht. Es
konnte ja nur eine Unglücksnachricht drin ſtehen. Ein
junger Mann hatte ſich aus noch unbekannten
Gründen aus dem Zug e aus demſelben Zug,
mit dem ihr Junge geſahren war. Sie brauchten
den Namen nicht mehr zu ermitteln, ſie wußte ihn;
ſie hatte ihren Jungen rufen hören heute nacht, als
der Zug in der Ferne dahinbrauſte. Warum hatte
ſie nicht irgendwo das Geld geſtohlen

Zwei Stunden ſpäter hielt Mutter Habermann
ein Telegramm in Händen. Die Nummer 6746 hatte
das Große Los gewonnen!

Mein Freund, der Winter
Der Winter als Geſundheitspfleger.

Von Dr. med. Cordes, Frauenärztin, Berlin
Wenn die „gute alte Zeit“ gelobt wird, dann

möchte ich den Lobenden eins entgegenhalten, was
viele Schäden der neuen aufwiegt, was ſte uns vor
enthalten hat, das iſt das Freundſchaftsverhältnis
zum Winter, in das wir gekommen ſind und das
wächſt und ſteigt, uns Körper und Seele ertüchtigt,
uns herausnimmt aus dem Qualm der Großſtadt,
aus der Erſchlaffung, in die uns das mehr odermindere Vet winden der Sonne bringt.

Die „gute alte Zeit“ verband unſere Großväter
und Großmütter zu beſchaulicher Sonntagsruhe um
den warmen Ofen, die Zeit wurde gekürzt durch
Kartenſpiel und ſonſtige zeitgemäße Vergnügungen.

Uns aber wurde ein Pflänzlein geboren, das ſchon
ganz kräftig die ſtarre Eis- und Schneeſchicht durch
drang, das immer mehr erſtarken möge und uns
nach gufreibender Wochenarbeit hingusführt zu er

ebender und beglückender Reinheit der Natur: der

interſport. eUnd er iſt es, der aus dem Feind einen Freund
gemacht hat, und der uns den Winter inſonderheit
in Form der ſo beliebten Winterkuren noch weiter
als Wohltäter zeigt.

Das verbindende Glied zwiſchen Winterſport un
Winterkuren ſind die Vorzüge des Winterklimas.
Zunächſt der Konkraſt zwiſchen Berufsſtätte und
Natur, dann eine Reihe von Eigentümlichkeiten, die
in phyſiologiſcher Hinſicht von ganz beſonderer Be
deutung ſind. Die außerordentlich niedere Tempe
ratur regt das Wechſelſpiel der Wärmeregulation
und damit den Stoffwechſel aufs beſte an, ferner die
Dünne und Trockenheit der Luſt, die völlig ſtaubfrei
geworden iſt, und endlich die Beſonnung, dieſer un
vergleichliche Geſundheitsfaktor.

Somit ſind die e des Winterſports, ſowie die Wirkungen des Winterklimas als heilende
und kräftigende Kur bei weitem, richtig angewandt,
nachdrücklicher und intenſiver als Sommerkuren.

ne iſt die Abwechſlung des Winterſports:
Schlittenfahrt, Rodeln, Eislauf, Schneeſchuhlauf,
Rennwolf fordern zur Betätigung auf, ſeltener ge
übte Arten, wie Eishockey, Bobſleigh, Eisſchießen,
Skeleton, bieten fröhliche Abwechſlung

Das Hauptziel der heutigen Medizin iſt die Ge
ſunderhalkung. Der Winter gibt durch den Sport
einerſeits, durch die Winterkuren ne der
Medizin wichtige Mittel zu dieſem Zweck in die
Hand. Aber es iſt falſch, anzunehmen, daß nur die
Hochgebirge allein Heilmittel im Sinne einer Winter

Das deutſche Mittelgebirge bietet die

Neue Freuden neue Schmerzen
Was bringt und fordert das neue Jahr!

Ja, nun iſt es wieder einmal ſoweit: Die Feſt
tage liegen hinter uns. Vorbei die wochenlangen
Rüſtungen und Vorbereitungen, vorbei die Geheim-
niſſe und Überraſchungen, vorbei Feſttrubel und
Feſttagsruhe, vorbei Kling, Klang und Glorig
Weihnachten, d et und Neujahrstag, alle dieſe
Höhepunkte ſind überſchritten und wie man die
ſchimmernden Abendgewänder nach all den Feſtlich
keiten wieder mit dem Berufs und Arbeitskleid
vertauſcht und ruhig und ſachlich der gewohnten
Tätigkeit nachgeht, ſo kommt auch das neue Jahr
unſcheinbar und nüchtern genug daher. „Nun iſt es
erſt einmal genug des Feierns und Jubilierens“,
ſo ſcheint es zu ſagen, „nun wollen wir uns wieder
darauf beſinnen, daß wir zum Arbeiten da ſind!“
Und ſo ſpielt ſich das Leben nun wieder in den ge
wohnten Bahnen ab. Die Kinder gehen zur Schule,
ſie wiſſen, es gibt jetzt ein langes, ein „Arbeits-
vierteljahr“, in dem es alle Kräfte zu ſammeln gilt
zur Erreichung des großen Zieles der Oſter-
verſetzung. Die „Großen“ treten wieder allmorgend
lich und mit der Pünktlichkeit einer Uhr ihren alt
gewohnten Weg ins Büro oder zu der ſonſtigen
Arbeitsſtätte an, und auch ſie wiſſen, daß der Arbeits
tage lange Kette ſo bald nicht wieder unterbrochen
werden wird, außer durch die Sonntage. Und
ſelbſt die Hausfrau, die nun allein geblieben, ihr
plötzlich wieder ſo ſtill gewordenes Reich durchwandert,
ſie weiß, daß die nun vor ihr liegenden Wochen des
neuen Jahres keineswegs Ruhezeiten bedeuten
werden. Denn nun heißt es, ſo manche Verſäumnis
der letzten Wochen wiedereinholen. Man konnte
nicht ordentlich reinemachen in dieſen Feſt und
Ferienwochen, in denen die Schlafzimmer ſpäter
leer wurden und der Hausherr energiſch darauf be
ſtand, daß die ſo ſeltene Gemütlichkeit ſeines Zu
hauſeſeins nicht durch „weibliche Scheuerſucht“ ge
ſtört werde Auch ein wahrer Wäſcheberg hat
ſich angeſammelt durch den Mehrverbrauch der Feſt
tage, und man wird wohl oder übel gleich zu Anfang
des neuen Jahres einen „Großkampftag“ in der
Waſchküche anſetzen müſſen. Und zu guter Letzt:
der Flickkorb! Der ſieht uns nun vollends mit
ſchier vorwurfsvoller Miene an! Jſt er doch ſchon

wochenlang vor den Feſttagen in die Ecke geſtellt
worden zugunſten der Weihnachtshandarbeiten, der
Weihnachts oder Silveſterbäckerei, oder auch zu
gunſten der Feiertagsſpaziergänge, zu denen uns die
Familie überredete Und in der Zwiſchenzeit
hat ſich ſein Jnhalt ſchier unheimlich vermehrt. Die
Seidenſtrümpfe der Töchter, die Herrenſocken und
ſo manches andere, was der Reparatur bedurfte,
wurde ſchnell unter die verhüllende Decke geſtopft:
„Nach den Feſttagen, wenn wieder Ruhe iſt, dann
holen wir alles nach!!!“

Und während nun die Hausfrau am Flickkorb
ſitzt und bei dieſer Beſchäftigung ſo recht deutlich
ſpürt, wie es nun wieder Alltag geworden iſt, da gehen
ihre Gedanken fragend und wünſchend in das noch
unbekannte Gebiet der dreihundertfünfundſechzig
Tage oder vielmehr bereits etwas weniger hin
ein, das nun wieder einmal vor ihr liegt. Ein neues
Jahr was wird es nun bringen an Freuden und
Schmerzen Was gibt es uns und was fordert es
von uns? Eins iſt ſicher: Die Se r n werden
auch im neuen Jahre in der Uberzahl bleiben
Frau ſein, namentlich aber Hausfrau und Mutter
ſein, heißt immer mehr geben müſſen, als man
empfängt, heißt ſtets und für alle da ſein, heißt treue
und ſelbſtloſe Pflichterfüllung wiederum ein ganzes,
langes Jahr hindurch! Und bei dem Gedanken mag
ſo manche Familienmutter ein n beſchleichen
Ach, wir wiſſen es wohl, welche Summe von mühe
voller Kleinarbeit, die kaum bemerkt und faſt nie
voll gewürdigt wird, dieſe treue e e n der
Hausfrau in ſich birgt! Wir wiſſen es wohl, der
Kampf ums Daſein wird immer ſchärfer und
ſchwerer. Jmmer unzulänglicher werden die Hilfs-
mittel, die der Durchſchnittshausfrau zu Gebote
ſtehen. Jm Vorjahre konnte ſie ch noch
wenigſtens hin und wieder die Dienſte einer Skunden-
frau leiſten, oder die Wäſche zum Waſchen aus dem
Hauſe. geben, eine Hilfe zum Plätten, zum
Schneidern nehmen, oder was ſonſt der kleinen Er
leichterungen mehr waren. Jm vorigen Jahre ge
ſtattete das Wirtſchaftsgeld noch ſo manche angenehme
Variation des Küchenzettels, ſo manche kleine, nicht
unbedingt nötige Anſchaffung, und es blieb doch noch
etwas übrig für den einen oder anderen Konzert
oder Theaterbeſuch uſw. Das iſt nun in dieſem
Jahre alles unmöglich geworden, denn das Ein
kommen wurde noch geringer, und die Anforderungen

werden immer größer. Sorgenvoll denkt die Mutter
etwa daran, daß dieſes Jahr den Ubergang des
Jüngſten in die höhere Schule bringen wird, mit
dem höheren Schulgeld und den vielen, teuren
Büchern Oder daß das Mädchen, der Junge
für die Lehrzeit ausgeſtättet werden müſſen. Daß
die Kinder gar ſo ſchnell wachſen und viel zu ſchnell
neuer Auflagen an Kleidung und Schuhzeug be
dürfen. Ja, da wird es nun wieder heißen, hier
knapſen, und da knauſern, um nur das Not
wendigſte möglich zu machen. Da heißt es wieder,
ſtücken und ſticheln und die Erfindungsgabe der Not
betätigen, und wenn man ſich die Sache bei Licht
beſteht, dann läuft das alles wieder darauf hinaus,
daß die Mutter die Erſte an der Arbeit iſt und die
Letzte, wenn es ſich einmal um die Erfüllung eigener
Wünſche handelt

Jſt es nicht ſo, liebe Mitſchweſtern, liebe Haus
frauen und Mütter, liebe Leidensgenoſſinnen Die

eiten werden immer ſchwerer, und es iſt noch kein
nzeichen dafür zu erſehen, ob und wann es einmal

beſſer wird! Und ſo viele von uns, überdenken ſie
die Schwierigkeiten und Nöte, die gen gewiß auch
im kommenden Jahre nicht ausbleiben, ſa vielleicht
ſich noch ſteigern werden ſie möchten am liebſten,
wie man ſo ſagt, die Flinte ins Korn werfen! irre
kennen wohl alle das Gefühl der Mutloſigkeit, das
uns hin und wieder überſchleicht angeſichts der Berge
von Arbeit, angeſichts der Anforderungen aller Art,
die an unſere Leiſtungsfähigkeit, unſere Geduld,
unſere Spannkraft geſtellt werden, und der Gedanke,
daß dies alles auch im neuen Jahre ſich nun Tag
für Tag wiederholen wird, hat leicht etwas
Lähmendes! Man ſtelle ſich nur noch die etwa
möglichen Komplikationen dabei vor, wie Krankheit,
Stellenkoſigkeit, Schul oder Berufsſchwierigketten
der Familien mitglieder und man wird es ver
ſtehen, daß viele Familienmütter dem neuen Jahr
mehr mit Angſt, als mit Freude entgegenſehen!

Aber ſo wollen wir es nicht machen. Wir wollen
daran denken, daß noch jedes neue Jahr, das wir
erlebten, nicht nur Anforderungen an uns ſtellte,
ſondern uns auch Freuden brachte keine
rauſchenden, äußerlichen vielleicht, aber deſto reichere
innerliche, ſeeliſche! Die größte Freude, die wir
Frauen erleben können, iſt doch die, unentbehrlich
zu ſein Iſt es nicht doch, kroß aller Arbeit und
Mühe, Muſik in unſeren Ohren, wenn der erſte Ruf

unſerer heimkehrenden Lieben uns gilt, wenn mit
Sicherheit die erſte Frage lautet: „Wo iſt Mutter?“
Oder wenn unſer guter Mann es ſich gar nicht vor
ſtellen kann, daß es etwas geben könne, woran ſeine
treue Ehepartnerin kein Jntereſſe, keinen Anteil
nehme, womit er ihr nicht kommen dürfe Es ſind
uns Hausfrauen zwei Vorrechte vorbehalten, die zu
n Geſchenk und Forderung ſind, und dieſe beiden
hält e neue Jahr wieder für uns in Bereit
er do t dürfen Mittelpunkt Kriſtalliſationskern

amilier ſein, und der Frieden, die Kultur
atmoſphäre emütstiefe und Jnnerlichkeit desFamilienlebens hängen von unſerem Sein und
Wirken ab Das ſind n t ſo ſchwer, aberauch ſo vreich, befriedigend und ſchön, wie ſie kaum
ein anderer Frauenberuf bietet. Laſſen wir uns
dieſe beiden Leitworte: „Güte“ und „Mütterlichkeit“
vorangehen auf dem Wege durch das neue Jahr, dann
werden wir unſere Aufgaben erfüllen können, und
dann bringt auch 1930 uns mehr, als es von uns

fordert. Mutter Guſtel.
Her Hochzeitsmorgen

Eine ganz kleine Geſchichte.
Von Jo Hanns Rösler.

Paul herratete Pauline
Die Hochzeitsnacht tagt.
Am nächſten e ſteigt der Mann früh aus

dem Bett, macht Licht, kocht Kaffee, Holt Kohlen,
macht Feuer im Ofen und bringt ſeiner jungen Frau
den Kaffee an das Bett. J„Mein puſſeliges Paulchen“, ſtrahlt ſie dankbar
aber du auch geſehen, was ich alles gemacht
g e 2“

„Ja, Liebſter.“
„Schön. Und das wirſt du jetzt genau ſo jeden

et machen“, ſauſt Paul wieder in ſein Bett
zurück.

Aufſtieg. „Vor zehn Jahren kam ich mit nur
einer Mark in der Taſche in dieſe Stadt. Dieſe eine
Mark wurde mein Glück!“ „Du mußt es aber ſehr
gut verſtanden haben, dein Geld zu vermehren!“
n e ranerte mit dieſer Mark nach Hauſe um

eld!“



haben, darf aber auch nicht immer verlieren.

Vorzüge für alle l e kann die einzig
artige Schweizer Alpenwelt erſetzen, ja, iſt bei
Menſchen, die wenig Zeit haben, bei weitem vorzu
e denn die Anpaſſung an das Winterklima er
ordert acht bis vierzehn Tage, ſo daß bei weiter

Reiſe und nur kurzer Zeit zum Aufenthalt die
Wirkung in Frage geſtellt werden kann. So ſind
bei weikem die deutſchen Winterkurorte vorzuziehen.
Wir haben im Rieſengebirge zahlreiche Kurorte und
Winterſportplätze, auch im Haärz, in Thüringen, im
Sächſiſchen Erzgebirge und in Schleſien. Uberall
e ſich für alle Anſprüche der verſchiedenſten
Art Gelegenheit, zu ihrem Recht zu kommen. Wer
weiter nach dem Süden will, hat im Schwarzwald
Gelegenheit zu Winterſport und Winterkuren, ſowie
in den Bayeriſchen Alpen, die trotz des Hochgebirges
Mittelgebirgscharakter haben, da die Kurorte unter
1000 Meter liegen.
Selbſtverſtändlich muß bei Erkrankungskuren der
ärztliche Rat e werden. Neben günſtiger
Beeinfluſſung der Nervoſität, Blutarmut und Bleich
ſucht kommt das Klima auch für Engliſche Krankheit,
Tuberkuloſe der Lungen, inſonderheit der Knochen
und ſo weiter, ſowie Erkrankungen der Atmungs-
organe, Nachkuren für Grippe und ſo weiter in Be
tracht.

Der größte Teil des deutſchen Jahres gehört
dem Winter Es iſt gut, daß wir einen Pakt mit
ihm geſchloſſen haben, daß er in ſeiner winterlichen
Sonne uns neue Geſundheit, neue Kraft bietet, dieſe
Zeit zu überdauern.

Was die Frauen
am Mann lieben

Er muß nicht ſchön ſein
Aber er muß in allem „richtig“ ſein.

Von Tyra Winſlow.
Kann man ebenſo wie bei Hüten und Schuhen

von einer Mode in bezug auf Männer ſprechen
Kurze Röcke können modern werden, kleine Männer
aber nie.

Jch kenne allerdings drei Männer, die ihren
Mangel an Größe durch Liebenswürdigkeit und
andere perſönliche Eigenſchaften wettmachen und da
mit beweiſen, daß auch kleine Männer in gewiſſem
Sinn modern ſein können.

Was lieben die Frauen nun wirklicham Manne
Keine Frau liebt einen beſonders ſchönen Mann,

möchte ſie nicht mit ihm verheiratet ſein.
Die Frau ſchätzt weniger den derben Typ mit mar
kanten Geſichtszügen, als die ſchlanke, ſehnige Figur.
Es iſt einer der größten Jrrtümer, anzunehmen, daß
ſich Frauen für ein ſcharfgeſchnittenes Geſicht ſehr
begeiſtern.

Jch habe ſodann feſtſtellen müſſen, daß die Frauen
vor allem ſtattliche Erſcheinungen lieben, trotzdem
werden ſie aber nie einen Mann zurückweiſen, nur
weil er klein iſt. Alle großen und kräftigen Mädchen
hoffen natürlich, daß ihre Männer wenigſtens ebenſo
groß wie ſie ſein werden.

Niemals aber wird ein Mädchen einen fetten
Mann lieben, denn ein Doppelkinn zerſtört eher die
Romantik der Liebe als ein beſchränktes Einkommen.

Jch perſönlich habe kein ſo großes Vorurteil
gegen beleibte Männer, ziehe ſogar eine kräftige,
etwas volle Figur vor. Fett und Romantik paſſen
aber wirklich nicht zuſammen. Andere körperliche
Eigenſchaften werden nicht ſo ſtreng beurteilt. Blonde
und brünette Männer mit blauen oder braunen

Augen wirken auf die Frauen gleich ſtark
Man muß alſo auf wichtigere Eigenſchaften ein

n So wird z. B. jede Frau von ihrem Manne
delmut als wichtigſte Tugend verlangen. Jn

dieſem Punkte ſtimmen alle überein und ſagten mir
ihre Meinung faſt mit denſelben Worten: „Ein
Mann braucht für die Frau gar nicht viel Geld
auszugeben, er muß es aber ſo tun, daß man merkt,
er hat ſelber Freude daran.“ Die Frau liebt am
Manne nicht den Edelmut an ſich, ſondern ſie ver
langt, daß er es ihretwegen iſt.

Die Männer legen großen Wert auf Tapfer
keit. Dieſe iſt aber den Frauen im allgemeinen
ziemlich gleichgültig.

Die Frauen lieben natürlich auch keinen Feigling,
er muß in allem „richtig“ ſein. Der in den

ugen der Durchſchnittsfrau „richtige Mann“ muß
auch trinkfeſt ſein, Sport treiben, im Sporttrikot und
Geſellſchaftsanzug gleich gut ausſehen und ſchwimmen
können. Letzteres ſcheint der einzige Sport zu ſein,
den ein Mädchen von dem Manne unbedingt verlangt,
mag ſie nun ſelber ſchwimmen können oder nicht.

Der den Frauen ſympathiſche Mann braucht keine
beſondere Geſchicklichkeit im Kartenſpiel zu

dauernd Pech hat, nimmt das Spiel leicht und paßt
darum nicht zu einem modernen Mädchen.
Das Tanzen iſt in den letzten Jahren immer

wichtiger geworden. Es gibt zwar viele glückliche
Ehen, wo der Mann nicht tanzen kann dadurch hat
er aber viel weniger Chancen, die Gunſt einer Frau
zu erwerben.

Nun kommt aber das überraſchende. Trotz aller
Redensarten und Anſichten der Frauen über die
Klugheit der Männer, halten ſie es nicht für
unbedingt erforderlich, daß er auch Geiſt hat.
Natürlich muß ihm ein gewiſſes Maß von Witz zur
Verfügung ſtehen, und hin und wieder ſoll er auch
ſehr geiſtreich erſcheinen, er braucht aber nicht immer
die neueſten Bücher und Theaterſtücke zu kennen.

Jch habe ferner die Beobachtung gemacht, daß es
die Durchſchnittsfrau liebt, wenn der Mann etwas
unentſchloſſen iſt, und ſie bei ihm durch ihren Ein
fluß den d t geben kann. Alle Frauen lieben
es, wenn der Mann zu ihnen in der Offentlich-
keit ſtets von großer Aufmerkſamkeit iſt. Nichts
verletzt ihr Ehrgefühl mehr, als wenn er einer
anderen Frau den Hof macht, noch ehe der Abend
vorüber iſt. Die Frauen wollen auch ſtets die Ver
traute eines Mannes ſein. Wenn ein Mann in der
Offentlichkeit einem Mädchen etwas leiſe ſagt, fühlt

Warum ſehen die Leute beim Tanzen oft ſo un
glücklich aus?

Warum wird jede Dame, deren kleinen Fuß man
bewundert, finden, daß der Schuh doch noch zu groß iſt?

t

Warum ſind die Eltern immer „gute Schüler
geweſen?

Warum findet ein Vater meiſt, daß die Kinder
die guten Eigenſchaften von ihm, die ſchlechten aber
von der Mutter haben?

Warum vermutet man hinter ſchweigſamen Leuten
überlegene Klugheit?

Warum hält man gut angezogene Frauen meiſt für
unklug?

Warum will ein „gediegener“ Mann oft ein „Lebe
mann“ ſcheinen und umgekehrt?

K.

ſie ſich dadurch geſchmeichelt und kommt ſich ſehr
wichtig vor.

Warum gelingt eine Sache erſt, wenn ſie ſchon faſt
aufgegeben iſt?

Der moderne Mann muß noch einige andere
Dinge können.
Geld umzugehen hat.

Die Frauen lieben aber nicht nur die Männer,
die die Tugenden beſitzen, die ſie beſonders ſchätzen
Frauen ſind unberechenbar, und deshalb lieben ſie
auch Männer, die Scheuſale ſind, innerlich und
äußerlich. e
Zehn Gebote für das eigene Heim

Wie richtet man ſich ein?
1. Wenn du etwas für deinen Haushalt kaufſt,

ſo ſteh vor allem darauf, daß eine Sache zweckmäßig
iſt und danach erſt, ob ſie ſchön ſei.

2. Suche die Schönheit nie im Angeklebten; ſie
ſei von jedem deiner Hausgeräte untrennbar, ſonſt
erkenne ſie als unecht und verſchmähe ſie.

3. Bedenke, daß viele Gegenſtände täglichen Ge
brauchs nur nützlich zu ſein haben, daß für ſie die
Schönheit allein in vollkommener Zweckmäßigkeit be
ſteht. So ſeien die Kochlöffel deiner Wirtſchaft nicht
mit Brandmalerei ausgeſtattet, das macht ſie zu
ihrem Amt untauglich.

4. Dein Eßgerät habe keine aufliegenden Ver
zierungen, wenn du ſparſam mit der Zeit umgehen
mußt. Das Holzwerk deiner Möbel habe einfache
Linien und glatte Flächen, die leicht zu reinigen ſind.

5. Habe nie mehr Dinge, als du wirklich in
deinem Haushalt brauchſt. Kaufe nichts Überflüſſiges.

6. Fürchte dich nicht vor Schlichtheit, wenn du ſie
üben mußt. Wer ſich ſeinen Verhältniſſen gemäß
einrichtet, ſei es noch ſo einfach, der treibt den edlen
e auch in ſeinem Hausgerät wahrhaftig zu
ein.

7. Fürchte dich aber auch nicht vor dem Luxus,
wenn du ihn liebſt und ihn haben kannſt. Scheue
dich nicht, einige Dinge zu haben, die über den
Charakter deines Hausgeräts hinausgehen. Richte
dein Haus ein, wie es dir gefällt, mit den Mitteln,
die du darauf verwenden kannſt.
8. Nimm ſtets deine eigenen Bedürfniſſe deinen

eigenen Geſchmack als Richtſchnur. Du ſollſt in
deinem Hauſe wohnen nicht andere.

9. Begnüge dich darum ruhig mit ſchlichten, aber
t und ehrlich gearbeiteten Möbeln, wenn du edles

Kriſtall oder Silber oder ſchöne Teppiche liebſt, die
dir auf dieſe Weiſe erreichbar werden.

10. Lebe in deinem Hauſe deiner individuellen
Neigungen gemäß; dieſe Ergänzung des äußeren
Lebens iſt von höchſter Wichtigkeit für die Erhaltung
deutſcher Volksart, die weſentlich auf dem Jndivi
dualismus beruht!

Warum?
Von den kleinſten Dingen zu den

größeren
Warum befindet ſich ein Gegenſtand, den man eifrig

ſucht, immer in der falſchen Taſche?

Warum brauchen manche Leute zur Hebung ihres
Selbſtbewußtſeins in einer bevorzugten Wagenklaſſe zu
fahren?

Warum biſt du leicht geſchmeichelt, wenn ein
fremdes Kind, ohne zu ſchreien, auf deinen Arm geht?

Warum erwartet jeder Gaſtgeber nach dem erſten

Er muß auch wiſſen, wie man mit
Warum werden Menſchen oft gleichermaßen

ſchroff bei einem Zuviel des Gefühls, wie bei einem
Zuwenig?

Warum vergeſſen anonyme Briefſchreiber, daß ſie
(abgeſehen von ihrem bedauernswerten Charakter!)
nur ihren Neid verraten?

Ein Prachtexemplar.
Von einem Mann und einer Frau.

Frau Eliſe S., dreiundzwanzigjährig, klagt auf
Scheidung, da ihre Ehe durch die Schuld ihres Mannes,
des dreißigjährigen Kanzleidieners Guſtav S., derartig

zerrüttet ſei, daß ihr eine Fortſetzung der ehelichen Ge
meinſchaft nicht zugemutet werden könne.

„Nach allem, was Sie da vorgebracht haben, muß
Jhr Mann ja ein Ungeheuer ſein. Er hat Jhnen ver
boten, ins Kino zu gehen?“

„Jch bin aber doch gegangen wann und ſooft
es mir paßte.“

„Er hat Jhnen den Beſuch der Tanztees unterſagt.“
„Der kann viel unterſagen ich tanze, wann es

mir paßt.“
„Er wollte nicht dulden, daß ſie einen Bubikopf

tragen. Was haben Sie daraufhin getan?“
„Jch hab' ihm meine Zöpfe in die Aktentaſche ge

packt. Als er auf dem Aint ſtatt des Frühſtücks meine
Zöpfe auspackte, haben ſeine Kollegen geſchrien vor
Lachen.“

Er liebte es nicht, daß Sie zu kurze Röcke trugen.“
„Ewig hat er darüber geredet.“
„Daraufhin taten Sie was?“
„Jch habe ſie mir um fünf Zentimeter verkürzen

laſſen“, ſie weiſt auf ihren Rock, der nicht einmal
bis zu den Knien reicht: „Es iſt alſo ſeine Schuld,
ne ich wie ein Mädchen von zwölf Jahren herum-

aufe.“

„Jhr Mann ſah es nicht
Abends ohne ihn ausgingen.“

„Er hat es mir ſogar verboten. Und als ich eines
Nachts nach eins nach Hauſe kam, hatte er das Schlaf
zimmer verriegelt. Und am nächſten Tage habe ich
mir zum Ubernachten eine Stube in der Stadt ge

mietet.“
„Mit Jhrer Erlaubnis?“ fragt der Richter den be

klagten Ehemann, der den Kopf ſchüttelt: „Jch bin
ja ſo unglücklich.“

„Wenn Sie unglücklich ſind die hier vor-
gebrachten Tatſachen reichen aus, um Jhre Ehe zu

ſcheiden und Jhre Frau als den ſchuldigen Teil zu
erklären.“

„Guſtav! Ich warne dir!“
„Jch ich habe ja nur den Wunſch, mit meiner

Frau zuſammenzubleiben.“
„Sie ziehen die Scheidungsklage alſo zurück?“ fragt

der Richter die Klägerin.
„Was bleibt mir anders öbrig!! Aber das kann ich

dir ſagen, von jetzt an geſchieht in unſerem Hauſe,
was ich will.“

gern, daß Sie des

Anekdoten
Ein amerikaniſcher Profeſſor hielt jüngſt einen

Vortrag, in dem er betonte, jeder Mann, der eine
Ehe einginge, müſſe ſich darüber klar ſein, daß er
damit 50 Prozent ſeiner Selbſtändigkeit aufgebe.

Wer Schluck ſeines guten Weines eine andachtsvolle Pauſe?

n r c
Dieſer Ausſpruch kam dem engliſchen Humoriſten

erome zu Ohren, der leiſe ſeufzend meinte „Solchen gibt es doch n noch in Amerikal“
e

Werner Krauß erzählt von einer Frau: „Sie hat
mich ſo ſehr angeſprochen, als ich ſie noch nicht pers
e kannte, aber als ſie mich dann anſprach, ſpr
ie mich nicht mehr an.“

Der Zeuge ſoll ausſagen, wie lange der Andas Korpus un ein e ſchon im
eſiz hat. Auf ſeine Antwort kommt ſehr viel an.

„Er hat es ſchon ſehr lange.“ „Ja, wie lange
denn will der Vorſitzende genau wiſſen. „Er hat
es ſchon n ſehr lange. Jch habe das Gewehr ſchon
bei ihm geſehen, als es noch eine ganz kleine Piſtole
war.“

Felix Holländer, der ewig zerſtreute, wird von
zwei Herren auf der Straße gegrüßt. Sind die
beiden Brüder will ſein Begleiter wiſſen. S
länder denkt tief nach. Dann: „Derx eine ja, von dem
anderen weiß ich es nicht genau.“

Dem Burgtheaterdirektor Heinrich Laube ſchickte
ein ſehr unbekannter Dichter zwei Stücke ein, ein
Luſtſpiel und ein Trauerſpiel, wie er in ſeinem Be
leitſchreiben bemerkte. Laube ſchrieb zurück: „Jch
abe Jhre Werke mit Jntereſſe und Freude geleſen

Nur iſt es ſchade, daß ſie nicht angemerkt haben,
welches von beiden das Luſt- und welches das
Trauerſpiel iſt.“

Jn einer alten pommerſchen Bibel, die zum
beſſeren Verſtändnis der Bauern ins Platt über
tragen iſt, ſteht die Überſetzung der Stelle „Er ſoll
dein Herr ſein“: Un he ſchall dek pinigen (peinigen)
un dek ſchloan.“

Nur äußerlich.
Jn einer Weinwirtſchaft an der Hardt hatte ſich

ein Gaſt eine Flaſche Selterswaſſer beſtellt. Beim
Offnen ſtellte er ſich etwas ungeſchickt an, ſo daß das
herausſprudelnde Waſſer einen gegnüberſitzenden
echten „Weinpfälzer“ ins Geſicht kraf. Uber ſein
Mißgeſchick erſchrocken, entſchuldigte ſich der Pech
vogel, worauf er zur Antwort erhielt: „Regen Se
ſich nor net uff! Des iſch gar net ſchlimm, da war
noch Glick dabei; ins Maul is mer nix kumme!“

Hie Himmelswieſe
Und wenn ſie dem Sepp gehörte!

Der Sepp und der Frieder waren gute Freunde,
auch heute, wo ſie beim Hirſchwirt ſaßen. Die Stube
war heiß und die Köpfe auch; da gingen ſie vor die
Dür, denn hier war es luftig und kühl.

Vom Himmel glitzerten viel tauſend Sternlein
Met und der Sepp und der Frieder ſahen zu ihnen

inauf.
„Schau nur, Sepp“, ſagte der Frieder, „grad wie

auf erg großen Wieſen mit viel tauſend Schaf
„Ja“, antwortete der Sepp nachdenklich.

und wennſt etz denkſt, dös g'höret alles dir,
die große weite Wieſen und die viel tauſend Schaf

„Wohl, wohl“, ſchmunzelte der Sepp.
dann wärſt aber a ganz a reicher Bauer,

hätt'ſt viel mehr, wie die ganze G'moa fuhr
der en ſinnend fort.„Natürli“, meinte der Sepp, als wenn es ſich ſo

gehörte. eund i häatt' nix davon, nur ein einziges
aber wenn i dann zu dir komm, dann läßt mi doch
weiden auf deiner großen Wieſen

„Na!“ antwortete der Sepp.
Dem Frieder ſtand der Mund offen über ſolche

Hartherzigkeit.
„Sepp!“ mahnte er, „für dein beſten Freund haſt

nix übrig? Mich läßt net a mal weiden mit mein'm
einzig'n. Uberleg dir's doch, Sepp!

„Na“, erwiderte der Sepp eigenſinnig, „i mag
net.“

Da überkam den Frieder eine Wut.
„Jetzt, da hört ſich doch alles auf! So a Lump,

ſo a miſerabliger, ſo a nixnutziger! Da haſt vane,
und noch vane

Am anderen Abend ſaßen der Sepp und der
Frieder wieder beim Hirſchwirt. Die Stube war
eiß und die Köpfe auch. Da gingen ſie vor die Tür,

denn draußen war es luftig und kühl, und vom blauen
Himmel glitzerten viel tauſend Sternlein herab s

dioſhe Binte ſie ganten
Wiederherſtellung von Beſen. Man ſoll einen

Beſen nicht gleich fortwerfen, wenn die Borſten zu
ſammengedrückt ſind. Man nehme einen Keſſel mit
kochendem Waſſer, wenn dieſes kräftig dampft, hält
man den Beſen darüber. Die Borſten werden
wieder ganz normal.
Reinigung von Beſen und Bürſten. Das Waſſer,
in dem die Wäſche gekocht wurde, gibt eine guteSeifenlauge zum Reinigen der Beſen und Bürſten.
Dieſe Arbeit wird meiſt in ganz unbeſtimmten Ab-
ſtänden vorgenommen, trotzdem ſie ſehr notwendig
iſt. Wird das Reinigen aber ein für allemal am
Schluß das Waſchtages feſtgeſetzt, ſo wird es auch
regelmäßig ausgeführt werden.

Reinigen von alten Silberſachen. Schmuckſtücke, die
durch allzu langes Liegen unanſehnlich geworden ſind,
werden am beſten mit Weingeiſt abgerieben. Hierauf
bürſtet man ſie tüchtig in heißem Seifenwaſſer mit
Salmiakſpiritus. Zuletzt reibt man mit einem wollenen
Tuch nach: das verleiht den Schmuckgegenſtänden einen
wunderſchönen Glanz

Behanblung von Haarbürſten. Alte Haarbürſten
werden mit der Zeit leicht weich und unbrauchbar.
Man kann ſie wieder feſt und härter machen, wenn
man ſie in eine ſtarke Alaunlöſung taucht. Die
Borſten reinige man in warmem Waſſer mit Soda
und trockene an der Luft.

Oft iſt es faſt nicht möglich, Gläſer, die feſt
ineinander geſtellt wurden, auseinander
zu bringen. Alle Gewalt führt gewöhnlich nur zu
Scherben. Doch gibt es ein ſehr einfaches Mittel.
Man ſtellt das untere Glas in warmes Waſſer und
gießt in das obere kaltes. Das Auseinandernehmen
macht dann keine Schwierigkeiten mehr.

Löcher in Gummiktſſen repariert man, indem man
die ſchädhaften Stellen mit in Spiritus ine
Kolophonium zuſtopft. Doch kann man ebenſogut
auch das für Fahrradreparaturen verwandte
Material benutzen.

Fektflecke zwiſchen weißes Löſchpapier legen und
das erhitzte Plätteifen daraufſtellen. Man kann den
Fleck auch vorher mit Benzin befeuchten.

Harzflecke mit Butter aufweichen, mit Gallſeife aus
waſchen oder mit Tepentinöl ausreiben

Firnis- und Teerflecke mit ungeſalzener Butter auf
weichen, dann mit Petroleum oder Terpentinöl beſtrei
chen und nach einiger Zeit mit Seife und Soda nach
waſchen.

Einige einfache Abendeſſen.
Für die Wintertage.

Bücklinge mit Karotten. 2 Pfund Karotten werden
geputzt, fein gehackt und mit Butter oder Margarine,
etwas Salz und Zucker, und ſo viel Waſſer, daß es
knapp über die Karotten geht, ganz weich gedämpft.
Mit etwas mit Waſſer angerührtem Mehl wird das
Ganze zu einer ſämigen Maſſe gebunden. 4 bis
5 Bücklinge, von denen man Haut und Gräten ent
fernt hat, werden in Stücke geteilt, in das Gemüſe
getan und noch etwas gehackte Peterſilie hinzugefügt.
Dieſe Maſſe wird nun in eine gefettete Auflaufform
gefüllt und noch 4 Stunde im Bratofen aufziehen
laſſen.

Heringsauflauf. Schneide rohgeſchälte Kartoffeln
in Scheiben, dämpfe ſie in Butter oder Margarine
und Waſſer, das knapp darüber gehen ſoll, gar.
Binde dies mit Mehl, das man mit etwas Waſſer
angerührt hat. Dämpfe gehackte Zwiebeln und Peter
ſilie in Butter, rühre nach dem Erkalten einige
Löffel ſauren Rahm dazu. Reinige und wäſſere
Hexinge, ſchneide ſie klein. Nun fülle man in eine
gefettete tiefe Auflaufform eine Lage Kartoffelm,
e einige Löffel Rahmſoße darüber, dann eine
Lage Heringe uſw. Zuletzt wieder Kartoffeln mit
einigen Butterſtückchen darauf. Das Ganze wird
im Bratofen ungefähr 54 Stunde gebacken. Will
man es beſonders gut machen, ſo kann man eine
Tomatenſoße dazu reichen

Datſchen. 6—8 dicke, rohe Kartoffeln werden

Die Wörter bedeuten von oben nach unten:
1 Grasfläche, 2 Fluß i. d. Steiermark, 3 perſ. Für
wort, 4 franz. Wallfahrtsort, 5.Werkſtätte, 7 Zwie

irdiſches Weſen in Märchen, 10 Stufe aus der Ton
e und gerieben, dann fügt man etwas Salz geſang, 8 Kommando beim Schiffswenden, 9 über
inzu nach Geſchmack und verrührt dies e Dann

brät man in einem eiſernen Tiegel zwei ScheibenSpeck in Würfel geſchnitten aus, fügt zwei Eßlöffel

Salatöl hinzu und läßt das Fett zuſammen recht
heiß werden. Nun ſchüttet man die Kartoffelmaſſe
in den Tiegel und ſchiebt ihn in den Bratofen und
läßt die Maſſe ſo lange backen, bis es obenauf ſchön
n iſt. Dazu gibt man grünen Salat oder Kom
patt.

ſkaba, 14 griech. Geſetzgeber, 16 Bucht, 17 Stufe aus
der Tonſkala.

Von links nach rechts: 2 ein Monat, 4 bekannter
Ort im Thüringer Wald (Glasfabrikation), 6 Wild,
7 Tonaxt, 9 Pelzart, 11 Koloniſtenvolk in Südafrika,
12 Zucker, 18 Gedicht, 15 Gefrorenes, 16 Rieſen
ſlange, 18 Gitterwerk zur Obſtzucht, 19 Jnſel der
griech. Kykladen,

Auflöſungen
der Rätſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzworträtſel.
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Silbenrätſel: Omnibus, 2 Dollart, 3 Uri,
4 Fenchel, 5 Raffael, 6 Ottomane, 7 Ellbogen,
s Helena, 9 Lenbach, 10 Jnſerat, 11 Chriſtoph,
12 Eſtrade, 13 Qkuli, 14 Deichſel, 15 Uſſuri,
16 Semmering, 17 Ekſtaſe, 18 London, 19 Jnfluenza,
20 d 21. Euphrat.

Die Weihnachtslieder lauten O du fröhliche, o
du ſebige Stille Nacht, heilige Nacht

Richtige Löſungen
en ein: Erika Heyne, Jda Lutze, Gertrud Pohl,

arlotte Meher, Richard Weber, e e
W., Geuſa; Hans Kabiſch, A. Neu, Neu Den

Charlotte Fräntzel. Allen Mitarbeitern und Mit
arbeiterinnen unſerer Rätſelecke noch nachträglich ein
kräftiges „Proſit-Neujahr!“

Humoriſtiſches.
Dieſe kleine, aber wahre Geſchichte ſpielte ſich kürz

lich in einem Berliner Reſtaurant ab. Auf der Speiſe
karte ſteht zu leſen: Wiener Saſtbraten 1,50 M. J
winke den Kellner heran und frage ihn: „Was iſt b
Jhnen Wiener Saftbraten?“ „Wiener Saftbraten?
So eine Art Königsberger Klops!“ „Was iſt das?

„So ähnlich wie Leipziger Hackbraken! „Wie
iſt der?“ „Das iſt Deutſches Beefſteakl“ „Aha

Und was iſt das eigentlich?“ „Kennen Sie
r Haſen?“ „Jal“ „Na alſo, denn is ja
jut! Det is allens datſelbe!“



faltur Meißen.

Sonnabend, den 4. Januar 1930.

Professor Dr. Duden, Höchst.
Ein Jubilar der I. G.

Am 2. Januar 1930 Konnte der Vorsitzende des
Direktoriums des Höchster Werkes und der Petriebs-
gemeinschaft Mittelrhein (Maingauwerke) der I. G.
Farbenindustrie AG., Professor Dr. Ing. e. b. Paul
Duden, sein 25jähriges Jubiläum im Dienste der
Farbwerke vormals Meister Lucius Brüning bzw.
ihrer Rechtsnachfolgerin, der I. G. Varbenindustrie
AG., feiern.

1868 in Soest in Westfalen als Sohn des
Schöpfers der deutschen Orthographie geboren, ver
brachte er den größten Teil seiner Jugend in Hers-
feld, wo sein Vater die alte Klosterschule, ein huma-
nistisches Gymnasium, das auch der Sohn besuchte,
leitete. Nach der Reifeprüfung studierte Duden in
Marburg, Würzburg, Genf, Jena und Göttingen
Ohemie, und zwar in der Hauptsache als Schüler
Von Emil Fischer und von Ludwig Knorr, bei welch
letzterem er 1892 zum Dr. phil. promovierte. Vier
Jahre später habilitierte er sich als Privat
dozent an der Universität Jena, die ihn im Jahre
1899 bereits zum Professor ernannte. Seine Lehr-
tätigkeit übte er bis zum Jahre 1904 aus, bis ihn
die damaligen Leiter der Parbwerke vormals Meister
Lucius Brüning nach Eingehen einer Interessen-
gemeinschaft mit der Firma Leopold Gassella in
Frankfurt zu wissenschaftlicher Laboratoriumsarbeit
beriefen, in der Absicht, ihm ſpäter die Leitung der
wissensohaftlichen Forschung im Höcheter Werk zu
übertragen. Im Laufe seiner Tätigkeit hat sieh
Duden aber aus dem reinen Wissenschaftler zu
einem überragenden Mann der Technik und der
Wirtschatt entwickelt, so daß er aus Anlaß der
Fusion der Varbwerſe vormals Meister TLueius

Brüning in die I. G. Farbenindustrie G. Ende
1925 an Stelle des bisherigen Vorsitzenden des
Direktoriums, Geheimrats Dr. A. Haeuser, der in
den Verwaltungsrat der neuen Firma übertrat, den
Vorsitz im Direktorium des Werkes Höchet der I. G.
Farbenindustrie AG. übernahm.

Außer dem Werk Höchst sind ihm als dem Vor-
sitzenden der Betriebsgemeinschatt Mittelrhein, einer
der vier großen Fabrikations ruppen der I. G., auch
die Werke Mainkur (Cassella), Griesheim, Offenbach
und Gersthofen unterstellt. Auch in der Leitung
der Firma Kalle G. in Biebrich sowie der Aktien
gesellschaft. für Stickstoffdünger in Knapsack bei
Köln wirkt er als Aufsichtsratsmitglied in bestim-
mender Weise mit

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mittelcleutsche Engelhardt- Brauerei AG. Acht

Prozent Dividende. Die Gesellschatt schlägt, eine
Dividende von 8 Prozent für das am 30. September
abgelaufene erste Geschäftsſahr vor.

Entlassungen bei der Staatlichen Porzellanmanu-
Die andauernd miblichen wirtschaft-

lichen Verhältnisse haben die Direktton gezwungen
ine Hettere Verminderung der Belegschaft der
Manufaktur durchzuführen Am Neujahrstage wurde
88 Arbeitern zum 31. März d. 9. gekündigt. Den
älteren Jahrgängen, die zum Teil auf eine zehn
jährige Künstlerische Tätigkeit. in der Malerei zu
rückblicken Können, wurde die erzwungene Arbeits-
ruhe dadurch leichter gemacht, daß ihnen vor Er-
reichung des pensionsfähigen Alters das Ruhegehalt
Ze währt wurde. Es sollen demnehet noch weit
bere Kündigungen erfolgen.

Süclharzer Schuhfabrik Henze Co. AG., Nord-
hausen. Im Geschäftsjahre 1928/29 erzielte die Ge-
sellschaft einen Rohgewinn von 94251 (110 591) M.
Fach Abzug der Vnkosten und Abschreibungen ver-
leibt ein Verlust von 7272 M. m Vorjahre
9690 M. Reingewinn) bei 250 000 Aktienkapital.

Dessauer Werke für Zucker- und Chemisehe In-
dustrie AG. in Dessau. Das am 81. Jult 1929 ab
geschlossen Geschäftsjahr ergibt einschließlich Ge-
Pinnvortrag mit 15 284 M. einen Reingewinn von
352 598 (im Vor jahre 627 410) M., woraus 4 Prozent
(8 Prozent) Dividende zur Verteilung gelangen soſſen.

Elektrizitätswerke AG. Mitteldeutschland. Neu-
erwerbung. Die Elektrizitätswerke A. Nittel
deutschland, die am 17. Dezember mit einem Aktien-
Kapital von 24 Nillionen Reichsmark unter Beteili-
gung der Preußischen Elektrizitäats AG. in Berlin
gegründet worden ist, hat das Plektrizitätswerke des
Kreises Duderstadt für 1 Million Reichsmark er-

Gerade zur rechten Zeit erscheint eine Zu-
sammenstellung des Statistischen Reichsamtes über
die Schulden der Länder und Großstädte im Deut-
schen Reiche am 30. September 1929, um zu dem 50
aktuellen Thema der öffentlichen Verschuldung
zahlenmäßiges Material zu liefern. Bekanntlich
haben auf Grund der Verordnung über Pinanz
statistik vom 23. Juni 1928 die Länder und Ge-
meinden jährlich ausführliche Nachweisungen über
den Stand ihrer Schulden am Schluß des Réchnungs-
jahres einzureichen. Die für den 31. März 1928 auf
gestellten Nachweisungen sind zu einer umfassenden
Sohuldenstatistik verwendet worden, deren wich
tigste Ergebnisse bereits veröffentlicht worden sin
Für einen späteren Zeitpunkt Uegen gleich um-
fassende Ziffern über die öffentlichen Schulden vor-
läufig noch nicht vor. Die Zwischennachweisungen
aber, die ebenfalls durch die Verordnung über
hinanzstatistik vorgeschrieben sind, ermöglichen es
doch, ein vorläufiges Bild von der öffentlichen Ver-
schuldung nach dem Stande vom 30. September
1929 zu geben. Zu diesem Zwecke wurden die für
den 30. September 1929 eingereichten Monatsnach-
weisungen der Länder (einschlieblich der Hanse-
stadte) und der Großstädte zusammengefaßt. Vper
die Schulden der übrigen Gemeinden und Gemeinde
Verbände (auf die am 31. März 1928 60,1 Prozent
aller Kommunalschulden entttelen) Können vorläufig
zusammenfassende Ziffern nicht gegeben werden.
Auch die Ziffern über die Schulden der Länder und
Großstädte sind zungehst als vorldußge anzusehben,
im Zusammenhang mit der UÜberprüfung der für den
31. März 1929 eingereichten umfassenden Nach
weisuüngen Können sich noch kleinere Abänderungen

Wenn auch Kaum im Gesamtbetrage, so doch in
der Gliederung der Schulden ergeben.

Seit dem 31. März 1928 hat sich die Gesamt-
summe der öffentlichen Schulden beträchtlich erhöht.
Sie betrug am 30. September 1929 bei den Ländern
1907,2 Millionen Reichsmark, bei den Hansestädten
553,1 Millionen Reichsmark, bei den Großstädten
4231,5 Millionen Reichsmark. In den 18 Nonaten
(om 1. April 1928 bis 30. September 1929) beträgt
also die Zunahme bei den Ländern 407,5 Millionen
Reichsmark und bei den Hansestädten 150,8 Nil
lionen Reichsmark. Am stärksten ist sie wit
1623, Millionen Reichsmark bei den Großstädten;
jecloch ist bei diesen zu beachten, daß durch die
kommunale Neugliederung im rheinisch- westtfälischen
Industriegebiet 177,2 Millionen Reieéhsmark zu Groß
stadtschulden“ geworden sind, die vorber den
Schulden der Gemeinden unter 100 000 Einwohnern
zuzurechnen waren. Auch wenn man diese Tat-
sache berücksichtigt, ist das An wachsen der Ver-
sohuldüng mit 55,4 Prozent Segenüber dem

nahme 27,2 Prozent und bei
37.3 Prozent.

Das Anwachsen der Verschuldung hat sich zeit

den Hansestädten

31. März 1928 bei den Grobstädten relativ am e
Stärksten; bei den Taändern beträgt die relative 2u

Die Verschuldung der Länder und Großstädte
Statistisches und Prinzipielles.

Teil der Zunahme fällt in das Rechnungsjahr 1928,
Während seit März 1929 die Zunahme der Ver-
schuldung, außer bei den Hansestädten, sich Vor
langsamt hat. Bei den Ländern hat sich sogar die
Gesamtsummeée der Schulden seit dem 31. März 1929

Wenn auch nur ganz geringfügig vermindert.
Die Zunahme der öffentlichen Schulden steht in
éngem Zusammenbang mit den wirtschaftlichen Auf-
gaben, die Länder und Gemeinden zu erfüllen haben.
Nach der Erhebung vom 31. März 1928 waren die
Sohulden der Länder (ohne Hansestädte) für den
Ausbau von Großkraftwerken, Häfen und Verkehrs
mitteln sowie für die Landwirtschaft aufgenommen
worden. Die Anleihen der Hansestädte dienten
überwiegend dem Wohnungsbau und dem Ausbau
der Seehäfen. Die Grobßstädte haben mit ihren
Schulden den Wohnungsbau sowie ihre Versorgungs-
betriebe und Verkehrsanstalten finanziert. Alle diese
Wirtschaftlichen Aufgaben waren am 31. März 1928
noch nicht abgeschlossen; ihre weitere Durchführung
hat Länder und Gemeinden erneut auf den Weg der
Kreditaufnahme verwiesen und zweifellos das weitere
starke An wachsen der Verschuldung nach dem
31. Marz 1928 verursacht. Allerdings dürften auch
Spannungen der allgemeinen Finanzlage, namentlich
in den letzten Monaten, einen gewissen Anteil an
der Zunahme der Schulden haben.

Die Gliederung der Schulden zeigt aber deutlich,
daß die Finanzierung der wirtschaftlichen Aufgaben
nicht mehr so reibungslos vor sich ging, wie vor
dem 31. März 1928. Sieht man von der Altver-
schuldung, den Eestwertschulden und den Schulden
aus öffentlichen Mitteln ab, s0 zeigt sich innerhalb
der Neuverschuldung eine bemerkenswerte Ver-
schiebung von den langfristigen Schulden zu den
mittel und Kurzfristigen Schulden:

Neuversehuldung:Körperschaften lang rats lang e
ung Datum fristig Kurz fristig Kurz

in Miene ne in
Länder (ohne Hanse-

gtadte):

31. März t92383 6659 c 53,8März 929 6813.9 6857, 48, 51,3n 81 88899 178 522ansestädte:

31. März 1928 143,8 108,9 56,9 43.131. ar 1929 1608 1758 47,8 52250! September 1929 1625 2510 398 60
Großstädte (ohne Hanse-

Städte):

31. Mira 1928 un e o de31. März 1929 17419 1016,1 63,30. September 19290 1097602 les 607 398
Die Wirkungen die die Spanvungen am Kapitat-

markt auf die öffentliche Kreditaufnahme ausüben
müßten, zeigen sich deutlich in diesem absolut und
relativ starken Anwachsen der mittel und kurz
fristigen Schulden. Ebenso deutlich zeigen sich die

lich nicht gleichmäßig vollzogen Der weitaus größte

Börsen, Devisen, Märkte
Börsenbericht vom 4. Januar.

Tendenz Kaum verändert
Im heutigen Vormittags und vorbörslichen Ver-

Kehr ließ sich eine ausgeésprochene Tendenz nicht
erkennen. Es war nicht zu entseheiden, ob die
Börse den vorliegenden günstigen Momenten oder
unter dem VBindruck der Geschäftslosigkeit dem
gestrigen stärkeren Rückgang der Akku Aktien
mehr Beachtung schenken würde. 2u den oſßziellen
ersten Notierungen setzten sich dann aber die dchon
rein 2zahlenmäßbig über wiegenden anregenden NMo-
mente durch. Man begrüßte die optimistische Pro-
gnose für 1930 im Wirtschaftsgerſcht der Reichs-
Kreditgesellschaft, ließ die Hoffnung auf eine 7- bis
8prozentige Dividende bei Rheinstahl neu aufleben
urd beürteilte heute die deutschen Aussichten für
die Haager Verhandlungen günstiger. Die DEr-
klärung der Hapag, ebenfalls ihre Vahrpreise er
mäßigen zu wollen, wurde als Maßnahme zur Be-
lebung des Verkehrs nicht mehr so ungünstig inter-

Worben.

S en
pretiert, wie dies gestern beim Norddeutschen Lloyd geseh

Rückwirkungen der internationalen Kapitalmarktlage.

der Fall war. So lag denn der Schiffahrtsmarkt
heute widerstandsfähiger, und bei sSiemens
Schuckert regten die Sünstigen Abschlüsse an, die
z War 2u Keiner höheren Dividende geführt, aber doch
den inneren Wert der Gesellschaften erhöht haben
Herner fielen Maschinenbauunternehmungen plus
12 Prozent und Hotelbetriebsgeseſlschaft pius
2 Hrozent durch Pestigkeit auf. Spritaktten, bei
denen die beginnende Bockbiersaison durch die An
fang nächster Woche stattündenden Generalver-
Sammlung anregten, lagen schon zu Beginn freund-
licher, um dann im Verlaufe weiter bis zu 258 Pro
zent an zuziehen. An den übrigen Märkten konnte
die freundliche Stimmung nicht das fällig datierende
Papier überwinden, so daß es fast überall zu Ab
bröckelungen bis zu 1 Prozent Kam. Aku, die zirka
die Hälfte ihres gestrigen Verlustes an der Abend-
börse anfangs aufgeholt hatten, erfuhren eine
sehwächung um 2 Prozent. Danatbankaktien wurden
von der Baissepartei attackiert und mubten vor
übergehend um fast 2 Prozent hachgeben, konnten
sich aber bald wieder auf Anfangenivegu erholen
Anleihen vorübergehend leicht gebessert, Ausländer

äftslos, am Pfandbriefmarkt waren lediglich

Stadtanleihen etwas freundlicher, sonst war es eher
sehwacher. Devisen ruhig und eher angeboten,
Paris leichter, Schweiz etwas fester Der Geldmarkt
War mit einem Tagesgeldsatz von 62 bis 838 Pro-
zent und einem Monatsgeldsatz von 9 bis 10 Pro-
zent weiter erleichtert

Amtliche Devisenſurse.
Ohne Ge wahr (In Reichsmark) Ohne Gewaähr.

4 1. 1. 4. 1. 3.Buenos 1 Peso 1.760 1.695 Aogosl 100 7.415 7.415
Japan 1 Jen 2.054 2.054 Kopenb 100 K. 112. 14 112. 16
Konst. 1 Pfd 1.978 1.970 Lissab to0 Esc, 18.6316.81
ond. Pfd. St 20.407 20. 415 Gelo 100 Kr 112.07 112.12
Neuyork Doll] 441845 4.170 Paris 100 Fr. 16.465 16. 485
Rio 1 Milr. 0. 456 o. 459 Schweiz 100 Fr. 31 185 31.21
Amsterd 100 G 188.51 168.68 Soſis 100 Leva 3.024 3.024
Ath 100 Drohm 5.435 5. 435 Span 100 Pes 55.44 58.79
Bräss 100 Belg 58-46 58. 495 Stockh 100 Kr 112.48 112.84
Danz 100 Gulä 31 8163Budapest 100 P 73.25 73.27
Hels 100 f. M Ia 10.515 Wien 100 Sebiſl 58.9958.91
italien 100 Lire 21.90 211905

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u Privatbante Filiale Merseburg.!

4. 1. 2. t 4. 1. 2. 1-Hankalstien- Hallesche Maschin 89.75 90.
ca 116. 50117. Hallesche Röhrenw 54. 53.Hallescher Bankver 114.50114. Hildebrand Möbſen 29. 29.

Few. u Handelsb 93. 93. Moritz Jahr 9.Landkredit- Bank 85. 65. Gebr. Jentesch 39. 30.
52. Kaiserb Schrmniedeb

Kyffhäuserhütte
Zörbiger Bankverein
Bergw. Alct. u. Kux

i h Gottfried Lindner 59. 659.50An e los. Sehraplauer Kalk 45. 45
Prehl Braunſkohte [155. 1551 Stadt Als leben 44.
Riebeck Montan 99. o00. S Vester Sped 62 62Werschen- Weißent 128. I22. Wegelin S Hübner s9. 90

Zeitzer Maschinent t0s. 105.
Zuckertaff Halle

Bruckdorf-Nietl.
lodustrieaktien,Atnmendort Papier 132. 122. a alle-tlettet. Bata u

Cröllwitzer Papier 149. 149. Freiverkehr
Könnerner Maſſe 120. t20. Bankverein Artern

64. 64.Eilenburger Katt Bernb SaalmühlEisen wer Brünner Bühring Landsberg 4. 4.
Engelhardt- Brauerei 220. 220. Caesar Loretz
Zimmermann 25.75 25.75 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker
klallesche Male

Hallische Produktenbörse vom 4. Januar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg
Das Geschäft hat sich im neuen Jahre noch nicht

recht entwickelt. Preisveränderungen fanden Kaum
statt.

AMicifa e125. P Zementt. Sasle

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Für 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (77 Reg h 246 207 Viktoriaerbsen 224—226
Roggen (72 kg 180 162 Futtererbsen
Braugerste 215—225 Raps
Wintergerste WeizenkleieFuttergerste 168-172 (mittelgrob) 11.25--11.60Hafer 170-173 Roggenkleie 10.00-10.50Mais 176 Malzkeime 11.50-12. 90Trockenschnitzel 10.09—10. 50

Berliner Produktenbericht vom 3. Januar.
Der Produktenmarkt vermochte sich heute dem

verflauenden Einfluß der vom Auslande vorliegenden
Meldungen nicht zu entziehen; beſonders war der
Roggenmarkt sehr schwaeh veranlagt. Das Angebot
in beiden Brotgetreidearten hat sich Keineswegs
wesentlich verstärkt, für Weizen war laufend Nach
frage im Markt, allerdings lauteten die Gebote etwa
1 bis 1,50 M. niedriger als gestern, für Roggen
bestand dagegen weiterhin Kaum Nachfrage, da das
Mehlgeschaäft keinerlei Anregung bietet und Esport-
abschlüsse nicht zuſtande kommen Können Die
Lieferungspreise für Weizen erfuhren eine Senkung
m etwa 1 Roggen eröffnete 3,50 bis 3,75 M.
niedriser. Das Mehlseschaft war sehr still, für
Weizenmehle waren die Preise etwa gehalten für
Roggen zeigten sich die Mühlen zu gröberen Preis-
zugeständnissen bereit. Hafer wurde ven der Ab-
schwacehung mitgezogen;, vur sehr gute Qualitäten
vermochten sich besser zu behaupten. Gerste
lag still.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 3. (Fär 100 kg 3. 1.
i ärk 251——253 k Speiseerbsen 24. 900-28. 00e e 167—188 Kuttererbsen 21.06-22. 00

Bauhgerste 187—203 Peluschken 20.00-21. o0
industrie und Ackerbohnen 18.50 20.00Fuftergerste 165 175 Wickens 23.00-26.00Neue Winterg Blaue Lupiser 14.00 15. 00Hafer wäre 148 157 Gelbe Tapinen 16.50 17. 59
Mais lok Berl Serradella alte

(Fär 100 kg) Serradells 26.90 31.00Weizenmeh] 29.75-35.50 KRapskuchen 13.40 18.90
Koggenmehl 23.25-—26.75 Leinkuchen 23.80-—24. 00
Weizenkleie 900 11.25 Trockensehnitz 8.20— 8.40
Roggenkleie g. 50--10. 00 Soja Schrot 17.30-17.70
Kaps 16000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 kg Kartoffelflocken 14.50 16. 10
Viktoriaerbses Räben S29.06—-38. 00

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Rurszeftel
3. 1 2. 1. 3. 1 2 1 251e Verkehrswerte- rn e Horn a Freiverkehr.s ynam Nobe 80. 50 o otor Adler Kali 140. SBerliner Börse Von heute Berliner Börse n rn Eilenburg Kattuo 64. 54. Slswer Nähmasch. n en

raftwagen (42.50 144 El 59 975 Halle Kali(Derminnotiz, erster Kurs.) n er et Ael re e e e e Sarbaehekahwerte ten h(Drabtberieht d. Gommerg. u. Privatbank, Mergebur (Mitgeteitt on ar Commers an e mere n u reeibees a Nee aber 38. Slsekant t. a. rM geburg- Privatbank Merseburg. kiemburger Hochb. 69 o s en Steinioblen 134 18475 Wergehen, Weitent. 126 25 122.60 Kabel Rheyat 167. 167.
i Erxcelstor Fahrrad 13. 12.63 Wrede Mäaleeret Ita.s0 125.50 Hochkrequene 169. 160.Hamburg Süd 174.50 e c J4. 1. 3. 1. 4. 1. 3 3. 1. 2. 1. Hansa Damptseh. 145.590 n 61. 658.50 Zeitzer Maseh. 107. tos. Rhein Metalt

Verein Elbeschitt. 16. 16.50 Slaue Zuelter n n Scheidemandel s9. 69.Greppiner W. 90. 90.Hamb. Pakett. 96.50 96.37 Karstacht 125.50 1285.75 Heutsehe Anleihen e n nNordd. Lloyd 95.97 99.5 löchnerwerke 81.87 91.50 e Holl. Ausl. Fenabtien mmer e JAdes 117.560 197.78 I Uudwig Loewe e Heaſl Bankverein 114. 114. e de 9 ten
Berl Handelsgesell Mannesmannröhreo 83.25 92. e a 50.10 50.10 r en u e e r eComm u Privatb 145.25 146. Manst Bergbau 103.50 103. 12 so Ablösungs les Kupfer

h Stahblw. i.Darmstädt. u. Nat. 223.25 223.12 Nordd. Wollkämm. 90.50 90.75 7. 7. lndustrie- Aktien Hobeniohe e Leipzieer Börse Vom 3. JanuarDedi Bank 141.75 141. Obersehl. Koks 92.25 93.50 8 roy. Sachs Ammend. Papier 132. 134.26 a e Kkn 83.50 83.s0 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.

d en n e e e s rer en ld et en l e e so Si 4 5 g. Aschat Zellst. n 50 z. T 2Reichsbank 277.- NWtwerks 207.63 205.50 Koggenptan ar eher et 132.25 133 Köln e Neuessen 106129 105.07 3. 2. 1. 3.1 2. 1.Akkumulatoren 102.50 Phönix Bergbau 103.50 112.50 10 Berlin Hyp. Maſchinen 74.75 171.12 Sebrt Kösrting e

G 1s6.25 153.12 Polyphon e e S o e e e le Scene e ler er r runt. Berger 273. 270. hein Staklwerke 106. 761 104. a igu hen eenhers Sr. leere ter e De e en e er n eBergmann Elektr 205. Riebeck Montav Goladpt Ser 8 79. 78.251 J Bemberg 132. 134 Leopold Grube s cten nrere r e See un unCont Gummiwerte Kötgerswerkes orie es as ge ree erl el S e See t Chrome Naſork e rerHannover 144. valzdetfurth 311.50 liqu. G 79.50 79 e 79. 68.75 Mi Gennest I o. Conkord. Spinn. 57. 57. Naumann Br. 144. 144.Hisch. Conti. Gas Schubert Salzer 148. t re z Plugentels a e Motoren Deuts 66.78 69160 de e r e e r 62. rDes oldpf. Em 33. kett z Nationale Auto 17. 78 Dermatoi Peniger Masch. 43.25H. dö e e e 45 Hreuß Zes e alen e Norddeutsech Kabel 131. I131. Disch Eisenhd. 65. 65. Pittier Maseh. 164.164.s rds 92.75 92.75 chultneiß 267.50 2665.50 tral Bodenkredit Brown Bovert Aut en es. Obersehles Cigenb o o Fallenst Gard, 105. 105. Boly oben o 247Dtsch Linoleum 232. 280. 50 iemens Hatske 273.- 27. Liqu. Goldpt 77.791 77. Buderus Fisenw Ga82 68.25 Shöniz Braun 70. 689. kritzsche Buehb. e Rauch. Walter
Elektr. Licht u. Kr. Stöhr Co. 100.s0 100.76 Mein M 2.50 Busch. Waggon Hinsch A G 149. 140. Gautzsch Kammg. e Richter J. C.Farbenndustrie d. re e Gas Leipaie e erars nl a n l l e et e e n es s sge Elektros 24.25 25. SFeldmühle Pap. 154. 154. aeonard Tiete e dte Liqu- San ver e hein Braunk 23 1.50 229. 75 n e nGelsenkirehen 182.37 131. Akku o. z. GSolapt. 76.751 79. Shem Huckau bein Sprengetott To. |Srog e Kanet A. l el Secteenvert e
Ges lebt. 144.- 143. s Verein Stahlwerkes 105.50 109. Se See an e n e Schubert S Saleer 190. iHacketal Westeregeln Alkali 194.500 industrie Obligatio- Chemn Spinnerel Zangerh Masch. s 116 lohburg Quer el e Jemens-Glas 115. 115.Harpener Bergbau 144. 141. Zellstoſt Waldhot 181.50 180.50 nen m. Zinsberech- Khiilingworth 76. 77.50 Sarotti Schok. i. 127. Kirchner Co 54.75 e s0 VNöhr S Co. 100.50 a
s Bergbau 219.75 219.75 aung röllw. Papier 150. 160. Zehering chem 299. 2899. Kraftw. Sa Thör. 64. 64. Thör. Gas 122.25 128.
a 8 CLonti Cautoh. 80.70 92.30 Daimler Motoren 33.50 48.50 Schles. Textil 12.50 12.50 Landkr. Leipzig 7 Thür. Wolle. i. I22to. Genub e 8 KRlöckner 90.10 689.50 PDisch. Atl. Tel. 92.63 94.Sehneider, Hugo 100. 99. J Langb. Pfannbs. 126. 126. Tränkner Wärk 16. 185.50Kaliwerke Aschersl. 186. 184.50 8 Leipe Messe 89. 689.-Disek. Kabel 659. Schulz ſun. 43.25 Taurahätte 51. 51.-- Wezel K& Naumann 59.50 659.80

7 7 Ver. Stahlw. Disch. Maschinen Sieg Solingen 6.50 7 Leipe. Baumwolle 132.50 132.50 Zitt. Mech. Web, 47.50 46.mit Optionsschein 80.50 79.30 Disch. Wolle 10. 9.50 Siahterte chem, 21. 21. l Leipz. B. Riebeck 138. 139.



Seite 16. Merſeburger Forreſpondent. Nr. 3.K ammet ichtspſeſe
Ab heute Ein Film guter Vollendung
2 Stunden voller Bewunderung!
Hier haben wir einmal ein Bildwerk, von den üblichen Jilmen
losgelöſt. mit wunderbaren Naturſzenerien aus den tief

verſchneiten öſterreichiſchen Bergen, die ungewöhnliche Art der
mitreißenden Handlung gibt dieſem Jilm eine beſondere Note
DNearcelle v ares in dem GroßfilmHingabe eder Weh am Kresrz
Er, ſie und der Freund, Schickſal im Dreieck! Ein Groß-film von unerhört tiefer Seele und Dramatik. Marecella b
Albani u. H. A. v. Schlettow ſpielen unter der Regie des

Sonnabend den 4. Jannar 1930.

S Bekcaererieeacachessaggwe uf Laut Reichegeſet vom 27. Dezember 1929 über eine befriſtete
Erhöhung des Beitrags in der Arbeitsloſenverſicherung beträgt dieſer

Strickbekleidung, Woll Wirk u. Strumpfwaren, Trikotagen, Herrenartikel, Wäſche uſw.

auf alle dem Ausverkauf nicht

für die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1930 3 vom Hundert des

O O10 unterliegenden Waren mit wenigen Ausnahmen 10

für die Krankenverſicherung maßgebenden Grundlohnes, mithin wöchent

Preisherabſetzungen A. g c el
Dichterregiſſeurs die Hauptrollen. Es iſt ein Jilm, den Sie

lich in der
1. Stufe 0.18 7. Stufe

8. Stufe l.

509O
2ſehen müſſen, der den Rahmen des üblichen ſprengt. e

Dazu der große Wildweſtſchlager

2. Stufe 0.24
9. Stufe 1.

Der Schrecken der Prärie

3. Stufe 0.36
10. Stufe

ſowie zwei tolle Luſtſpiele

4. Stufe 0.50
5. Stufe 0.62 11. Stufe12. Stufe

Sonntag, 2 Uhr: Große Zuindervorenuns mit
großem Wildweſtprogramm S

Ab heute

6. Stufe 0.74
Der Beitrag nur zur Arbeitsloſenverſicherung für die nach S 69,

Abſ. 2 und 3 AVAVG verſicherungspflichtigen Angeſtellten, ſowie für

e Verſicherte (S. 86 AVAVG). beträgt ab 1. Januar 1930
10.50 monatlich

Merſeburg, den 3. Januar /1930.
An genteine Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg.

Rienecker, Vorſitzender.

Ich bin. beim Amtsgericht Merseburg

als Rechtsanwalt
zugelassen.

Büro: Entenplan 6. Fernruf 839

Sprechstunden halte ich in Bad Dürrenberg jeden
Montag und Donnerstag, von 16-19 Uhr, im Hause des
Herrn Klaffenbach, Leipziger Straße I, ab.

Lindemann, Rechtsanwalt

Max Käther
Schmale Str. 21/23

Unter dem Protektorat desHerrn Justitiar Boller in Leuna bei Merseburg ne peginnt nontag, gen G. Januar J

0 Große Preſsermäßigungen 070 auf alle wicht heratgegetzten Waren 70

20 RabattaukExtra-Posten Bettwüche, Bett- u. Handtucher, Gardinen, Dekorattonen

mersenurg lwöentur Iusverhaue

Vom
5. bis 15. Januar 1930

Sonntag den 5. Januar 1930,

12 Uhr mittags

Eröffnung
der Ausstellung
in der Werkturnhalle der Leuna-

Werke in Neu-Rössen
bei Merseburg.

DEUIITSCHER
KNSTLERBIND
„DIE TURMER-

E. V.
in guten Walltäten 2 zu n Mednggen prehben

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

Hugo mer
IWehlermelvter Hlarkt 12

Aufruf
In jedem Ort wird eine Filiale errichtet. Hierfür
wird eine zuverlässige Person (Beruf einerlei) als

Filialleiter Gn)
gesucht. Monatliches Einkommen 150 bis 200 Dollar

Bewerbungen unter „Filiale P. J. 160* befördert
Ann. Exp. Heinr. Hannover.

L

Sonntag, den 5. Januar, vorm. 11 Vhr
Der Großfilm

Königin der Meere
Kapltän Karl Held-Bremen

Spricht: S
Wo gehe ich heute hin
Ins neue Restaurant

e KlauseLindenaustraße, Ecke Melchior-Brenner-
r imäderinaus)

Besitzer:

Während unseres
Inventur Ausverkaufes

gewähren wir auf alle
nicht im Preise herab-
gesetzten Artikel

Günſeſedern

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p Pfd. 3,202u.4,20 Mi geriſſ. Halb

daunen p. Pfd. 6 M.,weiße e

Rahatt!

Einige Markenartikelaus genommen
Pluschke.

Strandschlösehen
Sonntag, den 5. Januar 1930, Markt 20
von nachmittags 6 Uhr an

großer BallNeue Jazzbandkapelle! Nur die neueſt. Schlager!

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Verein zur febun der Getlügelzucht

für Merseburg und Umgebung.
Jahreshguptuersummlune

am Mittwoch, d. 8. Januar, 20.30 Uhr,
im „Neuen Schützenhaus

Reger Besueh erwünscht Der Vorstand

Konditorei
Kaffeenhaus Orte
Bad Dürrenberg

Luria Aüpstlermustt

I Ab 4 Uhr Tanzeinlagen
Eintritt frei
Ktoltwalurge

Des on von 4 h
6 und von 8--10 Uhr in
Müller s Hotel

wen Wacſſe

Weddy- Mönſche 4Fteckner I. C

Lelnen- und Mäschehaus

Bevor Sie Metallbetten kaufen, besichtig. Sie bitte ohne Kaufzwang
uns. reichhaltig. Lager. Alleinverkauf v. Steiners Paradiesbetten

MERSEBURG
Burgstr. 5, Fernruf 1006

per

Ziehung 10. u. 11. Januar

Wohlfahrts-
eld- Lotterie

8817 Gewinne u. Prämie RM

1380000
173500050000
25000Aue Gewinne bar Geld ohne Abzug

Porto u. ListLose u M. 3, 48 e

tiert, ei hlLose a a er 10 M
empfiehlt und versendet

August Heinz
Friedrichstr. 83

Berlin Vs ne an nan
Postscheckkonto: Berlin 40221

Aus Ihrem

850fertige nach
neuesten

Modellen für

29.
einschl. sämtlich.
haltb. Futterzut.

modernen

zug
oder Mantel

II. e39
Volle Gewahr

Gr. Steinstr. 6,
Pa. Huth. Co.

2egenüber.

inſeriere!

glgtermöbel
Sotos, Chaiſelongues, Matratzen, neu und ge

ſraucht, ſtets am Lager, ſowie Aufarbeiten u.
Moderniſieren. Große Auswahl in Bezügen.

Solide Arbeit. Billigſte Preiſe.
Bequeme Teilzahlung.

H. Ramtfhor
Tapezierer- und Sattlermeiſter,

Wallendorf.
Dre große Perver Tepplche

sowie einige sehr schöne Perser-
Brücken und Verbindungsstüäcke be-
sonderer Vmstände wegen (auch
einzeln) außerordentlich billig zu
verkaufen evtl. spätere Zahlung. Gektl.
Off. u. L. P. 30009 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Baucherzähne en
e e tion derhlorodontZahnbürſte ermöglicht das ReinigenS und Weißputzen der Zähne auch an den Seiten

eſchäfts mannſch f vpagdung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.flächen. Nur echt in blau weiß grüner Original

p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Volldaun p. Pfd. h
Rupffedern, Ia weißer
Gän erupf, pro Pfd.
4 M., Ia weißeHalbdannen pro Pfd.
6 M., allerbefte ſchneeweiße dreiviert. Daune,

p. Pfd. 8 M., verſendeNachnahme ab
5 Pfd. portofrei.

Daunenſteppdecken
v. 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

Stettin Grabow 172.

(üold- g. Mherwaren

Geſchenkartikel
Beſtecke

kaufen Sie
beſonders r wert
Uhren Heyder

RNoßmarkt 17.,
Rep.Wertſtatt.

Spiel-Prototolle
preisſtat

hält vorrätigvuhciacere n tn

Spezialist für
wissenschaftl, richtige Augengläser.

Uieferant aller Krankenkassen7 C

Kunſtſtopferei, Handweberei
Beſchädigungen an Kleidungsſtück.,
welche dürch Riſſe, Brand, Motten
fraß uſw. entſtanden ſind, werden
durch kunſtgerechtes Weben oder
Stopfen faſt unſichtbar beſeitigt.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Frau M. Jarvni.
Merſeburg, Wagnerſtraße Nr. 5.

Neu n III

S nnahme:

S Aus Ihren Stoffen it. unſ. Zutaten

I moderne Anzüge
ver Mäntel für n. 29.-

M oder 35.- II. Jerarn 46.- auf Seide 56.-

e fertigen ſchnellſtens an
Hiesto Galtzsch Nacht.

Am Neumarktstor 2

Billige Automoplle!
Gebraucht, aber ſehr gut erhalten

4/14 Opel 2Sitzer
4716 Opel Limouſine
7/34 Opel Limouſine

10/45 Eſſex Limouſine
10/50 Eſſex Limouſine, neuwertig
10 50 Horch Limouſine
12 60 Horch Limouſine
12/50 Paige Limouſine
12/60 Phänomen Limouſine

AutomobihdusWalrerZierolecd

Leivgi an Weg r bayr Bhf.

Bom vis
24. Je nr

bedeutend hera

ar Ren für
b geſetten Peetſen!

ell e e e rf e b
ne e

Kl. Ritterſtr. 3.

Selten günſtige Kaufgelegenheit!
oßtrartt Nr. 3
Gegrändet 1882

Bettfedern Reinigungs Anſtalt

Bitte beachten Sie

meine Schaufenſter
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